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Ein junges Team stellt sich vor:

REPRO ONOFRE

Unsere Produktpalette: Plakate, lnsera-

te, Prospekte, Postkarten, Kataloge,

Bücher, Kalender, LP-, Single-, MC- und

CD-Hüllen, Verpackungen und Kartonagen.

Unsere Arbeit wird in sehr guter Qualität
geliefert und wir sind jederzeit bereit,

kurzfristig umzudisponieren um speziell auf

lhre Aufträte einzugehen. Unser Engage-

ment erlaubt uns, daß wir für die Bearbei-

tung Ihrer Aufträge eine kurze Lieferzeit

ein räumen können.

9O2l] KLAGENFURT
FELDK RCHNERSTRAßE IO2

TE- 0163 48 122 . FAX,18 155
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So.rd rnaussrellr- nq Fnühjihn 1997

Eusrnchius Gnbniel (18. Jh.)
F'e5ken zur Pri€n€rhaL5kape le in Klagenfurt

Eustachius Cabriel, 18. lh.,,Vi5ion elnes Heiligen" Freskodetäilzu

den abgenommenen kuppebildern derehemaigen Priesterhauska

pelle in Klaqenflrt

Zu dieser Austellung erschelnt ein Sonderkataloq-

A 9020 Klagenturt, Vlla(h€. straße I7, Tel. 0461/514554

Offnunqszeiten: Dl FR 10,12 Uhr und 15 l8 Uhr, 5A lO-12 Uhr, Monrag geschtossen

f

Calerie am Lendhafen
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st.r Ärt durchrilhren. Dic i{ultuLpolirik des L.rndes *,icdemm hat es sich zur ALLlgabe gemacht, diese lebendigen Iniriariw,
na.h MöglichLeiten uDd Kräfren zu lördem. Dies alles gibt dann ein buntes Bild desscn, was wir lGLntcns reiches Kulurlc
hcn nenncn. .l l'f Dieviel€n Linäakdvitäten, so erieulich sie alles.rnt sind, habenerstdurch ihren Zusammcnschluß zü
t,rer*tentgeneinsdtrrt bt laklrinititllire jene lcaft der Gemeinsamkcir gefunden, welche im Kulturleben ratsachlich etwas
zu bervegen vermag. Nerrnen wir fu. r eil Beiryiel: Die Erctellung enres Kulrurstärcn-Verzeichnisscs, so stellt dies cjnen aus,

sezeichneren und praktikablen lG.asrer tur kulrurelle Planungen allerAIt dar. Die vorliegcnde Broschü.e, wejche einen wei
rcre[ Übctblick iiber Kulrurinidariven i»r L.rnde bictet, ist so enr ]ilficiches Handbuch fiir jeden l<ukurcll Inreressierren.
. a'a Dafür sei der lc-ffrrherzlich Danh gesagr. Aufbauend aufden bnherigen Leistungen kenn man dc t IG-KlId{si.l1ct
lich cin reges Virken für dic Zukunft vorausagen. Für das Lrnd Kä ren rrnd seine Kulnrr rvird das einc große Bercichemng
scin. Lh§tv. 0n. Psrn Ar,rBn0zy (l(ulturreferert der Kärntner landesregierung]
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erobern und die rnit dzu beitr:igt, den gesteigerten ,,Kulturhunger" der Bwölkerung zu stillen. Leider können wie es scheint
aus finanziellen Gründen - die kulturpolidschen Förderungseinrichtungen des Landes und der Gemeinden diese kulturellen
Initiativen nicht im gebührenden Ausmaß unterstützen und so sroßen viele Lreative Gruppen in ihrem andau€mden überle-
bensLampf;rnmer wieder an würgend enge RÄmenbedingungen. Allen Schwierigkeiten zum Trotz ist dennoch eine bmte,
r ielfüftige und breitge€icherte Kulturszene entstanden. Die Arbei*markwerwaltung spielte bei dieser Entwicklung sicherlich
keine unwesentliche Rolle. OOO Durch den Eiosatz der experimentellen Arbeitsmarktpolitik und vor allern der Altion
8000 konnten neue ßeschäfrigungslelder tur Langzeitarbeitslose geschallen urd gleichzeitig üele Initiativen und Ideen erst
\ en*klicht werden. Mit der Finanzierung von rund 1 60 Arbeitsplätze n hat sich die Abeitsmarkwerwaltung in den letzten
6 Iahren zu einern ,,indirekren" Kulturforderer entwickett. Zwar ist dies nichr die ureigenstc Aufgbe der Arbeitsämter, den-
noch isr es ein Bereich, in dem sich das ,"Angenehme mir dem Nützlichen" verbinden I;ßr. Ein Beitrag zur Belebung dtr kul-
rurellen landschaft einerseits und die Schaffung von zusätzlichen Arbeirsplätzen tur Langzeitarbeitslose andererseirs. Irnmer-
hin konote durch den Einsatz von Arbeitsmarktforderungsmitteln 36 kulturellen Vereinen und Initiativen eioe Starthille zuteit
serden. Der breite Bogen der gefördeften Initiativen spannr sich von slowenischen Kultureinrichtungen über diverse Thea-
rer- und Tmzgruppen, Musik, Literatur- und Kunswereinen, universitiren Kultureinrichtungen und diversen Bitdungs-
serkatten bis hin zur Renovierung von erhaltenswerten, kulturell bedeuenden Gebauden. kider kann die tubeirsmarkt-
.enaltug mn ihren Forderungsmaßnahmen nur Initialzündungen serzen und keine Dauersubvenrionen vergeben. Die \fei,
terfinuierung kam nur über andere ofentliche Einrichrungen erfolgen. i'i.. B bleibt wnklich zu hoffen, daß sich tur
die besoFenen kulruellen Einrichrugen e;ne dauerhafte l-osung aufbreiter Bais 6ndet, dmitsich die künsdernche tubeir,
die au.s dem gaellschaftlich-kulture .n Leben in umrcm Bundclmd ja nicht mehr wegzudenken isr. ohne sr:indige exi-
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Broschürc cinc informative Bestandsaufnalme über die vielPiligen kuhurellcn Einrichtungen in l(agertun und dariiber-

hinaus in ganz Kärnten arzLLbieten. Zrvischen dem Kubarrefent det Stadt Klagenf » urd dem Großreil der prodLLzierenden

und veranstaltenden Iniriativen aus Klagenliurt lxsteht mittlenveile ein jahrclanger truchrbarer Austausch, der sich nichr

zuletzt in einer den flnanziellen Mögllchkeiten - argemessenen SreigeLung der Farderungsmittel niedemchLägr. Im Sinne

einer Kulmrpolitik, die das Kulturlelxn einer Stadt als Fermenr der Kommunalpolirik erachter, «ehen oeben dcn finanziel

len Maßnahmen der Kontalt, der GedaakenaLrstausch urd die Kooperarion zwischen der Verwaltung und den aktiven, krea-

tiven KLäften, die sich vomicgend den nichtkorrrrcrziellcn, zeitgerössischen, neuen Kmstlormen widmcn, im Vordergrund

- wenn dieser Kontakt auch manchmal unbequem und mit gegenseitiger Reibung verbunden isr. So freut es mich insbeson-

derc, daß es der Vemaltung und den Initiativen gemcinsam gelungen ist, über alle \Xiderst:inde hinweg cine Basis von pro

fe§lonell€r, verläßlicher Kulturarbeit mit beachdicher Kontinuität in KlagentuLt zu schaffen. 111 Gerade in den lerzten

Jahren sind eine Reihe von Maßnahmen anch in Hinbli.k auf die nörisen räumlich€n Bedürfnnse der Initiativen ir Klagen'

furt vemirkliclrtworden - soz.B. dx Theatev in Landhauskeller, der ltrsbar d,es Fekentbeater: im Berybaa-Macun, des Napa

lunstadtli, d* Etopaharas und des tdeinen Kin osaal in Netn VolhsLina.In lharng sind weircrs der Ausbau des Volkd<i,

rcs, des Rabert-Mutil-Arch;ar und des Hauses Theatergasse 4. Ich hotre, daß es schrittveise gemeinsam zur Realisierung der

adäquaten Kulturstänen lür die verschiedenen Kulrurlormen und ihr ZielpubliLum komüren rvird. Die Förderung von so1

ctren lGnnudkationszentren, die Fördcrungvon Kultur an sich, isr eincs der wichtigster Elemenrc der Sradrenfu,icldung.

In dicscm Sinn [reue jch mich u,eiterhin aufeine gutc Zusammenarbeit mir den Kulturinitiatiyen der Sradr Klagenlurt. Uize-

hürgermeister STtGBtBT M[TILKI lKulturrefercrt der l,andeshauptstadt l0agenlürtl

wi e t: ::: ffiitäli:,'Jäflilä :1i'*::3i:#ä::,::::*:ärffi:r;
präsentiert sich diese Szene, die im letzren Jahr immerhin über 100.000 Besucher bei etwa 1200 Veranstalongen verrichnen
konnte, einer breneren Ölfentlichkeit. DaJlk der tobenswerten Iniriarive der IC,KIKK, in der sich produzierende Gruppen
rmd Veranstalter zusammengeschlossen haben, finden diese Gruppierungen Gelegenheit zu einer Selbstdantellung. lat
Cemeinsam ist den Gruppen der bnhng erbrachte Nachweis für kreative Arbeir, die von d€n engägienen Mirarbeirern in
sroß€r FindigLeit und beachdicher Ausdauer geleister *urde. Ziel dabei sind Aufarbeitung, Eorwictlung, Hersreltung md
Präsenrarion Yon zeitgenössischer, emuipatorischer Kulttr mit imovativem Chaakter, vom.iegend in den Bereichen Thea
ter, Musil, IGbaem. Film. Musik. Literatur und Bildende Kunst, waren dies in den Anfinger Freizeiüküirären, so isl d€r
Auf*and. den die Kulrurgestaltus im algemeinen mitder*cile erforden. md sind die Änsprüche d6 pubtikuxor ud der



Medien enoLm gcstiegen, sodaß dicse Arbeit mirrlerweile in einem organisatornch und finarziellin prctessioneller \fleise ein-
gebundenen Rahmen geleisret werden muß. aa,i Durch die lebend;ge Vielfalt dieser Iniriativel, die in Erganzung und als
Bercichemng der kulturcilen Landschaft in Kärnren wirkcn, wird die Verwaltung nr vielen Berci$en des kutture en, aber
auch des gesellschaftl;chen Lebens endaster. Ein beachtenswerreL Aspekt ürerArbeit liegt in dcr Anral«ivitar der Zentren tur
die altive, kritische, kulturinteressierte Bevolkerung, sei es als Ambildungssrätte, ,ls Orr zur Beftiedigung alltagskuhureller
tsedürfnisse oder ats Konrnunikationszenrflrm. ö.a Ich habe es daher immo als Aufgabe der KLLtrurve maltrrng angese
hen. diesen Initiativen als SeFice- und Infrn marionsstelle kooperatiy zur Scire zu stehen. Viele Projekre werden gemeinsam
ausgedacht und ungesetzr, sodall eine fruchtbare \0echselwirkLng enrsanden ist. i' i',l Nicht zuleut ist zu hoffen, daß sich
die legirime Forderung der Initlativen nach entsprechenden Kultusranen in alxehbaLer Zeir reJisieren läßr. Deren Err;ch-
rung urd deret Betrieb ist im neueD Kul.urlörderungsgesez, an desscn Entstehung die Initiativen maßgeblich mirgewirkt
haben, unter den zu fardernden N4aßnahnen veLankerr. DB. BRtGrrrE BrlovEc [Sachhearbeiteril in der l(ultuEbteilunq
der [andeEhauptstadt Klagenf urt)
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den Anspruch der Vollständigkeit zu sellen. Um eine moglichst authentische Darstellung der Initiariven und ihrer Intenrio-
nen zu gew;ihrleiscen, wurden im Zuge der Evaluierung teits lnrerviews und Ionbandaulzeichnungen erstellt, rcils wlrden
fenige, selbswerfaßte Texte von den Initiativen heraagezogen. Erfreulich ist in diesem Zusammenhang die Tätsache, daß nicht
nur in den Metropolen Klagenfurt und Villach, sondern auch in den l;indlichen Regionen rege und vielf:iltige Altiviräten im
Bercich der ,,anderen" Kulturszene durch die zumeisr ehrenamdiche Tätigkeir engagierrer Kulturarbeiterlnnen ermoglicht
werden. (Über 1200 Veransraftungen m;t über 100.000 Besuchern im Jahr 1991.) Die freieo Kulturinitiativen stehen in
fnichtb*er Interal<tion m;t ihrern jeweiligen geselshaftlichen Umfeld und tragen in ihrer Funktion als Kulturvermittter und
produzenten zur Aufhebung der regionalen kuttLrrellen Unterversorgung einerseirs, und zur Belebung der periphoie durch

zeitgenösische Veranstaltungen rind/oder Eigenproduktionen andererseits bei. Der Diajog und die Entspannmg zwischen
der zweisprachigen B«olkerung, die Intensivierung der Begegnung der beiden Volksgruppen, dar Bertürfnis vor aflem der
lugendlichen nach einer ,,authentischen" Kultur, sind demnach häufig genännte Motive und Anliegen der Befragren. Mit
ihrem Programmangebot verlassen die lnitiariven h:iufig die etablierren Pfade traditioneller (Sommer)Festivats und verhelfen
so - vor allem in ländlichen Regionen oft als Einzige - ,,unkonventionellen kulturellen Außerungen", wie sie im Landeskut-
txrförderungsgeserz §2, Lit.j als förderungsBnrdig veranken sind, aufdie Büine. tt O Die IG_KIKK, ats Zusammenschluß
der freien Kulturinitiativen, ist nicht nur regionaler Sammelpunkr derselben, sondern auch Bind€glied zwischen den Dach-
verb:inden der BundesLinder und durch di€ Mirgtiedschali in der IG-k:IJLIUR österreich Teil eines internatjonalen Netz-
strkes, innerhalb dersen eine, über die bfomelle Ebene hinaus, intensive Zu:ammenabeit rnit;ißnlichen Initiativen in Slo-
senien, ltalien uad Deutschland besteht. lrsarrr lla l0lirzr der tE-Itm
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me;sprachige Verein ,4GO&4 gründere sich

im Herbst 1989 als Folge derAltivirären des

Anbren Radios fir kimten/D,aga i ßdia za Korar*a, das 1m M;trz im Zuge des

Landragswahlkampfes eingerichtet wurde, um alljenen eine Stimme zu geben, die

von der Berichterstanung der Karnrner Medien bestenfalls verschont bteiben.

Nach einer \fochc täglicher Livesendungen, der Sender stand an der itaLienischen

Grcnze und wurde soforr als illegal, obskurund stratsgeeihrdend eingestuft, nahm
das Andte Rad;a seine'r sonntagtichen Sendebetrieb auf Zwei Stunden Programm
pro Voche aur100,5 MHz, zuemplangen im Großrcildes zweispradliscn Gebie-

tes KärDrens. aaa Im September 1989 steilre der Verein 160,A4 bei dcr Post-

direkdon Klagenlurt den Artrag auf Genehnigung zur Errichtung eines ei

sprachigen nichtkommeziellen Lokalndios tur Südkärnten. Die Ablehnung kam
posrwendend, zwei Jahre später auch vom VerfassungsgeLichrshot Gleichzeitig
wurdc auch bei der Menschenrechtskommission nr Srraßburg eine Beschwerde

gegen die Republik Ösrcrreich eingebrachr. Sie stiitzt sich aufden Anikel 10 der

Dvojeziioo drustvo,4GOR-4 je nasralo jeseni 1989 l<ot posledica aktiv:rosri Dru

saönega radia za Koro§koiAnderes Radio tuer Kaelnren, ki je bil ustaoovljen mtu-

ca 1989 v teku predvolilnega boja za deretDozbo.ske volitve, da bi dal glas vsem

ristim, ki so jih koroSki mediji v najboljiem primeru iarcrirali. Po enem tednu

vsakodnev h oddajv;ivo, oddajnik je stal ob iratijanski meji in so sa rakojoznaöi-

li za ilesalnesa, obskurnega in drravi nevarnega, je Drusaini Edio zäöei oddajati
vsako nedeljo dve uri na frelnenci 100,1 MHz, sprejemari pa se ga je noslo na

veaini koro§kega iezikovno me§anega ozemlja. a a a Septembra 1989 je drusrvo

Agora pri celoviki Portni dnekciji zaprosilo zadovoljenje za uitanovit€v dvojeziö

rc nekomercialne lokalne radijske postaje zu jurno Koroiko. Odklonirev je priila
s povratno po§to, dve leti pozneie pa §e odklonirev uitavnega sodii;a. Isroaasno smo

pri komisiji za tlovekove pravice v Strassbourgu vldili pritorbo proti Republiki

Ävstliji. Naslanja se na ölen t 0 lvropske konvencije o ilovekovih pravicah, ki z go

AGOBA

Helmut Peissl

Lobnik '16

91 35 EisenkappeYzelezm Kapla
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luropäischen Menschemtchrkonvertion, der die freie Menrungsaußerung Lmd

d;e frcie Verbreitung und den itien Emplang von Irforrurion garanriert. Die
Bcschwerde uude jerzt l:ür zulässig erklä.c und aD die Kommission zur Entschei-

dung weitergeleirer. ,l.la Zusmucn mn andeLen Freien Radios arbeiretlGO
Ä4 an der Errich tung einer Freizorc inrerLulrureller Kommunikadon. So enrsrand

geneinsam mn Rzlz; Onde turlane t,Udtae) n1\d Ranio Stadrü &rqb\at\a) das

dreisprachige Projekt Triangalo. In Frnhjallr t99I oLganisierre deL Verein ,4GO
A4 der 3. Kongrcs der FERI (Europnkthe Fartewn|.h rie;er Radior. ü6et :oo
Teilnehmo, darunteL eni großer ltit aus Osreuropa, trafcn sich in Vien und
St.PrimuV§entprino: ii I«rnter. Zu d;€sem Kongrcss gibt es eiDen Schlußbe,

rlcht als ßroschüre mitAralysen, MeinLLngen und Berichren aus Osr- und \(esr-
eLuopa. 11. Im Herbsr 1991 arbeiftft IGO,R4 gemeinsam mit der pressure

CrcW Freie: R,l.lio üd befreunderen Jurisren einen Gesetzesentwurf zur Rund,
tirnkliberalisierung in ÖsterLeich aus. Der Enttrurf sieht d;e Dreiteitung des

UKYr-Bandes in einen öffentlichrechdichcn, einen kommerzietlen und einen

nichd<ommcrziellen Sektorvor. Nichr,
kommerzielle Irrojekre sollen von

eirem Fond gelordert werclen, deL aus

einer Abgabe deL \(rerbeeinnahmen

der andenn Kommerzicllen gcspeist

wird. ,ltl) Gemeinsam mic anderen

richtkommeriellcn Radioiniriadven

organisieft der Verein lGOn4 Diskus,

sionen und InformationsveraostJtun,

ger. §(richdges Arlliegen: Die Rege

lung der Rundtunkliberalisierung sotl

unter Eirbezichung eimr möglichsr

bniren Öffendicnke;r und nicht hin
tcr verschlosenen Türcn beschlossen

ravlia svobodno i,mranjc nnenj rer svobodno razsirianic m sFreiemanie hforna-
.ij. Prlro;ba je bila zdaj razsla§ena za dopNrno in predana v obravnavo koinisiji.
aaa Skupaj z druslmi svobodrimi radijsk;mi posrajam; skusa,4GOR,4 us.vari
h srobodno pod.oaje i.rerkukurne konunil<a.ije. Skupxj z Radion Ondc furla.e
(Vidcm/Udlne) jn Ra.iiom Srudenr (Lj$ljana) le rako nasral rriieziaol projekt Tri
rnsulo. Spohladl 1991 ,e drurrvo,4GOR,4 orsanizi.alo L kongrcs FERL (Lvrops

ke federa.ijc svobod.ih radijskih postaj). öcz 300 udelelcncev, veliko od reh jz

\ zhodn. Evrope, se ie srcialo na Dunaju in v §entprimoiu/Sr. pr;mus oa Korolkem.
rakLjuino poroiilo kons(esa je izllo v obliki broruie zanalzami, mncnji nr poroi!
li iz vzhodne in zahodne Evrope. aaa Jeseni i991 je lcond skupaj s ,.pressu

.. sroup lrcics Radio ;n prijarelji pmvnikj izdclala osnurek znt<om za libeftliza

.,io .adia ni relevizije v Avsrrijl. Osnurel< prcdvideva razdeljrev obmotia UKsr
rr (i dele javnopravnesa, komercialnesa in nchonerciatnega. Net<omerciatfli

proiekti naj bi se finan.lrali iz sklada,

k; bi sc Dapajal iz dcla dohodkov i,
.eklam l<omercialncsa sektorja. ttt
Skupai z drusimi nekomcr.lalnill1i

radiiskni iDiciariaami druitvo/lGO
Ä,4 organizira dßkusije in ;nforma.ijs

kepr;redjtve. Va:"a zahtevaje, da bi se

o liberaliza.iii radia n1 televizijc

odtotalo v kü Dajlir§ih krosih iavnosri
i. ne za zaprrlmi vrati.
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begann vor eova zwanzis Jahren,
eEählt HoRsr DtrrER STHLER:,,EiDes

Iägcs in Herbst 1969 kem ich a1s junger Fitmkitiker alnungslos zur lanresver,
sarrmltug derAJirion Drl pte Film ür,d A;ngzwei Stunden später ak deren neu,
gew:itrl.er gesdräfrsftiirender Obmann weg. Damals war ich bercits einise fahre
a.' t ci.crancrrde lir- ourra' , zwi.clren a lcn eurofä:,-hen t,rmre.,,, i. r-rsr

und\(esr untemcgs undschrieb frisch-fröhlich für alte Zeitungen, die mich nichr
zensurierren, von der Franb, rtt Allgneinenbrs zw Volnsnnme. Nlmt:ltichaL,er
hane ich es sarr, st;udig über Filme zu l:erichten, die in österreich Lein Mensch
zu Gesicht belcem. Etwas war hier laul im Kino-Vesen. Die rdee neucr :trcrnari-
ver Kino-Strukruren sezre sich fes r. Die Aktion D er pte FibTt s&i.:n sicll als O$a
nisarionsform anzubieren. Darach folgte eine zchnj:thLige Odyssee a1s Ein_Mann_
\randerLino. Flundene von Vortuhrmgen in den unmoglichsren Orten und
Räumlichkeiten, Lnter dem einem Ärrn die Fitmrolen, unter dem ardcren clen
PLojektor (mein sagcnhaliet t6,/nn,BaaetpA. Sagenhatr auch meine ErfahLun-
gen: Je unvorbelasteter, umso offeneq vorune;tstoser das pubtikLrmt Szenen
Applaus bei schwierigsten Filmen in der sogenaurten provinz. Finanzter über ein
Abo Sy*em, das es ermöglichte, Berlinale,Forum,Filme taiapp nach der \fleh-
Urauffü1uung quer durch Kärnten zu ziehen (Klagenturt, Viflach, \rzotfsberg, Völ_
kermarkr, Spitral). Mitspieler waren damals nichr einmal in Vien zu finden. In
den frrhen SiebzigeLn lag \flicn in dieser Flnrsicht pLaktisch noch brzch. Da gat:
es xr das Fre;e Klno tnd danach den Z-Ct b. rnles was ich hatre, waren neine
lrlahrungen als Filmjoumalisr und Kino-Tiamper Darach ranrl ich es anderZeir.
die Filme und das Publikum zLLsammenzubringen, nicht nur gelegenrlich, ali
bimäßig, sondern aufDauer kontiDuierlich: das p rci.kt Attendtirki a entstüdt.
aaa Das Jahr 1977 war gewissermaßeD das lal1r der Neu-Orienr;erung des
Ösrcrre;chischen Fitms. Das F,kgenfwtc Marlisr von 1976 tan<1 senre Forrser,
'zttg in der Inn:brucker Erlkrung. Kjno Kooperariven-Idecn gcisrerten herum.
Der er«e Verband der lilmschaffenden wurde gcgründer das legen<läre Sjrzl?ar
-in dessenAuftragHonsr DTETER SIHDR gcmeinsm mit GERATD I«RGI im Scp-
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tember 1977 die l.Österreichisch:n Filntage in Velden organisicne. Im gleichen

Jahr wird das sradreigene Volksldro in Klagenfurt an die KOV-Kinokere ver
pachtet und dadurch kampllos ersmals das totale Kino,Monopol ermögtichr. eine

kulurpolitische rvie Lommcrzielle Dummheit elsren Ranges. Cleiclveirig wird
erstmals das Projekt l/rrrrul;lhina Klagnfurtbei Stadt, Land und Buod einge-

reicht. Der örd;che Cineclub und die Al<rion Der g.u Filmrctweige:llL die Mitu,
beir, worauflrnr H.D.Sihlet den Vercin Abematir,lrn o ins Lelxn ruft. D;cser Ver-
ein findet mit seinem Projekt vorerst Gmdc vor den ALrgen des Bundes und der

Stadr und wagr sich andenNeubau enres Kinos an einem derschönsten Plarze der

Stadt Klagenturt, n:imlich im Lendhafen. Aber aufhalbcr AusbatL-Sttecke wcrden

die Subventioner eingcfioren, Lnd das Akernadvkino erlebt seinc erste schwere

Schiappe. Es bleibr unvollendet, eine Beron Ruine. tOö Als 1981 österrcichs
F-ilmlorderungsgesetz in IGaft trirr, venveigert das LaDd Kärnten die Mi! Finan-
zierungmit demArgumenq man braLLche Lein Aiternativlito, es gche ia ohnehin
alles in die Videocassenen. So der Spruch des danaligen Landeshauptmannes und
LandeskultuLrelerenren VecNER. Äus ähnlichen Gründen mußten auch die ärrr-
renbitchn Filntag lns sreirnche Kaplenberg abwandern. Die halblcnige Beton-
Runre irn Lendhafen srehr heute nodr und z.wischendurch laufen immer wieder
Debatten, dicsen Bau fertlgzListellen, als eine dermögiichcD Varianten deszukünf
rigcn Alrernarivkinos. aaa HoRsr DTETER STHLER: ,,Gerade als ich endgültig
aulgeben wollte, kam Änfang 1985 vom neuen Kino-Mogul der Sradt das Ange,
bot, eines seineL VoLsradtkinos, nämlich das Panlal,llza im Stadneil St. Peter; als

Altemativkino zLr beteiben. Damir begann die lisr vierjährlge Phar dcs Vollbe-
tlebes des Ahunatiahinos, die all unsere grundsätzlichen und bisLcr nur theoreti-
schen ÜberleguryeD besrätigte, dal auch in kleineren Srädren ci. Programn*iro
dieser inrensir:ir seine volle Berechtigung hat, und dal es gcnügend Filme und
genug Interessenren dalür gibt. Dic Zahlen beweisen es: 900 Filme, 63.000 Bcsu

cher, 40 Ausgaben do ,ronadich erscheinerden Pronmm-Zeitschriftt kider
envies sich auch unsere Hatpt-These als Lichrig, daß Kinos dieser Art ein Viertel
bis ein Dritel des EinspieLs an Zuschüssen brauchen. Vieder einnlal riete sich

.Jo

Alternatiukino

das Sy«em deL Dritrelparität (Bund,

Land-Stadt) als Fallgrube mir dem

Land als Bremse. Der Verein mußre

mn weniger als der Hälfte der verein-

barren Mindest-Subvenrionen aue

kommen. Das Ende war vorgezeich

net, als nach der übersiedltlng ds
Abernatirbinos ins \v/ lftnin-Kinozen,

tutm dertlic|. wurde. daß sich die

StruktuL eines Kinocenrers mit den

Inrentionen eiDes Alternativkinos

nicht vereinbaren 1äßt." aaa Dies

vor Augen, kimplie der Verein Aber-

nanulint, t988 rn dieifliernahne rle
stadteigenen Volkskina-Centers, mit
eincn großen Kinosaal, der - icom-

merziell progrmrniert wie bisher

dLrchaus den [Leinen Saa]. das ,,l1ra-

nat;lki a. l\ätte midnanzieren l,ö"-
nen. Eine Ideall{ombinarion lvie sie

in Salzburg (Dzll Kina) üd in Linz
(Mtuiene ta) heute schon Realitar

geworden it. Einzig dieseVadante mir
z.wei Sä]en excheint wirrschalllic! und
progrmnirecLnisch zielfiitucnd fi:r
alternative Filmkulturzenrren. II Kla-

gentuLr war man weniger cinsichtig.

Da das Volksk;no-Cenur in ein

Geneindezentrum umgebaur werddr

soll, mrde der Übersiedlungs Antrag

T



weg nach Kärnren nichr getunden. Dieser filmtculcurelle Notsrand solt beendet
werden: §7oh1 gibt es einen Beschluß des St.rdtsenars, wonach der tdeinc Saal des

stadtcigenet VolLsbino-Cen /r,.rats Räumlichkeir für enr Frogrammkino dienen so1l,
jedoch in Richung Realisierung dieses Bescnlusses isr von Seiten der Sradt noch
nichts geschehen. a a a Det Wrcin Altematiltbina abet hx jtlmischen a e Auf-
lagen der Stadt erfüllt: Der TiägerVerenr wurde auf eine möglichsr brenc Basis

gestellq hat sich personell und organisarorisch neu strukturien, untl isr zum Sam
melbecken tur alle seworden, die ir Sachen Filml<ulrur nicht mchr provjnz blei-
ben rvollen. Es gibr einen erwciterten Vorstand, das präsiditrm und den pro-

gramrrbeirat. Det Veftin Abemanrhino steht in dcn Sradöcherr. aaa 16.
Oktober 1991: Das Volkthho als.ilrestes, noch erhattenes Kino KlagenfiLrts isr
genatr 65 Jahre alr d;e \X/iedereröffnung des Abernat;rkinos sartet gernt aut den
Tag mir den gleichen Film w;c vor 65 Jahren: ErsENsrLlNs ?anzerhre zel poten

/12.. Hat das Alternativkino nm endlich im ehemaligen Volkskino eine standige
Heimsrärre gefLLlrden? aa a Nur fün{\X/ochen vor der \fiedcreröffnung erhietr
das Abematirkino,gnnes Licht,, tur den Kinosralt, also Zusagen vor Sradt, Land
und Bund für die Grundfinanzierung des programmkinob€üjebes tür 1991 Lmd
I992. Ein hekrischer 5-\Tochen Countdown des ncuen Velenrs-Vorstandes be_

gann, um prakdsch tibeL Nachr alIes zu organn;eren, was zu elnem Kinoberrieb
dieser besonderen Art gehört: Ehc Kino,[,1anoschaft, enr Monars progra,m,

elre Programm-Zeirung, eine enrsprechende Kinotechnjt<, ein Büro, ein Kino,
Cafe, ein entsprechendes kommunikarionstörderndes Kino-Ambicnre. Dail es

gelungen ist dies alles in dieser kurzen Zen zu organisieren und gur zu oganisie-
ren isr bewnndernswert. Seir der \TiedercröIfnungbringt du Attenatiuh;no täg,
lich drei bisvier li]mvorsrellungen. Die Nächmirragsleisre des Kinoprogramms ist
Kinderfilmen vorbehaften. Für Schulklasen werden Sondervorstelungen mge
boren. Die BesucheLanzahl har nr der ersten Nlonaren alle prognosen bel rveitem
übenroilien. tö. Für ein richriges Filnikulrurzentrum genrigt aber der Kino
betrieb allein nichr. Deshalb srrebt deL Wrein Abernatirbina einc Erw€ir€.ung in
folgender tuchtLrng an: Installierung eines Semnrarraumes mir 30 bjs 40 plätzen

zur Enda«ung dcs Programmkinos, rvo man Minderhcirenprogramure, 16mm
Filme und Videos zeisen karn. Erichrung eines OLganisarbnsbüros mir folgcn

o
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d,<s Altenai ;nu abgelehnr. Die
Möglichkcn, ein ldeal Modell zu

erproben, und sich aus eigener Kraft zu

sarieren, rvar daiin. Das Alternadvki
no niußte noch dankbar dafür sein, 1n

letzter Minute mir Mirreln rrcn Bund,
Land md Sradr durch enren Zwangs

ausgleich vor dem IGnkurs gere!.er zu

weLden. Hätren Sndr, Land und Bund
jedoch die ir1 den )ahren davor vd
sprochenen Subvenrionen in voller
Höhe gegeben, wäre das Betrlebser,

gebnis cles A b e r n a ti t, I i n or aus geglichen

gewesen. Die »Schuldenlreisteilung.

d,es Altematiuhinoswat , vor allem von

Seiten des Bundes mir der Auliage

verbunden, Mirrel und \7ege füreinen
Neubeginn zu nnden. l)lt lLnl
1991r In der Akernatirkino-Zenung

1Ä 45 stetlt sich der Vft;n Altendti-
zlra mir neLLer Mannschaft neu ltr,
mien vor. Der öflentlichLeit und den

Kolmrpolirikern wird das ProjeLr

" 
Filnkulnozenmtm Volbshint « vorge

legt. Seit Ende 1988 gab es keinen

Bettiet des Abemati zinor mehr: DLei

laLrc cines neterlichen roralen Kino-

und ProgrammieLungs-Nlonopols in

Klagenfun. Mehr als 600 Filme, die in

dieser Zeit in andercn, dem Abernatl

,äza versleichbaren Programmkinos

Ösrencichs gelaulin sind, haber den



den Aufsab€n: I.'ilmbüro zur Organisation des Kinobetricbes Lud zur Duch-
liihmng lokaler Fesrivals und Umfeldveranstatrungen. BctrerrLng von Filnschaf
fenden, Filmclubs bm. Landkinos, %reinen und Insriturionen. Informarionssrcl

le tur Filrn und Knro. Ceplanr is. ein Archiv lür Bibtiotheh, Videotheh und pro-

grammzenschrifcen. Cebrauchr wird ein Redahrionsbiiro wo die monadiche t ro,
granmzeirung entstehen kann. Das Kino-Cafe aLs inlormclle Kommunikatn,ns

stellefür Cineasten isr inhaltlich tur das l{inoprojek nomendig. Einewesenrliche

Forderüg dcs Alernanrklzar ist die Erhalmng des sroßen Kinosaates im t/r/Ir*r-
za. Dieser Saal mit 300 Sirzplätzen wäre ideäl ge€ignet als Mehrfunkrionssaal für
gröItere Film- und Umfeldverarsratungen wic Festivats, Schutfitme, premieren,

Konzerre, KleiDkunsrbühnenaufführungerl erc. zur fallweisen Vcnvendung. Tranr
portable l(nomaschiner und eine Leinwand waLen notwendige Vonussetzungen

iür Freilufworlührungen. Personell sind lür den progLa[rmkinobcrieb dre; voll_

besch:ifiigre I,ersoren plus Hilßkr:Ge nrrig. Argestrcbnvid ein Arbeitssystem, in
dcm jede Poson jedeArbcir lernt, um Leerlä le zu vermeidcn. Der Mitarbeiter im
künsderischen Bereich ;st für die Programmierung und die Frogrammzeitung des

Kinos zusrandig, deL kaufrim;sche Mitarbeiter für die I,inanzcn und die Ver,
bung und der rechnische MirarbeireL ist tur die Vorführungen und die Kino-Gch
nik verarrwordich. h der Ahernatirhino-Progran"xzeihang vanl Apil 1992

schreibr HoRsr DrEr!.R STHLER] ,Liebe F;lmfeu dt! Mifte Mnru, ich ham finJ
Moruren Betrizb, honntell u)b left11 1A.000. Beiuchcr regnttieren. In dteser knap,

?en Ze;t haben tuit üb.r 2A0 l:;lne nachgehob (da: Dappette des Fitnangebats atter

dnleren Kkgeq tter Kino: zuammen)! 10 Sonderprogramne nit yezieltn Lnruler-

md Thentn'Sthwerpunkt.|t tta tun im Zatuun (Fitnknd China - Lan,:lterney

sung - /agend 2000 - A;drbilJi - Latetnanerilanirhe liltnnge u.d.). leder zatne nat
Laanten wir Gnste und Refernten beg]1ißen, dannter so inter,:ssante Regksture uie
luAN MoRa (Md;ho) ,nd RLTNHARD .St-t^t/aßFNrrzKy (ö:temne. Unser Danh gitt
den üden Miauan*ahern, dic geholfen haben, tlic Z 

'ntzhüren 
a f.ufansen. Ein

bmnlerer Schueryanht ruar ler 
"NeLre 

östencichiche Filmt. Sein .4nxit am

Haqtpngranm betrnet - ah e dk L^ndvermessung, z, lcr tjber 1500 Besucher

trann ' n;ttlerueib berelt: an lie 15 l,roz.ent. Auch die Prese Lat unsere Atbeb zar
Ktnnmi genontnen und beirhtrt regelnafig. und inntr nehr Mutinerzieher neh

tnen mser Sch kina-Seru;ce ilt A ,
sprach. Da alles :o gt lauJi, glaabtjedtr,

alles bt o.k. md die Zuha rt ./6 Ahel-

ratu*inos :ei gesichert. Den i't ltil?t
niht y. \Y/ie ein Danokles-Sthuert

hang ler gepknte Umba,, d,s Volb'k;-

nos droherul ütu uns. It den derzeingen

11ar.n $tuta?t eltl l1t ra »otb etfr,\?ml

na/, odet Archiu k,um lnt n: laryese

hea, and da: Kino-Foyr soll at HälJr?

einrr Thmter Garderobe adchen.

Damit tunre die \Venerarbeit tle: pro-

grannh;nos emstbaJi gefährulet. Un.l

heine Re/,? un einem tul?iinf;se

»FijnrkLLltur Zeotrum. Wir sind enst-

hdr+ bsorgt, daßhiel u)ieder ei matübet

d l{ij?fe der Be ollzn.n himrg hnrz-

s;chtige, nicbt ziefiihmde MaSnahnen

bednoßn aer.ln anl bitten alh Ver-

anaoortlihn ler Stadt, tlie Sachkgt zu

tiberden|n und las Nternarivl<ino, /ar
seit einen halbtn Jahr das Volkskino

wielrr nit neuem Lebn efiilb, niht
uizdzr in las huhurellr und rnumlirhe

Out za rlrnngen. \Yb begli)cl?aüntrhe -

und bewiden mserc Salzburger Kolle-

gen. Das dortiqe »Fllmk:ultmzentrum ,

Das Ktno. uurde neben. nach nrei-

iähr;sel U/nbiu Phay (LG*en3aMid,

uiedererffia. D$ Prcp dmnl{onze?t

ilt tui. das !ri.se. rn Salzhry kdoth
rudf nan es ofen*htl;th zu schatzn.,
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lZ(besch;lftigt sich mit Künsten undBewe-

gungsformen, die im Mittelalter ihre Höhe-

punkre hatten, wie etra Anisrik, Gauldenum, Clownerie Lrnd Srraßenthearer, niit

dem Bereich Theater, wie etwa modernes Bewegungsthearer', vor a1lem aber mit

dem künstlerischen Tmz. Die Bandbreite eLstLecLt sich diesbezügLich von ldassi-

schen AusbildLmgsformen wie Batlett, über verschiedene Modern-Dance-Techd-

ken, sowic verscliedene lormen des Jzz' und Steptanzes, bis hin zu aurhentischer

intemationaler Folklore. Einen weiteren SchwerpunLt bildenVeranstalunger wic

etwa Pantomime, Maskenspiel oder Feldenknis. a<),l Durch das Veranstalter

von \üorkshops will die ,47Kjedem Interesierten die A4öglichLeit geben, die

oben genannten Bereiche sowohl keonenzulernen, a1s alLch intensiv auszuübefl.

Das Workshop:agebor richtet sich sowohl an interessierte Laien, arl inAusbildung

stehende Tänzel, Sdrauspieler und Musiker, die sich in ihren Spanen, oder auch

facliübergreifend weiterbilden wollen, als auch an Profis. Durch das konrnruierli'

che Veransralten von ArbenskLeisen (3 ma1 iährlichr \finter, Oster- und Som

meryorkshops) ist es deL 177(gelungen, eine bislang in Kärnren nicht vorhan-

dene \rod«hopkutur einzufüIren, rl.elche mittlemeile auc.h österreichweir md

im benachbarten Ausland ein Begriff;st. Von den Kursteilnehmern kommt etwa

die Halfte aus K:irnten, die Anderen kommen aus den übrigen Bundcslatdern Lmd

Die
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demAusland. Seir 1989 mrden etwa 30 Veranstaltungen aLLs den BereicienÄni,
sdk, Tänz, Thearer, Musik und KabaLen organisierr. Dazu gehönen 5 Großveran-
staltungen mir künstlerischem Tänz und die, in einer EigenprodrLktion entstan,
dene Tanzcollage Dzr R6a mn \tr/örther:ee. i',t,t Im Juni 1990 oLpnisiene die
ATLKdas t. Ös*neichiscbelonslietfesttudlrn sanzEurcpa find€n iä}rtich durzcn-
de solcher Fesdvals statt, zu denen Jonglcure aller Nationen anreisen, sporrliche
\TenLample austragen, ihre neuesrcn Tricks und Shorvs ze;gen um dann mit neu
en Ideen wieder nach Harlse, oder gleich zum n:ichsten Festival tahren.Der Erfolg
dieses Festivals, sowie die Bcgeisrerung der Jongleure veranlaßte die l?f1( auch in
denIaIreD 1991 und 1992 einlonglierliestival zu organisieren.Ktagedurt hatjetzt
im Convention-Kalender der curopäiscnor Jonglierzeirschrift seinen fixen plau

und so findetauclr das 4 östeneithistbeJongliefat;ulimJLrni r 993 wieder in Kla-
genfurt statt. 11.f Mit dem Kaufeines Zirkuszeltes im Sornmer 199I schufsich
die.{Z&einen eigenen Veranstaitungsort, der im Besonderen auch lrür Großver-
anstaltungen gcnügend Raum bietet (Fa.ssungsraum bis 600 personen). Es isr nLLn

geplant, dieses Zelr allj:ihrlich, sobald e;n geeignercr Platz gelunden wird, auEu
stellen und ewa von Aprilbis Septenberzu bespielen. Das Zett sol aber nicht nur
tur lZ(-Verarsrakungen genutzt werden, sondern auch andeLen K:irntner Ku1-
turiniriativen als Spielort dicnen. Die,.{I/(hoft nun auffinanziele Unrerstüt,

zung aus af[endicher Hand um einer-

seits dic nonverd;ge Infrasrruktur, wie
Tiibünen, Lich und Tonarlage, sowie

diverse Cel'äte und andererseits den
jährliclen Betrieb, 1- 2 Festivats,3

ma1 \florkshopwochen, 10 Veransral,

tungen, davon 3 große Tanzperfor-

mances, zukünftig gew:ihrteisren zu

könren. Das lTf,(-Zelt stellt jedoch

im Grunde genommen nureine provi

sorische rnsung dar. Man ist nach wie
vor aufder Suche nach einer geeigne-

ten H€imstärre, die genügend Piatz

bietet, um eventuetl auch dem Znkus,
zelt einen fixen Staadorr zu gebcn.

t.t Ceplant isr, ein ganzjähri8es

KultLrrzencrum einzurichten, aus dem
sich in weitercL Folge eine Ausbil
dungsstärre tur Artistik, Tanz und
Theater enmickeln soll .
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Frauenzcntrum am Villacher Ring in Kla-

genfurt/Celovec exisüen seir 1986. ANG!-

r.rKA HöDr. d€Eeir {iir d i e Organisation lm Belladorru zustäfldig, arbeitet seir dem

lrühjahr 1 9 8 8 mit: ,f:n Hauptanliryen uan ans ist es, niht nur Jiir saziale znd. cari-

tut;t)e Relläüisy dne zen»ah Anlauftellz n sein, sanden ducl, in der Landes-

baa1xtadt einen Pktz fi.ir Frauenkommmikation und -kabur zu stbafiin." ltl
Künstlerisch-kreativen Frauen steht ein Ort zur Vertugung, an dem sie, ofr zum

ersten Ma1, Celegenheir haben, ihre \(rerke (Forografien, Seidenbilder, Texte, Lie-

deq..) eineL breiteren ÖlTcndichkcit vorzustellen, bzw. Seminare md \(orkshops

abzuhalten. Darunter waren in den vergangenen lanren auch Liederabende und

Amtellmgen von bekanoten Künstlerinnen. AußeLdem haben Frauen die Mög,
liclrkeit, ihLc Täxte in dcr Belkdonna Zeitung, die vormals rnonadich und demir
etwa sechsmalpro lahr erscheint und alr etwa 320Abonnentinnen verschickr wird,

zLL veröffenrlichen. FmuenliteramL - ob selbsr geschriebene oder von belcmnten

Aurorinncn bilder oft[rals die Grundlage lür die ,{rceinandersetzung mir Frau

Das
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enfragen- In der mit frauenspczifischer lireratur atsgestatteten Bibliotheh kör
nen Büchcr sowohl ausgeborgt, a1s auch vorort getesen werden. aaa Genurzr
mrde d;cse Möglichkeir vor allem nr der Zeit, als es in den Räumlichheiten des

Fraucnzentrums ein Frauencafe gäb (89/90). Zugleich war da.s Frauendubbeist, in
dem mittags zu günstigen l,tcisen cin Vollwenmenü argeboten wurde, für Kon
munikation und Erfahrungsaustausch von wesentlicher BedeLrnrng.In den gemie
teten, eher begrenzren Räumen sind die Veranstalungen ausschließtich Besuche-

innen zug:iaglicl. Größere VeransraltLLngen (2.B. zum tnrernationalen Frarrentag

am 8.Mätz, die gemeins"n mn anderen Frauenprojekren dLrchgeliihrt wurden)
landen in Bieiobl/Pri lo[/zz, irn Stadrfiaus und in den R:rumen des UN1Ä,U,41

sratt und rarcn a[ch für nänntiches Pubtilom zugänglich. Für diese Vemnstat-
tungen konnten FrauenmusiL und -krbuecrgruppen engagiert werden. tlll) An
das Frauenzen rru m rnge scllossen ist die Kinrbrg uppe Betladanna. Sie yemstake-
te m\t d.em Kslturaerein Bi?iokl/Pi l\Ll u nel\rcre Ctown und puppentheater-

aulTührungen ar verschiedenen Orten in Klagenfurt. ,lil Um die Exi«enz des

R d kna nlr u<l dic \\riedereu ftrahmc

dcs Benibetricbcs zu scrväh,leisrcn, rr
cine mnrelfristige l,lanung fiir envi 3

hhft, d.h. aber rrch clne ausrcichcrde

0nenz;cile,{bsicht-nrllg durch sradr

uncl L.rnd noriven,Jig. r!..tcl rl<A

HoDr:, lifr uolbn lib tnnot tn in
llimte l hur.I titigiint!, ri,e tionnhr
ndl t| . lvitll:heßLot 1t).iJl 6, la,ll

.qaß* I{ult.utonnnlrungn 9e.r1l.l;t.
tivkn qeklällis rtntinlm lö]ntfu
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I
wurde in Klasenturr/Celovec dd

erste und einzige zweisprachige Kul-

lnrbeisl BierjallllQbarno tabemo Pi Jo|lnt nr Betrieb genomen. In einem

Cebäude der 10. Oliroberstraße 21lEcke Paulitschgase, desen \Xlnshaustradiri,

on bis Ende des 18. JalLhunderts zurüc].eichr, eröSneten MrRKo PrcEl, MoNTKA

ZEICHEN, S!pI, BRU(xlrRund IR^Nz MARENTTS a1s nebenbcrufliche Gasnonomen

das Ga*haut ..Bierjobl/Pr; lohlnu" md setzter, sich zum Ziel, mir diesem KLrlnu-

b€isl eineD KommLniLationson und 'lieffpunkr tur clie Menschen beider Vothy

gruppen im Larde zu schafien. Von Anfang an rvurden zrveisprachige Veranst:1-

tungen geplant und durchgeführt. AufGrLLnd des gLoßen Intenses und derBegei

sterung des PublikLms, sowie um die kulrurelleD Akdvititen zu erlciclrtern und

auszubauen, wurde im Febt'aar 1986 der lQbun erein Biojohl/Ktburno dwioo hi
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Icm 1985 je v Celoycu odprla svoja vrara pna ni edi.a dvoieziina kutrurna raber

na P.; Joklnu/ll icrjokl. MntKo PrcEl, MoNTKA ZEicHrN, Srpp BßUGGIR in FR^NZ

MARENI'I'S so poleg svojih drugih poklicnih dejav nosr; v sravbi na voaatu t 0. Okto

bersrraße 2 I j n Paullrs.hgasse, v kareri jc blla gosr il na vse od L L sroletja, urcdili

sostilno z rcljo, da bi ta kult!rna raberra postalamcro komunika.tjc insreiavania

pr+adniLov obeh narodov v de;ell. 2e od vsega zaäetka so naarrovali ni i,laiaii
dvojeziine prirednvc. ZaEdi velikegx zaoimanja ;n navdu§cnia obi;nstva ter za.o,

da bi latjc orsanizirali kulturne dcjav nosri i. jjh se raziirili, je bilo februarja i986

usranovljeno Ku1ru.,o druitvo Pti JoklnulK?kaverci, B;erlokl. Njesova pred-

Bieriokl/PriJoklnu

Eadsasse 7
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/,*1,4 gegründer. MoNTKA ZETCHEN wird Obfrau des KulturveLeines. i)tt Scir-

dcm wurde eir vielf:lLtigcs Prograrnm mir den Schrverpunkren Ausstellungen,

l€sungen, IGüefte, Kabarett und IGnderrheater angeboren. Ziel der KulnLri-
nitiative ist es, Kulturverarstalungcn in deutscher und slowen;scher Spmche

durchzuführcn und den KlJturaustausch mit den Nachbarsraaten zu fardem. Vor
ailem al:er soll auch ldmischen Künstlern und Künsrlerinnen die Mogtichkeit
gcboten werden, im Rrhmen der l{uhurarbeir des Vereines ruEutrcren, bzw. ihre
Verke auszusrcllen. Besonders gelarden weden die Kuttur von Mindeüeiren
Österreichs und der Naclibarctaaten (ethnische Minderheiten wie Slowenen, Kro-
aten, Zigeuner usw. aber auch sozialc Minderheken vie Behinderre, FLauen und
Homosexuelle). \Teiters bieter man einzelnen Künsrlern und Künstlerinnen aus

dem Bereich der ,,I(einkunsC', z.B. IGbarerr, die Möglichkeir zu Aüftrirren in

sedni.a je posrala MoNrK ZrrcrrrN. aaa Od redaj poreka raznoliL program s

teii§öem na razsrava!, literarnih branjili, koncerrih, lobareru in gledalisiu zaorro
ke. Kulrtiflu ficiativa si je zadala nalogo, daprireja kuiturnc prired;rve v nemsöi

ni io slovenSaini ter da podpira kul rno izmeniavo s sosednjimi dr;avami. predv-

sem pa naj bi v olivirD kukurnega dela dru§tva nudlli prito;nosr nasropa oz. raz

,tave domaalm umetnikom in umernicam. Posebno podpir.Lmo kukuro manjiin v
Avslriil;n sosednjih derclah (ern iöne manj§ine, kor so Sloveoci. Hrvari,Cigani jrd.,

pa tüdi druibeft manjiine, kor so invatidl, :eDskc homoseksual.i). pri nas dobiio
mo;nost flasropa na Koro§kcm tudi posamezni umerniki in rmerr;ce s podroija

Kämren. OOil AIs Veranstaltungsort

tur das Kuiturprogranm dienre zLLm

Großteil das Garthtlß ßiejoLltn d

10.-Oktober-Straße. mit einzelnen

wenigen VeLanstaltungen versuchte

nnn es auch in aaderen R:iumlichkei

te,r im Bereich KJagen1ln. 50 bis 70

Personen faßre das Lolsl des Kultur,
beisls. Als Kuturarbeiter waren zwci

Peßoren über die Al<rion 8000 aDge

srelft. Daneben arbeiteten aber noch

Mitglieder dcs Vereins sowie andcrc

,,male ume.nosri , npr. Labarera.

aaa Kukurni program se je v glav

flcD odv;jäl v gosril.i Pri Joklnu, le

redke prjredirve smo sku§ali organizi-
rati drugod v Celovcu. Kulturna taber

na je lahko sprejcla 50 70 ljudl. Kul
rur.o delo sta opravljala dva sode lavca,

nastavljena s pomoajo Urada za dcto v
okvh 'Akcije s000 . Poleg rc.!B so

,")'
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Personen, denen die Arbeit dieser

Initiative vichtig wär, permanenr und

unenrgeltlich mir. l}l}ll Die Kultur
arbeit umfißt lolgende Bereiche:

Finanzierung (Schafrrng utd Veiter-

führung der finanziellen Basis, alsVor
ausetzung lür Kulturarbeit), Führrrng

des Büros und Administration, IGn-

taktaufnahmc und Einholen von

lnlormationen von und ilber Volk
gruppen und Mnrderheitet, Zusan-

menarben mit andcrcn zwci bm. do

wenischsprachigen Kulurvereinen aus gemischtsprachigen Gebieten, sämdicher

Schrifwerkehr mir Behörden, Küasdem undAgenruren, Kanenbüro 0/e aufvon
Einrrittskarten), Zusammenstellung von Vereinsnachrichten, sowie Gesraltung

und Aussendung des Veranstaltungskalenders des Kuturvercines, Untersrützung

des technischen Ablaufes der einzelnen Veransrahungen, Organisadon eines Bei,

rares, um dcn ldeenaustausch zwischen künstlerisch Schafttnden und den Kulü
rorgarisationen zu gerv:ihr'leisten, Zusmmenarbeit mit Kulturinitiativen, die dem

BierjoLl :ih iche Inrentionen veLfolgen. ,l,l,l Fast sieben Jahre 9b es den Brar,
jall in dieser Besetzung, seit Ende 1989 machte sich unter den Gasten und Mit-
arbeirer/Innen die Sorge un den Abbruch des Cebäudes bemerkbar. Dff Gebäu

de erfü]lte, obrvotrl schon I767 entstmden, aufGLund seiner ,,schlichten lasade"
nicLr die Denkmalschutzkriterien. Die dowenische Cenossenschaft. der das

stxlno ilr brezplaöno sedelovali tudi

ilani drulrva in drugi, ki se jjl, je to

delo zdelo pomembno. Kulturno delo

obsega narlednja podroöia: financi.an

je (zasorov,tcv in obnavlianje rinanöne

podLage kor osmve za kuttumo dcio),

pßffni§ko delo l1] adnr;.ßtracljo,

lzpostavljanje stikov in zbiranje infor-

macij o n odnih skupiniLh in m.ttlj§!

nah, sodelovaoje z dfusimi dvojeziiiimi oz. slovenskimi kul.uiDimi dru§.vi na

jezikovno me§anem podroöjLr, dopisovanje z undi, umerniki in asenrummi, pro-

d.rjo vsropilic, izdelovuje dn(rvenih novic .er izdelavo in razpeöavaile koleda.ja

pdteditev kulturoesa dru§taa, rehniino pomoi pr; priredi ah, organizacijo sosve-

ta, ki nai bi zasorovil irmeniavo idej med kul.urnimi usNarial.i in orsaniza.ija-

mi, sodclovanje s kul rnimi ini.iativami, ki imajo podobne cilje kot/o.t/. ,l,l,f
Taberna iev rejasedbi obsrajala skoral sedem ler, od konca L989pase je mc.lsosti

tersodelavci insodelavkxmi zaiel Siriti srrah pred tu§enjeo poslopja. Öeprav je bila

zgnjcvielea t767,z^tadi svojes. 'prcprosresa proielja hila oi izpol.jevalakri.

De' Alte Eieqakl n det lA



Gcl,äude gehörr, errichrer an dieser Srelle einen mehrsröckigen Bank und Büro

hauskompl*. Bereits in den rcrgargcnen Jahren wurde von den Eigenrümcrn

AbbnLchtermine bckanntgegeben, diese jedod immer wieder verschoben. Im
Frühjatrr 1992 war €s endgülrig sowen. Inmischen hat sich aullnitiative des Kul-
turvereins eine Gesellschaft gegründer die das Haus in der Badgasse Nr. 7 in I(a
gcnfLrt fiir den neuen Bl erjo l<l adaptierte. Lin zweiwachiges Eroffnungsprogmmm

bot Aafang 1 9 93 einen Quersch n itt durch die vom .(z lnruerein Bitjotzt schon in

den letzten Jahrcn angebotene Vennselungspalene. Mir Konzerren, ksungen,
KinderprogLmme n, Kabarerr und Ausstellungen wurde der Einzug in die neue

Heimstätte des BietjalL geleiert weden aaa Eh Preis, den der Kutnraerein

B;eljakl;n lafie 1991 vom BMUK zugcsprochen bekam, n:imtich tur bemer,

kenswerr gute Verans taltungen im Bereich muttikutureller h beir zeigt, dall auch

rerijev za spomeniiko varstvo. Zveza slovenskih zadrug, lasrnica poslopja, hoie na

rem mesru zsradiri veönadsrropno bairaro ifl plsarnisko posiopje. Zep.ejsaoja leta

so lasr hi veökrat n.nznanill zaöerek ftscnja, lendar so sa vedno znova odro;iti.

Spomladi 1992 pa je ruienje posralo re$ica. lvted rcm je na pobudo kulturnega

drultva nasrala druzba, ki je za nol-esa/oura adapt;mla hiso v Badsarse §.. 7. Dvo-
jeziinl prosram ob otvorltvl Je v zaietku 1991 Fodat prcsek dosedanjih prlreditev

hukurnesa drultva. Uselirev smo praznovali s kon.cr.i, branji, prireJ;rvami za

orroke, kabarctom ln razstavami. ili)l) Nagrada za ;zredno dobre priredine na

podroiju mulrlkulrurnega de1a. k; jo je le.a 1991 kul.u.Demu drusrvu pri 
Jokrnu

lon iiftcidiclkr Srcllc die llemühun

gcn dieser KuhLu !n iri.rtl\'. s.ßit lg.

podelilo Zvezflo mniis.rstvo za pouk in

umetnost, l<a-äe, da na§e oapore cenl

-a§
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1986 gibt es in Klagenfurt in der Bahnhof-

straße <1* CaJi Kanol Der im selben lahr
gegilrdeteYereh Jazzchb Llase f.nbeniJrzte das Cafe als Vereinslokal und als

Aufftihmngson für Konzerweransalrungcn. In den tunfJalren bis 1991 gab es

ca. 120 Konzrrte aus den Sparten Jazz und Blues. Im Herbst 199i gründeren die

Lokallnha\er d,es Cafer Kttr rÄ RUDoLF NAIATD.IIG, KAxrN M(NCH und M-ARGIT

Hrc.rr einen eigenen Verein, weil der frtihere Orgnisaror der Musikverarstal-

rungen aus beruflichen Gründen ausschied. Der neue Verein tuhrr den Namen

Bhus' undlazzrlub Klagenfiar. Plarruag und Orgnisation von Konzerten laufen

über den Verein, das Cafe Kamot dient als Vereinslokal und Veranstaltungsort.

Einmal monadich wird ein Konzert mir qualitativ Hochwerrigem aus dem Bereich

Blues und Jazz geboten. .fat Ein Anliegen des Vereines ist aber auch die Förde-

mng von unbekannten jungen Musikern durch die Zurvertugungstellung eines

öffendichen Podiurns im Lokal.lungen K?irntner Musikern wird die Möglichkeit

Seit

Blues- und Jazzclub

Hudolf Naraurig

BahnhofstrcBe I
9020 Klagentud dm frl)
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des Aultretens geboten. Diese Veranstalrung nennt sicl. Jazz an Sonntag üC, ßr,-

det rnlndestens zwei mal monadich staa. Bei loct<erer Calehaus Atmosphare ktrn
der Besucher, der 20., SchilLing MusiLschurz beznlt, diese Sessions mirerteben.

aaa iJür über 200 Leuteistim Cafe KanotbeiKonzer€D platz. tn Zus3mmen

arbeit mir anderen Kulrurinitiativen denkt man aber auch an Großveranstalun,

gen in geeigneten Räumlichkciren außeLhalb des Vercinslot<ales. ait Das Kon,
zertpublikum des B/z*, und lazztkk Klage furt unrerscheidet sich generell vorr
Lokatpublikunr des Cafes Kanot Es gibt sehr viel Stammpublikum, das tlie Ver-

ansralrungen regelmaßig besuchr. tlngefalr 1800 K;irnrrer und Kärnrnerinnen

erhahen die 4 bis 5 mal im lah. eßcheinende ldomationsrirung des Vereines,

die lffz-Neas, deren lnhah ein Rückblick auf gewesene und eine Vorschau aui:

kommende Veranstalungen bilder. Der Vercin arbdret atLf Mngliederbasis. Bei

Erlegen des jäIrlichen Mitgliedsbeitrages erhält man 2570 Eintrittserm:ißigung.

Künstlerangebote erhah man aiber Ageotrrcn, d?neben gibt es aber auch privac

.4"

?."

kontalte zu österreichischen Jazz- und

Blrcsmusikern.

D.s;ß,'?er a
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Eine

Bollwerk

Be nhErd Gasch en

N!ßberggasse 34

9020 KlagenfLr.t

Konzerte

Dieiman 0priesnig

ALrglsi Nentzlengasse l8
g02D K Egenturt

Kukurinitiative im Untergrund t1,l
»kimtn - eh uuwlerbares, gemaniier-

tes Tbui:trneLlorado nit tie|ill Wäldern i lenn mal sith sa leibt tü;rren, m;t

hohen Bryen, tun lenen nan s;ch ;*amshaJi bcab*ttrzen, oder mi:naragdgünen

Seen. in d.enen nan so henlich erninLen kann aber ohne (Chb-)Lota/, in uel etn

Independnt bnt. Undergroundbands aufraen bannen. Darun gibt es nan Bolluth,
eiu l{abarinitiatin, lie s;ch ats si,:bcn ahtben Mitgliedem zuamnensetzt, wehhe

bes»ebt sind. d;esem M;fgerhik ei.n gnadznhw Ende zu bereitn . So der einlei,

rcndc Text dcr monadich erscheinendcn Programmzeitung (,Fanzine") des Verei-

rcs Bollwerh;n Herbst 1990. ll.1.1 Grundsätziiches Anliegen i$ es, ein Kul-

turangebot zu pr?isentieren, das vom üblichen Angebor abweicht, bzw dazu in
Opposirion stehr. Hierbei wnd in erster Linie Independentmusikern (Musikern,

die sich der hitparadesierenden Attitüde vemeige haben) aus dem ln- und Aus-

land die Möglichkeit geboten, im Südraum Ösrerreichs aufzLLtreten. Unabhängig

von den großen Finanzbossen in der MLLsikbranche spielen diese Bands Live-

Musik tur relativ geringe Cagen. Bei diesen Konrenen isr dcr Konrakt zwischen

Publikum und Musihern noch mosiich. itiait Jedes Brllzrrl Mitglied steckt

monadich 30 bis 40 Stunden seiner Arbeitskraft in Vereinstätiglciten, und zwar

t
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unentgeld;ch. Der AuÄvand aber l<ünr sich. Llie /ralla,ir.[ \tr.rnsratrungen habcn
vol en,gcschlagen. Der PubliLumszuspmch isr bcser ats cNarrc.. U,r(ers.r:irzung
rLnd lrLrcrcssc gibts aus dcr \\'iencr und Lirzcr S?enr. In di\.eren U,,dersrouid-
/-enschr ifren sincL schor Pul,likarionel deL Bol/.rri,*.r.,.s.hjenc.. Ceptan. isr, dic
rorllutlg nur dcm M',rih Sckror rorbchrtrencn Vcransmhungen auch rLrl andcrc
ßcreiche clcr Ku[Lrrszenc auszuq,eitcn. Dic ],alcrrc sotl von t hcarcr3ut]iih, urgerl
iiber Le.unecn Lrnd \tuiiss.rgen bis zu Ävinrsa t,\.todcscheucn reichcn. Voree
rehcn sind zrci his drei \t,rnsr,rlturyen monadich ror alcm inr Ritrm ruag.n
Iun. Laoslrisrisc Proerammplanung und Äusveirungdcs llorr.rrurngebots sind
allorlnqs ruf Gund tuhlcnder geeigncrer, ver.insci.qencr R:jumtichkciLen schwer
ü,öglich. aaa Llic Nonvendiekel und dcr \\tursch nr(tr eino eigeDcn Kuhur
n:itc, irl der mrn luch mir ardertn KulrLrrlritiatn cn zusammenarbciri-n hann. ist
rvohl schon ,rn die zusrirdigen l,oliriler.l.r Srxdt henrgerrae.n sorden, konLn_
t lirr:cbnissc gibr cs.rltr bis feLrte noch keinc. So iiii$en dff,ei. no.h dle l,ri
nmohnung und d.rs <tolriee lrlcphon xls Orgaiis.,rn,rs , 0anungs und I(or-
nl<rsrelle hc|halen. I]cr li|anrcllc \utuand titr Sraln,iercn, G,reen, Audc,tren
rechnischcr Gerare trc. nird durch Irrrrntsgclder und klelnerc sLrLrrenrjoicn der

-\taclr lllaeenärn .rbgedrckr. Unbezahlr bleibt srcrs Ller sr,ßc ArbeitsaLrtu.and dcr

\rcrcirsrnircliedcr. N{ai h.,Ei ltir dic

Tukunti auch rul rlic tuanzicllc

Llnrcrsrürzunq von l-rncl und Buud.

aaa Di. Brlr,.rI Pub]ikation,|rn
zinc., lie-ct ir tlftinrlichen Lokalirircn

.ruf und nirLl .rn lntertsscnten rer-

s(h;.kr. 5ie beinhal.cr die Konz.rncr
ans(altur)scn liirs nücLsrfolg.ndc

Mon.rt. Aullcrdcm rerelen darin rcre
Sclallplencn rus den rlcrcichcn ltclc,
pcndcnL, UndergLoLrnd, Hipl k,p usl,.

rorsejtll.. -\-ichr ruletzr gibr cs in der

Z.irLLng Plirz äir Bcrichre iiber dntrcl
lc Enruicllungcn und 'lincltnzcn .rn,

KultureLtor:

eot§
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F ü r ffi ;ffi .",lll;',,.it:lJää:T i:l
das gesamte Gaital bis Villrch. Das Kino wurdc von der Familie IsEPI von I935

- 1970 lielxvoll betrieben und war ob seiner Atmosph:ire beliebt. \Tirtsch: iliche

Gründe, vor allem auch die stuke KonLurLenz duLch das Fenxehen, zwang die

Betreiber, das Kino an die Gcmeinde Nöach zu verkaufen, die der Betrieb noch

neLLn lanre rveiterführre. 1979 - 1988 wurde es an Johames Staudacher verpach-

rer. ,l,l,l Die Kirobcgeisterteo gaben dchr auf lm Mai 1990 enrsrmd der Clzr

Club Nößch. MIIHALL lsrrlt, der Sohn der ehemaligen KinoberLeibeq der pLak-

dsch seine Kindheir im Kino vcrbrachre, und sein FreundJoHANNE5 SrAUDÄCHER

versrchen, in einervon Fernsehen und Video geprägten Zeir das Kino gehen wie-

der zu popularis;cren. Isepp: ,Der Einttruck eines Filn* in Gafpraiehrion bkibt
gegenäber anderen Mediea naclt uie ror aneneichr " i)i).) kepp und StaLLdacher

schaffren es in mühevolier raleinarbeit da-s alte VoLtuhLgeLär zu renovieLen und

unrersrüür vom GasrwirL HEINZ PLAMINIG in Werrschach frnden nun don ein-

mal monatlich FilmvorführLrngen statt. ,l,l,l Das Programm gliedcrt sich in
l'opuJa*ilrne (monatlich), Der gute Film (erwa 6r j;iIrlic.h) urd Kinderfllmnach'

mittage, die besonders beljebt sind. Scir Hcrbsr I992 werden Filme liir die umlie-

genden Schulen aageboten, was aLrch gerne genutzt wird. ,ltO ln Casrhof-

atmospharc lonn malr sich grtippchenwei eüs esrtr utrd

ninken, sich den Film ansehen und vor alletr danach noch sitzenbleiben und dis'

o\'-t\]
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Cine Club Nötsch
lsepp MlchEel

Nöisch 254

96T 1 Nötsch

o'.4

Eine Eluh Nötsch
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S e i t ;;y,:.T:n#;i:.iT:,:;
MA]l'ltN FRraz, KURI\fjlcE ., VIIENT]N BRLrccE& Gorrrnrl-o L\Nscsrrz.
Kv \ ..d^,Rl uro\.ri,.r .rondenenau htrurr,,o t,"-,a"a.,,1r,. X.'f
bilden. MiL dieser Iniriadve wollte mar der e<tremen Unterversorgung mir zeit
genössischcL Kunsr und KLrftur im Gailral enrgegenwi,t .",,*,U.- ou.t , l,*t -
dem dc bislang einzige Musikveranstatter, /azzräl Aätrr,3, seine Äl«ivirären ejn,
stetlrc. l'l'. Enr Zeichen s€tzrc lVlARTtN F]].]rz 1986, äls er CHAJrtrE R{rzrNBlcl<
ehlud, nn GasrhofKreuzwirt in Krlstendorfzu spielen. Der große ZLLspruch moti
r.icrte die BeÜeibeL rveirerzunachcn. Ein Openair-Fesrir.al mit Ktltld:lini, Rar
zenbeck md Brüning van Alten am preseggersee brachte 500 begeisterre Bcsr,
cher, abs audr Schwierigkeitcn mir dcL Geiaeinde. aaa Sen de; Vcreinsgrün
dungfinder rnonadich ein Konzerrmit dem Schwerpunkr aul BIues. Taz,unjF. .

,/.ir ",r.tr ^.n e rF uJ. i t,.r vu.,, ,rnJ ("brr" 
tro8r,mmtaa 1989 tibersiedette man vom Kreuzwirr nach Nörsctr. Se;

will man allerdings den Veranst:l,
rungsltatender vorüberyehend Go hofft
man) srarL reduziercn. da voL rthrr
finanzielle Schwierigkeiren immer
wieder die eigenen 'Iäschen betasten.
Ibcnso srhr eine Urnstrukturierung
dcs Vereim ins Haus. Das jährliche
Open-Ohr Festii.al soll atlerdings wei,
terhin beibehalten werden.

Tmid Bmuen mii Etias l\/teir

den versuchr man im Nö*chtater Gwötb, mit iiem aufgerhlosse-
nen Casrwirr lr{qru<o, den ländtichen Raum zwischen -Iiachrcn_

kapellcn und Blasmusikzu beleben. ö.t,t Der C/z b Masik an rter
Cazlz:ihlt an die 800 MirglGder, dic vor je<1o Veranstatnug aur
fiihrtich Ltber d.rs programn informiert werden. Wichtie ist dcn
Bclrt, ' o, Jl-n. e, , g,,,. Ä.mo.p,,:,( ,:. tub;t,un, urd
Kiinsrl€r durch inrensivc BetrcLLturg herusreflen. iöa Deaeir

müöik
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Club Musik an der Gail
N46ltin FriLz

Köslendoff 22

9623 St Stefa GEl GäN
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IIer Club 7i,: Popoli nr

€n ,,Wrc;n z0 För
turang *r Z,usamnenarbe;t in det Aben-A&;a,Regi0n".

Unter diesem Titel bemüht man sich seit ciniger Zeh um

,,überregionale Sichtweisen" sowie um den ,4bbau aller

Grenzen zwischen den Nachbarlinderr" sden sic sprach-

licher, ethnischer odeL ökonomischer Natur. Im besonde-

rcn dienen dazu Krrltur- und Bcgegnungsreisen h die

Clenzrcgioren des benachbanen Auslandes. Dareben

werden auch möglichsr ftgelniaßig Diskusionen und Vor-

träge zu einschlägigen Themen veransralret.lta Von

den Schulbesuchen in lendava, Sistiaaa urd Portoroi im

Zuge der Veramtalrungudthe Mehrsprachigheit - konhret

gibt es einenVideofilm in deutscher oder slorvenischer Fas-

*urg zum Preis von öS 200.-

'a i

0p0

Club Tre Popoli

An[ur Roßbacher

HarpLpaLzT/1

9170 Fer Ech

liGIuh Tre P

?opo\'

o\J\l



I m r:*;;::::'ffi ::xx:I;fiäf;t;
Jubiläunr. ln all den vergmsenen Jahzehnren hat si e als Gxelsclaft z rardenrng

neuer Kunstweirab wn beamteter Kulcur dx belebt, was schlechthin als 
'Szene..

mehL oder weniger srarke Beachrung erf:ihrr. Ge$ünder wLLrde d;e Gmppe im
ersren Sto& eines Villacher Kallieehauses im lahre 1951. Die dort listgestellte

Höhevon 508 Metern gelangre darn auch in die VereinsbezeichnLrng. In der Fot,

ge haben sich starke Einzelpersönlicb keiren in enrem d.rlrrats unerschtossenen, lLrft

lecrcn Raum als pioniergeistige Gemeinschali gefiihlt urd stare VeLeinsrichdini_

en runlichst vermieden. aaa Der langjährige Obmann, FMNz ScHNlEwErß

eracbtete die Gnqpe 508 als Phnlorm tur die verschiedensten Künste. Maler und
Literaten wie Ar.noN N/LAHRINCER, KuR] SCHMTDT, HA,\s BrscHorrsrrAusEN,

JosE?H lvfuxßR, OTHN,T-Ai JATNDL, VALENIN OMAN, §f,{ITHltR Nowot Ny, H,\Ns
LE! und \X.r T.HELM RuDNrccrn ländcn sich unrer d er FanJhunrlettach ten. ) | t
Seit etwa zehn lalren ist die Gappe 508 r,er orgnisiet. Der gemcinnürzise Ver-

tin isL enr \rcr.ursraluig§ ereir mt
lilgenden Schwerpnkrer: Fi b»itl;o
im Kin,ccrLer Vilhcf . \)n;no.[in;n
ParacclsLrslrof, I itüntul)rd* \,llla.h

1985 - l99l aaa Dxs Filnrt lt)
blerer gan?i:ihrig Kino,m KinoceDter

d.r sr:rdr Villa.l, LrLrl d* sottttttttiu
h lrli und,\ugust h lr3racelsu$ot.

Dic Ir.eisle cihung fiir den Lircr 
'rL

prels thdcr cnrmal jihrlich im Traratl-

sushol-suttr. Filnrsrdr) urrl SommaL;

ro werdcn drrch nnnedich rtnchtchre

Ioldcr (Prcgramnu tü,,digune) urrl

zusirvllch durch lrl.rtrarc bs orben.

Gruppe 5OB

Peier Fesch {0bmanfl

Bapt sl Türk Slmße 1 1

9500 Vi ach

a t042421 52383 oder 205 DW 246

<r&

Ehsabeth Grebenicek

10. oktoberctmße 2

9500 Villach

a lMzA) 214806 odet 2181tl Eruppe 508

^raa"0
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leAutoren
lntenessensgemeinscheft ösiemeichischer Autorlnnen und Aurorcn.

Berufwercin gung osterre chischer SchrftstEl er und Schniftsrellervetuande

SeidEngasse 13

1070 WEn

a i\zzz 526 2A 44 13

D i e i: ;r::':#rt'rJ:li::J:J"i":::T:::
terLeichhcher Schriftstellerverb:inde und 1981 neuaLLlgebaut als eigcrständige

Organisarion mit derzeit 2400 Einzelmirgiiedern und rund 60 N4irgliedsverbän-

den. l}l)l) Leistungen: r Geucrclle uld individuelle soziale LLnd rechtliche Bera

tutg und InloLmation. rSchutz in vertlaglichen und rechtlichen Angelcgenheiten

trnd ailen Fä1len vor Zensur. o Enwicklung und B€gurachrung von lür schrift,
stellerisches Arbeiten Lelevanren Gesetzen und genorllen vernagllchen Regelun,

gen. r Ceneinschaftsausrellungen und -präsenrationen ösrerreichischer Ktein-

und Aurorenvcllage. l.fl Ständige Publikationen: r Literarisches Lebcn in
Österreich - ein Handbrch (in Dreijahresabständen). r Die LitcLatur der ö«er-

reichischen Kleir und Aurorenverlage (j.ihrli;her Kat:Llog). i)ti' EinLichtungcn:

r Daucraussrellung alnLeller Neuerschcinulgen zeitgenossischer osrerreichischer

Literatur aus l(ein- und Autorerverlagen. . Produl<rio.swerkstatt (in l,larung).
atl Es gelang der IG l,utaren, - trotz ,Kulmrpolirik« - über z;tle lahrc ein

Bcwußsein ltir zeitgenössische ösroreic$ische Literatur und ;hre Probleme zu

crzeugen, wie slch da aus abermals kuriosen Kämpfen gegen Zcnsur gerade nach

Etablierung der »Fleiheir der Kunsr" im österreichlschen Vcrfassungsrecht .rblesen

läIk. Einc weirere Sdrke der lG-Autoren a uhallb des Eigendichen Iag darin, in
dem Maße Druch auszuüboi, dal1 der Preis, mr ilen rmas. abgekaLrft wrde.
stärdig srieg vorläuig letzter ArsdrucL dexen ist das Literaturhaus in \Vien.

Äbo: Äutoren wird nich* geschenkt, es rvird ihnen bestenlalls emas ai:gekruft,

bestenlalls ein Kompromiil eLlaubr. Es wird ihnen nicht nur nichrs geschenkt, es

werden ihnen entscheidendc Rcchte seitJahren undjaluehnrenvorenthahen. Der
I''labenstmd aufihrcm Konto ist - theor.edsch , immcns. Nicht sie sind ,Schma-

roucr der GeseLlschaft", die Gesellschaft ist der Schmarotzer Und Politikcr (auch

Beamte) sind ledislicli Ausdruck und Haldlanger dieses parasitiren Selns. Ihr
EigeniDreresse üifFr sich mir dem der Gesellschali (das macht sic $äh1bar): die Auf,
rcchtcrhaltung von lvlachr, Lebemstmdard, Moral und ganz lleinem Denken.

Insofern, als dieAutonn dies zu irririeren imsrande sind, werden sie, gelinde gesagr

, geh;ikerlr. aa,i IG-ALtarcn \n Kätnte Bereits nach dem l.ösrercichischen
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S chrifrsrellerkongres rvarcn J,ANKo MLSSNER und I'tu \s GtcAcHER in titrnren fur
die IG Auroren drig. Im April 1982 wurde die schriftstelter-IGngress- Dot<u
mentation Die lieiheit, za:ehen uo nan bleibt ritDEr. VEDERNJAK jm Sradthaus

KLagenfurt lm Rahnren des Knrnher bühl;ngpfisentiert. Von 1983 bis I987 war
DelVcdcrnakRegionaldelegierter lür Karnren und veranstalter in dicser Zeir jä1u

Iich das Literatur-Fesrival ktthtnet Frühling\Yeirere MitaJbeirer fürdle 1c-,{r/r-
/c, in Kärnren waren bish* Et)rTH D,\RNlloFER, ,l-ToN FucHs. \trJNrRrFD

CINDL, Dß:|MAR KA,\DoLB Hll-cÄ MLACNTK R u.,D GösrA ILA]ER. Ir Kärnten
sind der Karnner thrifistelbruerband ud Mnglieder des gLrifutetteruerband*

det Käntnet Sloae en iD die Interessensgemeinschaft miteinbezogen. tllll Zur
t.age derAurorinncn undAutorcn in Kärnten: r Da mit den in Klagenturr verge,
benen irtcrnatioralen Pre;scn der BlicL aufdie lolqle Literatunzenc eher verstelr
denn frcigegeben wid, rda das gegenwärtige IGLnrner Literaturschaffen mit dem
Hinweis auf ein angeblicbes dichkiithl ndlseit Baclmann und Handke auctr
sonst rcnig *,ahrgenommcn rvird, r da dcnnoch geltgentlich enrsrehende Auto-
reninitiativen ideell und fina.ziell mgenügend unrerstützt werden, torden dic 1G-
Autatn r cin nicit tellbarcs und nicht als SLrbvenrion an ein projekt gebundcnes
Arbeitsstipendium des Landes Käo,ten, das pro Jahr ar eine(n) in Itärnten leben
d€(n) Äuro(in) vergeben wird und so dic Konzennation auf ein freies Schaffen
ermöglichr. Dieses Stipcndium soll bei größercn Arbeiten un cin oder rÄ-ei Jahre
verläDgert werde., wasjedoch niclts an deLjährlichen Neuvergabe ändern da*j.
die Einrichung eines bezahlten l,ostens als Stazlxchdbex wotur die Stadr Kta-
gentuft ja bereis €in vohnatelierfertiggcstellt hat. Ein lahr hng soll einG) Scbritt-
srelld(in) aLLs €inem dcr neun Bundesl:inder, aus.slorvenien, Friud und Jutisch
Ycnetien oder aus Siidtirol in Klagenfrrt a1s Schreibe(in) leben und arbeiter; .
die Umwandlung des altcn, alxr nichr eingelösten Versprechens dcs Stadtdrearers

Klagcnfun, regelmäßig nit Kärnmcr AutorinDen und Autoren
beiten, in eine akriv rvahrzuneh m ende Verpflichtung ideellcr und finanziellerArq
* ehc derajllierte Rechcnschali übeL dic Kunst, und KulnLrausgaben in IGLnten.
Insbcsondere foLdem wir vom Land Kärnren, abcr auch von den Stidren und
Gemeinden, übersichtliche ßericLte zu ven4elfälrigen und zugänglich zu macheo.

FI EG I O NALVE FITFI E-

Koroskat I Christiane Janach,

Salh tigasse 1,,- g!20 KagenlLr.t



Jänner 1990 hat sich di e li\itiati,re Tdnztheater/

Plesni teater lharu gcblldet, nit dem §flunsch,

c;n Tanztheaftr im Kärnrncr Raum als srärdige Einrichnrng zu installieren und

dem Ziel, neue FoLmcn der Kultrr in Sinne enrer Selbstbewulltsenxbildung zu

etablieren. Es wird venucht, duLch d;e Verlxsserung deL rcgionalen 'I'heateLaLbeit,

dem kLdturellen Leben pnz enrscheidende neue Impulse zu geben. Ein Theater-

versuch, der ein unbedingt nots,endiges Gcgengewicht zum traditionellen tzal,4r

/räls/ des ländlichen Raumes schatren soll. Der Ary1rd<sttrz des thnztbtaters

1*ara und desen Bewegungsspnche sollein neres Bewußrsein, Arrflehnung gegen

Moralrrcrstellungen, instinldve Abwehr gegen die zunchme.den Gchnisierung

und der dmir verbundenen Entleerung des Menschen (Individuums) aoregen.

ttl) Markante Stilmedoale do modernen expeinienral-ästherisch, ränzeri

schen Ausdruclsformen sind: Montage- und Verfremdungstechniken, der Bezug

zur Cegenrvarr und zu Alhagsproblemen, die bervLLßt argestrebre Subjekt-Bezo,

Inici^tiaa Plesli tean Ikaiß jc n6E1a januarja 1990 , ,e1jo, da bi Koroska dobi

lasralnoplesno sledali§öe, in s ciljem vpeljati nove obliLe l< rure v smislu spozna

vanla samega sebe. Z boli§n sledali(kim delom sku§a dari rove odloailne impul-

ze regionalnem[ kulrurnemu ,ivljenju. Gledalj§ki posLus poDieni .ujno porrcbno

ploriure; üadicjonalnemu ,,ljudskemu gledrli(tu'oa pode;elju. Izr.rzni ples ples

nega gled.rli(ia &,rus in njegov jezik gibov naj ,budi novo zavesr, upor prori trl}

dicionalnim moralnim predsravam, nagonsko obrebo prori vedno veiji rehniza

.iji in s rem polezanemu izprznjenju ;.dividuuma. i'i'ö Iuraziti stilni zmki

moder.ih eksperimcnratno esre$ko-plesnih izm,nih obljk so: rehnika monraie

in od.ujevanja, odoos do sedanios.i in vsakdanjlh problemoi zavesrno horena

.enaßka naslo.itev na subjcl<r in odklanjanie vsakrinesa vnaprejsniesa ptcs

notehniönega kodificiranja. Poslaviroo izrazno srcds.vo osraja ples v svoji pnorni

Im

Tanztheater/Plesni teater ikarus

Zdravko Hader ap

SüdbEhnsüriEl 24

S020 KEgentum/Ceiovec

N/l€.icka Livin TLrnaiin. SteJan Ciomaya, Erch

Poche, llse Geson, Karn Krcuzer, Jürcen Strug€r

Wofgang PölE!er, Mara Konrad KErin Le tg€b



genheir der Themariken und die Absage an jede vorgegebene ranztechn ische Codi-
fizierung. Der Tanz in senrer Urloln bleibt aber ein durchgängiges Ausdrucks-
nirrel. Dabei werden speziell die psychischen Ursachen von menscHichen Ver-
haltensweisen, erwa Angsre, Sehnsüchte Lnd Zw?inge, beleLrchter. Das Tazthea-
tcr soll gegen alle Seh, und Horgewohnheiren der tLaditiorelen Theaterlxsucher
des landlichen Raumes .rnspielen und tariomle ßerachtungsweisen irritiercn. Dies
erlorderrein brcires emodonales Sicheinlassen aufBilder Die erzielte \flirkung sol
enr Ersebds außprinsenderAsoziarionen und Emodonen seir. Es rviLd versuchr,
rrit Jlen dreatralischen Mitteln aus dem Bereich der Mtsik und Sprechtheater_
kunst zu rbeiten. Die Körpersprach€ beÄ€it sich von jedem festgelcgen ß«e-
gungsLodex und bczieht die Sprache und Singsdmme als einen der "[;iger für
besrimmte Äussageintenrionen cin. Die Tanzerwerden direLt am Schopfungspro
zeß eineL Arben bere;ligr, die mit dem Aufftiirurgsdatum niclrt etwa abgeschlov
sen isq sondern als prr,4 izflrjrr$ Forrfiihrung forden. Improvisation (das Spon,

podobi. Z njnn se osverljujejo predvseD psih;ani vzroki ilovekovcsa oblra(anla,
npr bojaz , hrepenenja in prisiie. plesno sledaljlac ho;e pri rradjcionatnem obis_
kovalcu gledali§öa podreri vse njegove stui.e in vidne navade tef 1dr;ra.i m.jonat_
.e naiine gledanja. To zalireva, da se stedatec slikm öusrvcoo na lirot<o odpre.
N ii uöinkujejo por.jajoöe se asociacije io tus.va. cledati§.e poskuia uporabljari
vsa s.cdsrva slasbenesa in govornega sledati§aa. Govorra retesa je osvobojeiavsa
kega naranöno doloöenesa kodct<sa sitanja, sovorcnje in perie pa sra nosilca
doloienih izpovedi. Plcs,lci sodelujejo pri nastajanju nekesa dela, t<l z .tarumom
preds.ave ni zaklj uteno, ampal< kor \yo* rr t /ogr.ss zahtcva nadaljcvar je Kor reh-

ki se upomblja.a improvlzacija GpoDranosr, prosti pics, pri ka.erem s.,vpada.a
oblikovanie ctosaiania in prjkazovanje) ;n asociacjie (miserne po\ezave). plesal.j .lo
skrajne smopozabe vna§ajo svojo osebndr v korcosrafsko nastaianje plesa. Koreo_

tane, der lreie Tänz. wobei Hand-
lungsgesralrung und Darstelluq
zusammn ttllerl) urd Assoziation

(Gedankenve.knüpfrns) sind genutz-

te Technikcn. Die Tänzer bLingen ihre

Personlichkelt bk zu weitest mogli-
chen Selbsrerräußerung in dcn cho,
Leographisclen Enstehungsvorgang

ein. Die Choreographien rhematisic

rcn die Auseinandersetzung rnir der

Realir:ir und den honveltionellen Att,
cagserf)trrungen, die in der Bewe-

gungsprache vom innersten \{esen
der Darstelter mittellen. Deren tufga

sraGje remarizirajo Lrkvarja.je s srBr-
nostjo h konveff iot]ainimi vsxkdanj;,

mi izkulnjanri in v jeziku s;banja
izra:ajo Dalslobje bistvo plesalcew

Nalogaplesxlcev Je, da s retesnoi g;bi
posredujejo D;sli, .usrva in izkusoje.

Plesal.i se popolnoma spremeni jo, rako

da se s svolo vloso poemdjo. ctedatec

le vpeljan I drmatiöni proces, v doga-
jarja xr fisuft na odru. aaa pjesno

sledar§ae &,.Ds skuia s posebnimi cil
jl uporabijari eksperimcn.al.o (radlka-

)
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be ist es, durch körperliche Akdonen,

Cedarlken, Gefühle und Erfahrungen

direht zu vermitteln. Die Tänzer wer-

den eills (Identifikation) mn ihrer Rol-

le durch Ver{,andlung. Es kommt zur

Einliiirung des Zuschauers in den dra-

matischen Prozeß, in die Ereigdsse

und Figuren aufderBühne.l}lll) Das

Thnztbeater lbaru: versrcht unter spe

ziellen Zielsetzungen die experimen-

tellen (Ladikalc Infragesrellung dcr

übeLliefenen lorrnen und damit des

Erwarmngshoriz-onres der Zuschauer,

sowie Erproben neuer Mittel), dramatLrrgischen, sLulpnualen und klangiichen

Künsre zu nützen. Stilmerkmal ist die Suche nadr neuen Lebensnrhalten als Reak-

don aufersrarte bürgerliche Konventionen und die ldeevon der Entlesselung der

gesamten darstellenden Künste. Dieser Ansaa isr tur K:irnten und die Alpen,Adri,

aregion einz-igarrig und rreu. ,l,ll Die bisherigenProdrktioten ö,es Tänztheaters

Ibarus ) Cntesima - erarbeitet von J;uner bis Seprember 1990. Urauffühmng

am 21. September 1990 und Gastspiele im Raum Kärnftn. 10 Veransr.ltungen

wurden von insgesamt 1500 Personen besucht. ) Mutterliebe erarbeitet von

Okrober 1990 bisJuli 1991. UraLLfführung am 3oJuli 1991. Bei drei VeLansral-

tLngen zählte man insgesamr fast 300 Besucher a faz erarbeiret von März bis

Okober 1991. Uraufführung am 3. Oktober 1991 in Klagenlurt. Gastspiele in

Villach md in Slowenien. 1200 Besucher bei 10 Äuftuhrungen. Prämierr vom

B,41Urfür außerordcndiche Leistung. I Mrtte iebe II -Uratfliinrung am 26.

len dvon v ffadirane oblike in s tem v

priiakovanje gledalcev, uporaba t]ovih

verlstev), dramaruriko, l<lpßko in

slasbeno umetnost. S.ilni znak ie eks

perimen.alni izrüd ples, tcma ßkanje

novjl, ;ivljenskjh vsebin kot reakcija

oa toge meiiansLe konvcncije ifl ideja

sprostitve vseh Dpodabljajoäih uner
nosti Ta poskus ie nov ln edinstven na

Korolkem jr v vsern alpsko-jadrans-

kem prosroru. aaa Dosedanje pro-

dukcije plesnesa sledaljlia lkarus: I Ce,.esm, nasrajala od ja urja do sep

tembra 1990. Krsrna uprizorl.ev 21. scprembm 1990 h sosrovanja po Koro§kem.

Na deserllr predsnvah skupaj 1t00 glcdalcer a Mnrtediebe/Lraterrlska Ljube

zer - Nastajala od oktobra 1990 do iulija t991. Krstna uprizoritev 30. julijx 1991.

Tri predsrave si je oglcdalo 300 gledal.ei Projekt Matermsra {ubeze, naj bi na

novo zasnovali ir predeLall. Naärrovana so sostovaija na Dunaju, §tajerskem in

Gr.di§ianskefl. Predsmve naj bi bjle tudi v lranciji in Ruslji. a la, nasrajal

od marca do okrobra 1991. Krsrm uprizorirev 3. ohrobra l99I v Celovcu. Gosto-

vanja v Beljaku ni v Slovenlji. Pri deserih predsravah so nairel i I 2 00 obiskovalcev.

Nasmda 7-veznesa ministrstra za ponk in umernst za jzredne dose:ke. . MU.rer-

liebe II / Materinska Ljül,ezen 11- krstm uprizorjtev 26. ju ja 1992 v Cclolcu.

Maraka - Barbarc WeseE

e,
,g



Juni 1992 in Klagenturr. Gasrspiele in Laibach, weicere s;nd für I993 nr Villach,

GLaz und Slowenien geplart. I Marlika Uraufführung am 7. Novemlxr i992

in KLagenturt. 560 Besuchcr be; 7 VeLanstahungen. Ausgezeichnet yam BMUK

Gasrspiele für t993 Szene Vin; Brarislava (Vermndung durch das 8,414l-('

Aafrage des Slowalischen IGlturministeriums); Slowen;cn (Vermittlung durch

das BMUK- Anfiage des Slowenischen Kulurministeriums); weitere Castspiele

tur 1993 gibt es in Deutschland (Stuttgart, Bremen, Mülheim) aaa ZIrMvKo

H^D!rr-u, der Initiator des Thnztheaters ILanLc. ,\Y/ir haben uns mter anderen die

Aufgabt gx*lb, le Menschtn eiu au1?ertbulkcbe H;ljixellung im Bewegung'- nd

Benuln*;nsbiUungsprozql? anznb;etm. Der Menyh braucht. nur sich selb* zu bn-

nen, um die ernäd.enden Guohnheiten abnlegen. Der Prazeß lrr eigenen Kreati'

"btu 
ist anal.tfi,sltch itj?.let andüen tuß|n ufi ndät.. Die Zukunftsperspektive

isr 1007oige ProfessionalisieLung. ReaLisrnch gese.hen wird aLLch in den nächsren

lahren kelne solchen Anlorderungen

entsprechende eigoeProdukriom- ud
Aufüluugssrärte zur Verftigung sre

hen, dcshalb werden Fixenggements

bei verschiedenen Thearerhäuiem

Cenies ma F onenLire llneq, Ctu sllne Kez

lka rus

Gosrovanjavrjtrbljani. Za 1993 nadrrovana sostovanja v Beljaku, Gradcu in Slove

ntjl. a Matiäka krstna uprizorirev 7. .ov. 1992 v Celoacu. t60 obiskovalcevpri

7 predsravah. Nasrada Zveznega ministßtva za ponl< ifl kukurc. Gosrvanja v leru

199): Szenc Vien;ßßtislava (posrcdavzlo Zvezro minsrrstvo za ponk in kulturo

povpn(elanje slovaikesa minisrrsrva za kulturo); gostovanja v Ncmaiji (Srurr

garr, Bremen, Mülhejrr). aaa ZDRAVKo HADETTAP pobudDik p/esrrga gleda-

liiir lkanß: ,,LIcd drügin sno si zasravili nalosa,.la bi lfu.lenpanüdili izvenlok

ko pamat pd ptucesLl nßnjanja s;b ja h zayesi. Ctoyek non sama pazoati

sanega sebe, da bi adlaz;l Dttujajoöe navade. Prcces las.ne krcaivnasri je 
"enz

re§ljivo povezat zvuko druso ose6o. " Perspektive za boddnosr so:popolna profe-

sionalizacija. Realistiöno gledano tudi v naslednjih letih ne bono imeli lasrnegagle-

dal;§öa za produkcijo in predstave, zaro

skulamo pri razlianih sledaliiöih dobi

ti trajen argaima.
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Schon in denerrcnlalren, e röi:lrer \,,erde dd Cafehaus

im Jahre 1981, gab es Aussrellungen und Lesungen ei.ieirnischer und auslända

scher KüfftleL Der Versuch, einen ganzen Iäg latg Jazz aus der heimischen Sa,
ne zu bieten, war cjn voller Erfolg. 1983 mrde derYerein InnenhoJ*ulnr gegrni-
der, der für das KLLlturprogrmm verantwortlich zeichnet. Ziet der Kulturinitiati,
ve ist es, den äiresten lnnenhof der Landeshauprstadt Lulrurcll zu nutzen. Aber

aLrch außerhalb dieser Önlichkeit rverdenKulturermsralrungen orgarisiert oder

mitvetanstaher. Lesungen, Theater, Performmce, zahlreicheJazzkonzerte und Fil,
me sowie AusstellLLngen jeder tuchtung deL bildenden KLLnst, einmal,ährlich auch

eine Austellurg von Arbciren schwerstbehinderter Kinder, beinhaltet das l(ulrur,
progLamm des Vereins. Der FasmngsLaurn des Innenholes fur Musikvcranst::ltun-

gen liegt bei 300 Personar. Bei den allj:ildich irn Sommer srattfindenden l'hea-
rerauffriluungen finden dort bis zu 100 Pe$oned Plaü. Sei 1990 weden ni
Zusaurcnarbeit mn der Univemitär KlagenFurt Dhkussionen unreL detr Tircl
Phihtapbie an Pktzorganisierr. RAIMUNDSpöcK, Lokalinhaberdes Cafes Be, t-tzr,

isr auch Obmann und Hauprvcranrwordicher lür die KutuLarbeit. Bei größeren

Veranstaltungen kann er atLfdie Mira$eir von Vcreinsmirgliedern zuückgreifen.

,! .;
1J-
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Mr Slork an Captan K\rk
,Di€ Gnlden€ Gsns lebt!'

Verein Innenhofkultur
Cafe Be Ll|s

Fa mund Spock

Herrengasse J
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lnlormationen rrnd Einladungen zum Programm gehen an etwa 500 Leute, die in
der Adressenkartei zusammengefaßt sind. Finaazielt schaur cs so aus, daß in den

ersten acht J:hren des Kulmrlxtriebes immer vom Cafehaus-Budger zugezahlt

wuLde, um die Kosten tur die kLrltuLellcn Aktlviräten abdecken zu können.Dies

auch, rveil kein Einrritt verlalrgt wurde. Danach ging man dzu über, Eindnsgel-

der einzuheben. Enva 1070 der Veranstaltungskosten werden drrrch Subventionen

von Stadt, land und Bund abgedeckr. I991 Lonnre nan das Jutitaum t1lalrc
Kul*r im lnn,:nhaffeiern und aufeine äußerst erfolereiche Arheir arf dem Sekcor

KulrLrr außerhalb der traditionellen Formen zurückblicken. ID diesen Zeirraurn

gab es ca. 150 Aussrellongen, über 100 lönzerrc, 60 Theaterauifühmngen, 4 Dis-

lussiolweranstaltungen, einige Lesurgen, Filme tlnd jährljch ein bis zwei Pefor
mance, Happenings. Ungel:ihL 4.500 Besucher im Jahr zeigen das rege InteLese

des Publikunrs am lrogrammangebot des Vereines Inaenhq/kthur RttuvNa
SpöcK 

'Bei 
dü a\ährli,:h naq/:;ndende §tache der P,egegr,tng i.n ntgenfult sa

ten iie Kahur;nitianrcn, rlie ja lds ganze /ahr hindurch Vraualtungen .lurchlithren,

ak Mnspi&te md Venn*abangsorte in gri;llerem Ra.4men niteingebanden uer-

den.« Der Vcrein Innenhofkultur v,,i:rLscilt sich eine firxe Tcchnikinstaltierung im

Innenhof der Goldenen Gans, dle problemlose Benürzung des Lardhaushofes,

und die SanieLung bzw. Adaptierungund nichr unbedingt nur kommerzietleAuv

schlachnLng dcs Hauses/Innenhofis

des Palais Hclldorf.

L Kärntner Stehbeisl

täglich 8eöffnet

Bier - Kultur - Wein - Whisky
9020 K ag€njur HcftenSise

. (0461) 54502
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A n - i'r*,1x,:1:1 äl äir:i"' l::;*: ;;
Eumpapark in KJagenturtsaßen und davon cräumten, d€n Park als ßühoe für La;

entheater zu nutzen und dort auch vor Publilcum Musik zu machen. Einigen
besondcrs StalLöpfigen ist es zu verda <en, daß das nichr nur ein Vunschraum
geblieben, sondern mitderZeirzLr einerfixcnldee geworden isr. Bereirsim Flerbsr
i990 arbeitete ein Großteilderjetzigenlugnd,Ak rMitgliedcr schon zusammen.

Offiziell glbt es dor %reh seir März 1991. \re.n man einen BlicL in dic Staturen
wnfl wird lugend Abut aucn gteich genarer dcfinien: "De/ Wrcin hat s;ch ttie t-öp
lerang lo Klagenlurto .lugendktbaßzne zur Aafgdbe gemacht" nd weiter: .,Der

Venin bat alles zu unternehnen, un die l gend- un l Kubaßzne Kk7nf"/ts zu fjr
d n /].1z" knterstätzel1, insbe:ondett: D;e Vemnstabungu uan lönzerten, 7'hta,
tent rhen, Lesu.ng?n, Ausstelhnger, DnLuxionen ruar " Die Vorsrandsmitglieder,

Schüler aus verschiedenen Schulen in Idagentun, sind zugleich die Leure, die die
anfallcnde Ärbeit rnachen, und das menrgeltlich. a a a Beim sr€n projet« des

Verehes, das nn Sommer 1991 tiber die Bühne ging und den Namen tlrt2al trug,
l. 5 ocr r.h" erprrr.\ o.l r,og,. --". rut M ..:\. \e,er B "c.. 

eo.k. I J, . !..1L;.
Hcary Mer:1 waLen Dichrerlesun gen und eine Filmvorführung weitere programrn-

punl<te diescs viertägigen Spektalels im großen Zeh;m Europapark in Klagentun.
Für die Musiker war es die Chance, einmat vor größerer pubtikumskutissc autire-
ten zu konnen und die Folgewirkungen des IzpalAuftritts warcn lür einisc
Bands, daß sieArgebore fiir prbez.rhlteAuftrirrc erhielten. Eintritnvurde bei die,
ser Veranstalmngsreihe l<eirer vcrlangt, rlle Akreure sitrd aber aLrch graris aufge-
treten. Diese Konditioneo will man auch für die Fn:palvcran«a1tungen in den
näch«en JaJrren beibehalren. ,1,| l) Eine Vereinszeitung informier Libcr dle AIti,
yitütenlonJuge,l-Atut.BeiträgevonMirgliedernundNichtmltgliedernsindübc

raus willkonnncn. Derjährlichc Mitgliedsbelrrag beträgt t0(). S..ENo ZAJrc, BAn-
ßARA PIi,\NS cK uDd ARu"\E BoDENHöFER s;rd die Hauptvelanrwo[lichen fur
Organisadon und DurchtuhLung der Vorhaben des Vereines: "W;r terlangcn bei

unseren Wran*abtotgn heine Ehtuitt d bolh das auch in hhwf n hahen.

Uuo Kuh rangebat Jiir.lugewlliche soll taschengeldfrundli ch sein. "

,quk

E

Jugend Akut
Jugend-Akut

Posttuch 82

9013 Klagenturt
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sich die offene GnE-

?e KubLr Da.h 10Nachdem

Kulturinitiative Feldkirchen

Lisa und Gemot Pflegerl

Josef l(aussE€8e 10

gsm tuldtirdlen KIF

j:ihrigem Bestehen aufgelösr harre, das ,r.a Theater am Hofmchmei)Ärcnwll
er Al<tivitaten gescLlossen wurde, schien die I(ulrurszene in Feldkirchen nicht

mehr vorhanden zu seln. Mit der Cewißheir, daß dieLncl,e, die die Offene Grup,

pe Kabarund, d,as Ecco hinterlassen hatren, keum zLr schließen sei, und der festen

Übereugung, daß in Feldkircher ein konkreter Beduf an demverlorenen Bestand

bestehe, wurde im Herbs t 1990 di,e Kuhurinniadue Feldkirchen gebildet (llxttrr:u r
GRoTF, LrsA und GERNoT Prßcrrr); mir der Absicht, oelxn dern bestehenden

kukurcllen Geschehen, die Kommunikarion durch Veranstaltungen und durcir

Verbrcitung von kulturenen Außerungen aus den vemchiedensren kttnstlerischer

und gcscllschaftlichen Bereichen zu födern; jn dcr Erwartung, da13 ein kleinerVcr

ein nlt nu drei (Vomtands) Mitgliedern - rvas den vereinsbehordlichen Mindest-
anfoLdeLungen entspricht - effektiver arbeiten würdc als ein größerer. OOl) In

der Absicht, dem PubliLum ailj:ihrlich wicderkehrend eine Reihe von Veranstal-

tungen vorwiegend zeitgenössischer Kunsrzu pr:lsentie1€n, faid im Somme. 1991

in der Galerie an llauptphrz 9 nr Feldkirchen erstmals dielR?:9560scarr. Bei den

Veranstalrungen - Aussrellungen von Huco Vlrz und PrIII( HoTzy, Lesungllir
HlrNo FiscHE\ Koflzert mir PE|ER RAAB, PITER HoLUB ünd MÄRKo LACKNER

- mrden ins3esaDir I500 Bcsucher gezählt. Im November 1991 wurde die GJe-
rie tur die Skujpturen und Graiiken des Bildhauers HERß!Rr UNTERBTRGER wie-

der geöffnet. Die rveite,4?I95ll mit AussceLiunger von CHrts'r'rNr DE PAUIJ,

RoslnTrr{ \vulz und LISA PFLECERi fand nn Juli 1992 sran- ER§/IN N!.Lr§,IRIH

und I'ITER CRöNrNG präsenr;erren CHNSTTN! Nöst-LiNcLRs lbn de *rt z oa1na1.l

Lr,/z - Der Sdophonisr MARKo LÄCla{IR tlar bei einer der AusrelLungseroff-

nungen atrl Das Ertgegenkommen des Besitzers der GJerieräume eLmöglichrc

der ÄfF auch diese Veranstaltungen in den schon melumals in ejne Galerie

urr liunktionierten Lagerräumen durchzu{ühren. A m 3 0. Juli I 992 ging die Äa do
Gabie an Haaptpka 9zu Ende. Über 3000 Besucher bei den beiden 1R2956,
bestärigen den Bcdarfan kultureLlen Altivitäten in Feldldrchen und fordern ,um
\Teiremaclrcn auli
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13 Jahre ist es her, daß niir deIrr P/a-

genfuntr enstnble tx ersre Klagenlur-

ter Kleinrhearer gegründet wurde. Heute ist das hkg9nf rter en'enbh einlLrLrer

wechselbaLcr Besrandteil der Klagenfurter bzw Kärntner KLdturszere gervorden

und ist lür seine außergewohnliclien Produktionen weit übe. die Grenzen hinaus

bekannt. Preise der Kenrbiihrenjury des Bundesnnrisceriums für Unterricht und

Kunsr für künsderisch außergervolulichc Aufftihrungen und Aussraaungen,

bestätigen immer wi€der die Qualnär der Produktionen, urd der geleisrcren

Arbeit. 1 . . A1s Beispiel seien hierfür die Sprechoper Au tler Fren /rvon Enr.rsr

JaNor, die Musikthearerprodukrion Wtrulanbeater vot HERBERT L4uERr\L,.irN

(nach eincm Librerto von CHRISThN FUCHS), N,I,{RTIN Kusel's Produkcion lTrr er

nr, die Kinder- und Jugendprodukdon Dr S7rcr,4plrrl von VArjrER MüLLER (€in

Srück tur hörendes und gehörloses PubliLum) sowie PErrR TuRxrNrs 1bl rrl 7Zz

llgurannt. Einladungenzu Gasrspiclen nach \7ien, Salzbug, Saalfelden, Ha11ein,

nach Plag und Dachau habet den kkgnJioter ezsezää auch über die Grenzen

IGrntens h;Daus Anerkennung und Lüffrlerische Rcputation zukommen lasen.

].)] D;e ktinsdernche T tig.eit des hlagenJioter ensembles |lLßt arl der, Spar,

ten zeitgenössisches Sprech- und Musikrhearer, Kinder- md lugendthearer und

liteLarische Avantgarde. Beirn Kinder- tlnd Jugendrheater isr es das Ziel Lebens-

\(en-Bereiche von Kindern und Jus dlichen in unterhaltsamer Art und \(eisc

duzustellen und auäuarbeiten. Diese Produktionen werden dann in ganz K:irn-

ren den Schülern vor Ort (in Schulen, Kuhutreransrahungstätten) vorgestellr.

Hinsichrlich des Muslktheaters geht es d.em hkgenfa*r ensenble darum, die zen,

TT

Uher

klagenfurter ensemble

Güniher BEChen

Südbahnglrte 24

9020 Klagenturt ens
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genö$ische Kammeroper einer konrinuierlichen Pflege zuzufrhren, und ebenso
wie iln Bereich zeirgenösisches Sprechtheater ein li\punkr lür al«uelle Musik
und SprechtheaterdramarLrrgie zu sein. Im Bere ich literarischer Ävan rgarde werden
in Spracire und Dramaturgie unsewöhnliche Stüct<e dem intercssierten publikum

pdsentiert. a a a \0ar noch vor einigen Jahren das Problcm der eigenen Spiel
srätte noch nicht so al«uell, so wid dieses lloblem durch die HäuEgkeit der pro-

duLr;onen (4 bis j ProcluLtionen im lahr) jmmer r-irulenter Erstens stehcn in I(a_
genlurr zur Zen kaum gceignete Auftuhrungssarren zur Verfügung, zwcitens nc_
ren immer wi€de. hohe Adapderungskosten aufund drirrens muß ftir jede pro

duktion beinahe ein eigenes Theater gebaut werden, da vom Bütrnenbereich über
die gesarate Technik bis hin zum Zuschaueraum atles den jeweiligen tlodukti-
onsstärren angepaßr undvollkonmen neu gebatr werden muß. So herausford€rnd
dies auch für dieenrzelnen Produktionen ist, so isrdoch das Maß e;nes ftir die pro-

duhtionen gerecltlerdgten Arbeirs-, lr4atcrial- und personalautimnd bei weitem
schon überschritren. Im Sinne einer ElTizienz des rnateriellen und finanz-iellen Aul_
wardes und um cine noch größerc KorrilLrität der Veransraltutgen zu errcichen
ist cin eigene4 fixer Spiekxt fi]r ,1as klagenfurter e;er#i//a nnmer unumganglicher
Um so mehr da auch dic vom klagerfurter ersembte immer wiedcr bespielte und
seitens der Kulturabteihng der Stadt dern klagenfurrer ensemble zugeteitte Ha[c
dcs Bergbaumuseums in vermehrrcn Maße (berechtigtcL Weise) durch Eigenver-
ansralrunger des ßeLgbaLLnuscums belegrwird. Dieser fite Theatetaum sol <lmn.
unrer der Verwalcuog des hlage\rrtu enlenbtes, auch andcren freien proctuzenten

für Veransralü.gen ztrg:hgLich seiD. BACHER: ,, frJfi tlnh fiir mih, ist tlk Zusan-

mendrben aller Kulnrinitianun. Es soll
eine gr:unde Konkamnz gebü (sk ist

tusennih ftr d;t weiterentuickhng rlr
Thraters in seinen trrschiey'-ensten For,
nen) doch nll gene;nsam an jenen
Anliegen gearbe;t* uerden, dd! lb ane

enßchei.lnd ;st: liimkns untl Kkgen-

ftuft' luburclbs Leben attrahtir *nl
interessant za gestaben, unrl dleses Ziel

^t 
nat geneinsdm uon allen Parmern

(irh meine hieüei au,:h ganz bßondeß

die aJfntl;cben lhburstellen) zu eff?;-

rben. Das ÄagenlLLrter ensemble wi

k.lnfalk ue;tefi;n wßachen, Theater

n! dnem nnitt hdrenE ebnibrtlen
tu latse u .l diesen Büeich det hultu-
ftl|m ldentität ei es Landa nit atl?er-

gtuöb litho ProduLtionen darztutel-

hn a1ld z frrtem."
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Resultat einer Diskusion anlaßlich des 60.

Jahrestages der Kärnmer Volksabsdmmung

zwischen Schülern des .Slowen ischen Gyrnnasiums und des BundesgymnasnLms 1,

grändete sich in Jahrc 1980 die Kontahtli*e. Dieses Jugendkulturfestival, von

Schülcrn organisiert, rvar eine absolure Novirät in der Klagenturter Kulurszene,

undwer geglaubr hame, dieseJugcndkulturveraastahns seieine Eintagsfliege oder

wdde von den Klageofurtern nicht argenommen, wurde eines besercn belehrt.

Über I0 Jahre gibt es nur schon die j;ihrlich im Frühjatu startfitrdendc rrl,rlzl,
/rra In der freundschalllichen Amosphäre dieser Ver:astaltungsLeihc, zrvischen

Konzerten und l-euurgen, Kabarera, Theaterauftiihrurgen und Vorkshops, gibt
es reichlich Moglichke ir tur vor allem jtLnge Menschen beider Volksgruppen mit,
einander ins Gespräch zu liommen. Es entsrchr ein Klima der Versundigung, g:nz
im Cegensatz zuL sonsr oft durch Politik und Medien angeheizten Stirnnung.
Eincn Anstoß zum Miteinander im täglichcr LebeD der beiden VolksgLuppen soll

diese von der l{ontahtliur inniierre §foche geben. Ein zusärzliches Anliegen der

I{ontaktlinse ist es, in dieser einwöchigen VermsalruDgs reihe jungen KürNdern die

Möglichkeit des Auftretens vor großerem Publikum zu bieten. Die Mirarbeirer

Iera 1980 je kor re,uLrat diskusije ob 60-lerni.i koro§kesa plebiscira med .lijaki
Slovenske gimnazije in L rvezoc gimDazije nasrala Kon.a,t'ra leiz. Ta nladinski
kulturni fesrival, Li ga organi,irajo dijaki, je bil iisro nekaj rovesav celov§ki kul
tüni sceoi, in kdor je mislil, da bo muha enodnevoicaali da Sa Celoviani ne bodo

sprejeli, se je zmotii. Ta vrsca prircdirev poreka vsako pomlad ;e vea ko. deser ler.

Ob koncertjh in lirerünih braniih, kabarerih, sledali§kih prcdsravah in delavnicah

imaio riladi obch narodnosri dovolj prilo:nosti za mcdsebojd poaovor. Tako

n6raja ümöie ranünevanja, kar v koroski poliritol in medljski pokrajini nik.tkor

.i samoumevno, in to naj spodbuia k sorirju v vsakodnevDem ,lvljenju med oar

odnostima.Med enoredeosko priredi.v;jo naj bi mladim unerniLom ponudili pri-
lo)nost nastopa pred ltevilnej§im obilnsraom. Sodelavc; so veöinoma dijaki
Slovenske Sjmnazije, pomagajo pa rudi dijaki drusih koro§kih ioI. Lera 1992 s,

Als
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kommen zum größten Teil vom Slowenischen Gymnasium, aber auch Schtiler ver,

schiedeneL K:irntner Schulen unterstüEen die Arbelt der Kantaltlinse, nd,1992
hallen erstmals aucir Studenten und Lehrer bei der Orgxnisarion mir. aaa Mir
minimalem Budget gelingr es ]ahr lür Jahr ein b€achrliches Programm aufdie Bei-

oe zr srellen. So etwa lGnarre mir HARRv Srojr<r., der slowenischen Cruppe 4l
d;c in loeidcn Landessprachen außpie1te, od.{ die King: oJ Ai;ca enre außerge-

wöhnliche afritanische Band. Im TheaterprogLamm gibt es neben Talentproben

von Schülern auch Tanztheater und Kindenheater. Die Podiumsdiskussionen wid,
men sich j:ihrliclr einenr speziellen Thema. 1m Jahrc 1990 wai's »Det 10. Ol?rober,

die Volksabaimmung und dle Knrnmer Skwnen", l99l glng es tn , Soz;ah Rand

grup1en.. 1992 wxde das Programmangebot der lGntakd;nse wesendich erwei,

rert. Ersrmalig gäb es auch ein KirderpLogLamm, Filme und einen Slowedschen

Bauernmaft. Auße Ldem wurden die Veranstaltunger, die bishcL jedes lahr im BC

und BRC lür Slowenen stattfandcn, aucir an andreren Orren in Kagenfurt durch-

Sefühn. ln all den Jalrcn vorlreL waren die VeranstÄttngen der Kontahtlinsebei

lieiem Eiorrin zug:inglicL. 1992 verlangte n.rn Eintritt, der Erlos kam durch den

Krieg geschädigten Familien in Slowenien zugute. Das OLpnisationskomitee, das

pli organizacij; ptr;a pomaali tudi §rudenti in uiirclji. aaa Lero za lerom uspc

z minimalnimi sredstvi olganlzimri upoirevania vreden pr:ogram, opr. koncene s

Harryj.D SrojLo, slovensko skupino {, ki je nasropila v obeh ddel.jh jezikih, ali
izredno afrilko glasbeno skupino King of,4&Äa. Gledaillki program nucli poleg

dliarkih preizkusov raleira .udj plesno in orroiko sledaliiie. Pod;jske diskusijc so

rsako lero Fosveaene posebni rcorl. Lera 1990 je bltato .,t0. oktobü, plLbiscir in
loroi,(i Sloyer.i': lcra 1991 je i1o za ,,obrob,e drurbere skupine . Leta t992 je

blla programska po.udbe Konrakffe leie bisrvcno poveiana. Prviö so organiziraij

rL,di spoftd zaotroke, filmske pLedsrave ln slovenski kmeiki trg. Rdzcn tegaso bile

rokmr prnedirve, doslei vedno na ZveTni gimDaziji in zlczol rca1ni snnnaz;li za

Sloveice, .udi .ttuSod po Cclov.u. Prejinja lera je bi1 obisk priredirev brezplaien,

leta 1992 pa smo zahrcvali vsropnino, ki ie blla .amenie.a ;tuam voine v Slovc

jedes Jahr wechsek, und die freiwilli-
gen Mitarbeirer stellen ihre Arbelts-

[raft unentgehlich zur Verftigmg.

Unterstürzung gibr es von Seiten diver

ser Organisatioren der Kärnrner S1o-

w€nen und durch Subventionen von

stadt, Land LLnd Bund. Die Finanzie-

rung der einwöctrigen VeransraltLLngs-

re;Äe der Kontaktlinx geht sich Laapp

aus. Man hoEft aufgrößere Untersrür

zung (auch in finanzieller Hinsicht)

durch die offentlichen Stellen und auf

die Anerkennung der b;sher unbezahl-

ten KLLlturarbdt junger Menschen.

niii. Orßanizacijski koflirc, ki se vsako

lero l1lenja, in pa prosrovolj.; sodelav-

ci pomasajo pri organiza.iji brezplaa

no. Orsanizatorji dobijo podporo od

Ezlitnih orsaoizacij koro§ki1i Sloven

cev in pa nrblen.ije mesra, deiele in

zveze, vendd komaj pokr;jeio stro§ke.

Zelimo sl predvser prizrLanla za do

zdaj neplaaano kulrumo delo mlad;h

ljudi.
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,rrlahfe - 
kng bin ich zu ur:chiede-

nen Konzertn and Vmn-
stalnngen, die es solcheran im Rd m Obetkämten nicht gab, art sebr ue;t giihren
und habe aufdiesen Veran:tabungen immer uieder Leate aatb aut Greifenbarg and

Umgbwq gxrofen. So enxtanl die ldq selb* eine Kuhrinitiatirc in Greifenburg

zu gt.änrlen und dle Künstbr and Grappen herzuhaln.- So schilder. MICHAEL

SrEIN!(,rNDER,Mitb€grü,erclesVercinsl{ahutfeuterGreifenburg,deMotlnai-

on und die Entstehungsgeschichte dieser Kulüriniriarive im oberen

Drauta1.,l,l,f Seir der Cründung des Vereins 1984 gibr es ein jährliches Pro-

grmmangeborvon 10 bis 12 VeranstJtungen aus den verschiedensten Bereichen.

DeL Schwcrpunkt Iiegt in der Musih lazz und klaxische Konzerte weden veLar-

staltet, doch bevorzugnverden Blues und Folk. Jahrcszenliche Programmschwer-

punkte sind ein jedes Jahr sratdndendes Musik- Festival nach der SommeLpause

und verschiedene VeransulnLngen nach der Ballsaison im Fühjahr Im Hcrbst

1992wtrde eh Acoasti Blues F*thalnit augczerchneten MLuikern aus den USA

Lurd Deurschland durchgeführt.,l,l,f Das Programmangebot des Vereines

kommt beim Publikum sehr gut an, das Einzugsgebiet reicht von Lienz/Osrrirol

bis Spittal/Drau. Die Künstler werden über Agenturen aus ÖsterLeich und

Deurschland vermnrelt. Zudem har man noch peLsonliche Kontakte zu KultLri-

E
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niriativen mir:ihnlichen Inrenrionen in Kärr.en ud in Tirol un<i ;nformicn sich
gegenseitig über mögliche Kulttirweranstalungen. Der Name und das Logo des

Vereines sollenaussagen, daß die Itul turinitiative für alles offen ist, ein otrenes Fen
s.ersein, und nich.in ein Eck gedrängt werden will. Often arch vor alem lür Kul-
rurförmen, die üller das tradidonelte Kulmrangebor hinausgehen. Neben clem
musikalischen Argebot gibr es auch noch Diavorrräge, Lesüngen, Kabarett und
Kinderchearervorsrellungen. ti'i) Um so ein progranm lür einJal]r zusammen,
zustellen, zu organisieren und dann auch durchzuffiren ist eine Menge Arbeit not_
wcndig. FünfLeüte sind es von Anlang an, die lür diese Tatigkeit ih re Arbeimkraft
ehmamtlicli und unbezahlr zur Verfügung sreilen. SErp SATTDG(iIR und MrcH
AEI- STEINTTTNDER erinneLn sich noch dann, wie man die ersten p1alate adspi-
rnus'Marrnzen abgezogen hat. Inzwischen ist das Ganze um einiges proflssionel_

1er gewordeu und d;e im taulte der Jahre sesammehen Ertahrüngen kijnnen in die
Kulturarben eingebracht rverden. Vunschvorcrellmg lür die Zulenfr wärc, daß
man alle 14 Tage eine Veranstaltung aufdie Beine steltt. Dafür müßten alxr erst
die enrspLcchenden Bedingungen geschatren werden. Bisher har man B laire lang
ohne lrgendwelche SLLbvenrionen gearbeirer, und zudeo kann rnan sich geeigne-

rere Räuniichkciren als die bisher genutzren rrcrstelten. 1,t,| AIs Vemnstat_

tmgsorte dicnren bisher vor allem dic zwei Säle inr gemeindeeigenen Kufturhaus,

wo eine Saalmiete zu entrichren isr.

Für einzelne Verarstaltungen. z.B.

auchklassische Konzerte, wurden R:iu-

me in ördicher casthöfen vemender,

wie das Hotel Rossmann und der

SchloxkelleL mit einem FassLrngsraum

von 80 bis 100 Personcn. Die idee, das

leerstehende Kino im On Grcilienburg

zu reakdvieren und Fiimrase zu veran-

stalten, scheirene am Celd. MTcHAEL

SIEIN§,ENDER: 
"Die Begei:tzt tlg und

die ntkdasti:chen Vorstetlangen uon

d* Gründungszeit /rs Kulturtensters

Greilenburg sirul in Laft det labrc
sither eauas eing:brenst uorrten, aber I
Jahre Kuhrarbeit zeigd,i ch, d/lß Lß
daran gelegen it, len Le ten ein mög,

lnh:t üelfabiges Kub".rylogann

a bietel, zu iä nen,.

Kultudenster Greifenhurg
=
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März 1988 gibt es das Kuha{oru Wl-

lach, gegrnndet vom Jazz FreakDR. tlANs

JArcwr7 mit der Absichr, dem auldem Gebiet Jazz-VeransraLungen unterent,

wickelten OberLanmer Rnum aufdie Sprünge zu helfen. A1s der'lietrpunkr tur

lazziitunde im Cafe Httter irL St. Mtt\t /Villach ausfiel, wr es naheliegend, die

bisher dort gehaltenen Konzerre rveiterzufiihren. So einfach wie gedacht war es

aber chr. Vom ViLlacher KL turmr nurperipherrvahrgenommen, serae <lerJaz-

JuList alle Hebel in Bewegung, um senr Vorhaben nichr sterben zu lasen. lltll
ImJalrLe 1991 «and das l<ubalforun qnasi anscheideweg. Einerseirs «and fest,

die Sache rveiteLliihren zu wollen, andererseits waen die vielf:iltigen Aulgaben

nebenberuflich (u»d ehrenamtlich) nicht mehr zu bervältigen. Dank der Förde-

rung duLch die Arbensmarkwervaltung war die AnstellLrng eincr fesren Mitarbei,

terin mög1ich geworden. Diese wiederum verstald glänzend den lrischen Vrnld

aus der städtischen I(riturküche ins Segel des lomms blasen zu iasen. Bescherten

lrühere Zeiten eher \üderstand gegen das ,llzlrzrfrznz, so signatisierten die neu

Seit

Kulturforum Villach

Hans Jalowetz

Postgasse 6

9500 ViLach

Däv€ Pllell



en Kultorpolirii.er der Sradt Villach doch Zusanimenarbeits'q-illen, was sich auch
durch ausgicbigeLe Subventionstärigkeit manifcsrierte. ,l,lö Ob mit oder ohne
Untersttitzung durch die zuständigen IGlturpolitikeinncn, das Kubarfotunhat
sich in Villach geh.rlten und isrzu einer nicht mehrwegzudenkenden Einrichtung
gervorden. Erschien es einst a1s sich z:ih arsaugen d,er Kaburohtopus so, ist es he,a-

te anerkranrer Parrner. Demzulolge hat raan arrch eine Basis gefunden, Veranstal,
nLngen zu koordinieren und mar har gelernt, jedermanns Spietraurn zu akz_eptie-

ren. atl) Seirens des ForLux sieht man die Aufgalx in dcr Spezialisierung, dem
Experiment und den interkuhurellen Konrakten, vor allcm zu kalien. Die Ot3a-
nisation von über 50 Veranstalrungen, ein 3 Jahrcsbudget von über 1,5 Miliioncn
Schilling sprecher für sich. \traJen die Ahtivirären ursprtnglich dem Jazz gewid,
mer, so hat man heute a,ach die Literanruolke, KaLarctt, Arrsstellungen, literari-
sche und politische Vonräge an Programm. Es isr schwer High Lights herauszu,

greifen, ohne ungerecht zu werd.-n. Doch auch aufdiese Gefahr hin se;en hier eini-
ge wie ANToNL\ RnDoS, Jos!! HADFR, GERIL{R!) JoNKE, pACo DE LuclA, und

.J \\'
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E turforum Uillach

DAVID MURiAY genarmt. l'l',l Als
Auflühnnsssräften w.i!h man, ie nrch
Veranstaltung, die datur geeigDeren

Räumlichkeien nn Raum Villach.
Neben der Plakaten gibr cs ein Pro-

grammhcft mit deraillienen lnfoLrrra-

rionen zu den jeweiligen Veranstaltun

gen, w€1ches an über 500 Personenver

schi&twird. Das tukufomm Vilkch
lut es jedenfalts in den teuren lahren
gesch.fft, seiner Aufgabe als Fazz
(was bei den RomeLn soviel hieß wie

Marktplatz bzw. Ort öffcntlicher Äus

sprache) im kulturellen Sinne gerecht

=



/a,4 tlie ehemalige Maierei des Sriftes. Zum baulichen Ambiente gehort zusätzlich

die über 900 JahLe aite ehemalige Propstei des Viktringcr Sdftes. Diese Cebäude

wurden in den letzten Jalren von den Besitzern SeßAsrrAN und I(oNR{D KULrE-

RER mir großem Persönlichen Einsatz und finanziellenAuÄvand renor-iert, und zu

einer r-ielseitig veNendbd€n Kulürstätte ausgebaut Dai Ziel der Kulterer Brü-

der rvar die Schaffung eines Ortes der Begegnung und des Erlebens, an den dem

Besucher ein ProgLamm aus venchiedensten Kulturbereichcn angeboten wird' Seit

Sommer 1991 gibt €s Veransnlüngen aus der Bereichen Musik (laz' Blues, Ro&,

Folk, Cotntry), Kabarerr, Theater und Ausstellutgen. !üeitere Attraktionen sind

Auftritte von Zauberern, longleuren und Feuerspuckern sowie ein tuesenschau-

kelpl'erd aLrs Holz, das vor allem bei Kinderl'esten großen Arlklang findet Der

große Gastganen mit einer überdachter Bühne eignet sich b€ster ftir Veramtal-

ungen jeder Art im Freien. Im Gebäude dcr alten Maierei be0ndet sich eü 250

Peßonen fassender Saal mit eirer Bllhne. Die genarnten Rlumlichkeiten werden

auch ancteren KulturveranstJtern ko§tenlos zur Verlügung gestelli it'tt In der

ehemaligen Propsteihaben sichKünsder mit ihren \(erlstätten (z'B' einem\(eba-

telier) eingerichtet. Geplart ist, den Dachboden zLr einem Museum tur Kuriositä-

ren -einen SchauLaum für Verrücktheiren- auszubauen. Um die Gastronomie,

das leibliche \fohl dcL Besucher und um die l<ulturellen Belange kümmert sich

SEBASThN Kutrlll,R.

etu o,,oo m " §P"9"Pn.".'i;* :;rlrur;;

Kulturfundus Marhof
Sebastian Kultener

srift'vik ng srrcBe 18

S073 Vikt.ing
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+ l\oduLre aus Narurliseor

vie \\blle, tlaur»rvolle, Serrle, t.ernen

+ Llaldgcsebtc Sro*., \'orlnlge, \!'.rndl,ehrnge

1 Hrndgclilzre Hüte, Hauschnhr, Deciren, [)bjekte

+ ÜL,olrLme rcn luhr.rgsarbcircn nrch Ihrcm §'Llxch
* Kurse nr \!cbrn, Spimen, Irilzer

+ KLrrsc im §tb-,\rclicr bcg;nncr
jcrvclls in Fcbmar und Srptenter
+ ltursvera,rsraLrurBir sind auch

aulicrh:1b des §tb-Äreliers nög1ich

Karnr Noruun Björnöy

l,rl,riksveg t, 9073 \rikr.jng
Telefin (u,i6il) 1826 I odcL 594704

»{ NI DB ,l?

\l'

MARH F0
RBIE GARTEN

Biergarten von Mai bis September

geöffnet von l8 bis 23 Uhr

(imM lior)

Kulturfundus Marhof

DäS WEB-ATELIER



einem Kreis von l,er1ten, die dararr nrteLev

siert waren,lazz- urd Roclmusikve ranstal

tungen auch h das Klirntner Unterland zu bringen, bilder sich im Jahre 19 83 die

I<ultwinlNittNi\)e Bbibwg \m ersten lalit wurde mLr $oßetrr E*o\g däs Ml,stryest

Bleiburg vennstÄtet. Über I 000 Leure kamen z.u den Veranstaltungen mit rein

r;steLreichischen Musikgruppen. Das grundsätzliche l{ouepr, e;ne Mischungvon

einersens Rod<rnmilt und mdermei§ lazmusik, wurde auch im zweiten lahr hei,

behalten. Zudem konnten intemationale Musiker liir das Musikl:esr verpflichtet

werden. Da dieses Konzept im driaen Veranstaltungsjahr Schiftbruch erlitt und

ein ziemlich großes Loch im Budger hinrerließ, ging man dazu über, ein reincs Ja?.x

festival zu veranstalter. Mit Erfolg. 2000 Besucher konnren im vierten jahr des

Muikfestes Bleibarghgtüßt werdcn. Dies rvar der tutung einer Reihe von VeLan,

staltungen mir jnrernationalen Crößen, wie erwa: CARrA Bl.!:t DoN CHEIR!
ARCHE SHIPB CTLARTES LLoyD, Alnro MoRrrF"{ und FtoM PUNM, ArLr ENSEM-

BIE oF CHICACo, HÄ,\s KoTLIN, JoHN SCoFIELD, ]AN CIIBAREK eIc. ...
\Xrohl liegt der SchwerpunLt des Programms atif den jährlich statfindenden
Musikfcst, aber die Al<tivitatenpalene des Vereines beinhaltet auch IGbarettauf-
führungen, Filrnvoäinrurgen und l.esungen. Außerdem spielt man selbst Thea,

ter, und derjaliriich organisierte SilvesteLball tuih die Vereinshasa etwas aut Mit-
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einbezogen in die kulturcll€D Alrivi.ären werden alle noglichen Lokaliräten und
Gaststätten in der Stadr Bleiburg. So d;enr:rls Verarstaltturgsort für Konzerte der

Saal eines I-lotels, Lesungen findeo nr einer Konditorei starr, Aussrellungen gibt es

in der \X/erner-Bel'rcalerie , und lür die größeren Veranstaltungen im Somnier

wird aufder Markrwiese ein Zelt aufgebaur.In leeter Zeit rvurde auch derHaupt-
platz in Bleiburg vermehrt als VeLanstaltungsorr gentrür. Es sind also lür ieden
Bedarfgeeignere R;iurnlichkeiten vorhanden. l)r}ll Zu den Lleineren Vcranstal-

tungen, zu denen man sich bemitht, eirheimische Künsder für Aussreuurgen und
Lesunger zu gewinnen, kommt ds Publikum hauptsächlich aus der engeren

Umgcbung. Zum Mu:iSest aln finder sich nichr nur da.s an Jazz interessierte

Publikum aus Österrcich, sondcLn auch aus Deutschimd, der Schweiz, aus ltalien
und den benachbarten Slowenien eh. .} .l ) Die Kontalte mit Musikern, die

lü das Musihfest ßlr;burgh Frage kommen, ergeben sich dadurch, da{ der FIaLrpt-

veranrwoltliche für denVerein, Airr riR C)lr owrz selbstMusiker beienrer Band

ist, dadurch viel herumLommr und narürlich immer wieder Musikerkollegen Len-

rrenlernt. Der harte Kenr des Yerdnes Kthaininatite Bbiburyhesteht 
^üs 

eva t5
Leuren, die unentgeltlich Kulunrbeir leisten und üel von ihrer Freizeit invcstie-

ren. Abhätrgig 1-oD der Größe der Verarstalnrngen wirken verschieden viele Perso

ncn nrit. Bei der Durchftinrugd,es M libfe*e! sind, metu als 50 Mitarbelrer eine

Lester Bo\',,e

Yroche lang a}tiv besch:Gigr, vom

ordner bis zun I'hekenpersonal, vom
Aullau bn zumAbbau. Die Planungs-

phase allein erlorderr 5 bis 6 Al<tive.

aaa Effia 200 Personen umfaßr dic

Adressenkarrei des Vereines. Diese

werden zu Veranstaltungen direkt

angeschrieben und elngelader. In
großeL Auflage erscheint das Pro

{amr;lncft zLlrl, MßihJit in Bleiburg

De&ß'fu o
4

ä

g,

b

Kulturinitiatiue Bleihurg

etdt""n



)LA KLUTTER
h.a2\Xarniaf

tl
a.

KJ§FFT ER
"rteßDo.E

KLOFfCR
Dt rh3lS

KI.ETFTER
Di?, Stte, foe

#IFü"'
qanodcrähf,,

Medienproiekt Klafter

Unl!€rcitrllsstrage 65 67

9020 Klägentur

KTAFFT ER?



j

t-t

Medienproiekt KLAFTEB
=



Gmünd zrveifellos eine der bester-

It haltenen Klcinstädte Öster-

Stadtbild, liegr zugleich auch imreichs mit beinale urvetsehnem mirelalterlichen

Schnittpunkt meier Narionalparks. Um das lGnsr, und Kultunngebot dieses

rccht bel<anntcn und beliebten Frerndenrcrkehrsorrcs zu em.eitern. grürdere sich

im Herb« 1991 der Verein K ltü tlitiatiu Gmünl t,lO Ziel des Vereins nt es,

das Argebot an Kutur zu erwenern und auch übcr die angebotenen tradicioncl

len Formen hinauszugehen. »Zu ler tlerzeit sthan bexehenden trarlitionellen tiul,
turarbei, getragen duch otsd/ßäßi.gt Wdne and de K*un rferat dü Gene;nde,

stella wir ant ein eraeitettes Angrbot an q alirnttuolhn Vranstaltungen wr Gemeint

ind damit lQbattt, Lnelattua Mßih, Theater, Vortragt und nicht zllletzt d F;lm,

la $ in Gnilnd ein 1)ollfullhna sfihige! I{;no giht, dn' erxmr hrrzr:m tun Betrieb

tinge*elh bat.. GefiirÄert werder soll auch die Arbeit im ltünstlerischen und kunsr-
handwerklic.hen Beleich, um Gmünd für Kunsrinnige und Kultuinteressierre

anziehend zu maclrcn. Die Kabwinit;atiu Gmünlwill nlt dem Kul ru referat md
den bestehendcn Vereinen zusammenaLbeiren. \fichtig erscheint auch das Krüp,
fen von IGnrakrcn zu anderen itien Gruppen, die ;itrnliche Inrendonen vefol,
gen. Ein umfassendes Veranstaltungskonz-ept mit den obcn genannten Schrver

Kulturinitiative Gmünd

Heinz N/rklautz

Fischertratten 27

S853 Gmtnd



puDkren wurde erstelk. t}öa Zudem will der Verein zu den überlegungen zur

Ons und Region:ienmicklung eingebmden werden. Die Adapderung voLiun

dener Veranstaltungsraume sowie die Orgnisarion des Aus und Unbaus von

geeigneten Cebauden tur Kunst und Kuhurgeschehen sind notwerdige Maßnah-

men, dle die KulcuLiniriadve Cmünd forcieren 1vill. Die Finaazierungsmöglictr-

Leiten aller Vorhalxn sind noch auszua$eircn. Mitderweile gibt es alledings

sclron ca. 60 Mirglieder, die mit 365. Scliliing Jalresbeirrag, den nigticln l{ut-
nrsthilJing die /*6ei des Verc;Ds unrerstützetr. llti' Derzeit lqnn die Kutturi-
nidarive aufein Janr intensivc Vereinstatigkeir mit beachdichem Kulturargebor

zurückbticken. Mehrere Kabarerweransültungen (u.a. JosEF HADER), Konzerre

im Bereich ICas§k und Jazz (u.a. I«RL HErNz Mrr(lrN), sowie Fitmvortiih rungen

standen aufdem PLogramm. Herworzuheben ist noch die Neueroffnungder Cale-

rie in derHinteren Cuse in Gmünd. Be; dcr EröflnmgsausrellLLng honntcn \7er-
ke des bekannren Künstlers I(uRr KocHERscrrElot präsentietwerden. Zu Saison

endc I992 srellte Cür |ER DAMrscrr aus. aaa Für Kabarcftaoftritte und Kon-

zcrneranstatungen wird der mit einer Bühne ausgestattete Kinosaal vowendet,

im Sommer stehen VeransraltrLngsraumc in der alten Burg zur Verftigurg. I-esun-

gen, Kinderverursralnrngen, ein Semnrar zLLr F,"j,4 en Mabfti ür,d en\e l4-täBig.

Malerkolonie mit Ki:nstlcrn aus Poleo

(in Zusammenarbeir nit der Gemein

de) rundeten im Jahr 1992 das Pro-

grammangebor der jungen Kuhun-

niriative ab. Für 1993 ist eine großzu,

gige Unrerstützung durch die Gemein-

de zugesagr. Außerdem soll über die

Altior 8000 ein haupr.mdicher IGJ

turarbeirer angestelh werden.

KLft Koch€rscheldt n der
Galer e Gmünd
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Yllltrltnrhcr li,ilza*;tr wurcle ror cnva

I 5 lüLer von cincr tlmppe engagirner urd
kulttrinteressierter Pelsooen gegriindet, rnit dem Ziel, der Bevolkeruq der

Cemeinde Völkermarkr neben der 'l'ätigkeir des Kulrurreferates ein zusärz-liches

kulurelles Angebot zu präsentiercn. Auf Grund der geringen Vcransraltungsdich-

rc der Cemeindewar das Äufgabengebiet des ltuhurkLeises entsprechend groß. Es

wurdcn klassische LLnd modeme Konzcrre, Jazz-Veranstaltungcn, Performances,

Tlrearenuffiihrungen, Lesungen md Ausrellungen sowohl bekmnter Kunsder

wie auch von NachwuchskrinsdeLn organisierr. t t t In enger Zusammenarbeit

mit dem Kulturrelemt mrde an den Kuhurtagen der Gemeinde wesentlich mit,
gearbeitet, und die Verbreitungvon Kunst urd Kutur aus Kärnten urld dem AIpc
Adr;a Raum gepflegt. Die Cemeinde anerkannte die Konperenz des Kulurkrei-
ses durch die Überantwornrng einer Kontroll, und Veranstalter nktion ftir den

Ausstcllungssaal der Cemeinde Völkermarkr im Rundturm des Rrthauses.

Bew:ihrt haben sich die Vcransralungen im Rahme t des Kul*rhreis-Alonnemenx.

Ein weitgestreurcs Programmangebot von Klxsik, Jazz, FotL, Theatcr, Film,
Lesungen etc. konnre aufdiese Art über Äbomements organisiert und finanziert

werden. .l,lll Wie bei last allen Vercinen bildete sich auch bein Kuburhrei:

ller

Kulturkreis Völkermarkt
N,4ag He nz P skerf k

N4ünzgasse 1

9100 Vblkenmark[

@ {442321 2442

De lanze Stadt m Arge
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Völkomdtht ein lestet Kern von engag;erren Mirarbeitern heraus. Hervorzuh€ben

ist hier die unermüdliche Arbeir von Herrn Dr.PErrR RrNG, dcr bei der Organi-

sarion von Konzenen jallrelang federliihrend waL. Obniann und Kontal«person

des turltarlrei:ts Valktmr*, isr Herr M^c. HErNz PTSKERNTK: «Far las Wreinr

jab t 991/92 setzten wir unseren Schaeryunlzt aaf das Geynxh, l;e Konmmihan-

on zwischen Kärutlern unt Publ;hun. Unser Ziel kt es, neben der gewohnten Tatig-

heit ak Veranstaht, rlurch umf*nde Infornat;ou, untl Biltungsarbeb, neue Beröl-

ienngschichten fir Lulbtrelle Belange zu intercxiercz. Dies solt durch Vorbesprc-

chungcn und Diskussionen bei VeLansrahungen, ein Colleg, das Vonräge organi,

sieLr, bei monatlich statdndenden Kultursrammtischen und auch d urch eine Zei,

rung, die sich mit den Lulturellen Belangen der Sradr Völkermarkt besctrüftigr,

erfolgen. Um dle Möglichk€ir zu geben, nicht nur passiv sondern auch aktiv

(Cespdchs 
) Kulrur zu üben, wude das Projekr Zerrranez ins Lebcn gerufen. Hier

r.ird versucht, in kleinem Ralmen, Bithelbesprechungen und Gedankelaus-

ausch von l.esern zu fördern. Der Aufbau einer TheateLgLuppe, lx«ehend aus

Interessienen innerhalb des Kulrurkreises, soll die Lulturellc Aktivierung im S;r

nc der sch0pferischen Selbsrgesralung fördern. Zu ervühncn ist noch die beLa

rende und unterstützende Funktion des Vercines zu Gunsten orivateL Kuluri-

nitiativen. Durch die umässende

Adrcssenkarrei km der Kultarhreis

Völkema*t sawobl bei der Vermitt-

lung von Verarstaltungen a1s auch bei

Ausendungen Hilfe anbieter. Derzeir

gibt es etwa 200 Mitglieder.lm Herbst

1991 wurde ein neLrer Vorsrand

gewähk- Obmann A4{c. HErNz

PßrcFNk "Wb ehnen durch uuera

Tätkhe;t;m Rab/ne d4 Kuturkreies

Yölken\atkt e;ne u;chtlge, dne ?nnnte

Stellang in l{uharleben Völk.marhts

dn, d;e auch aufdie u;rxchaftlithe ßnt,

wicblung d;*r Regioll Alßl,itha gen

Kulturkreis Uölkerma rkt
=



E i n e ::''t[ä;H ;J::T:t',,ff:"t,
lebender VollcgLuppcn hat sich im OLtober t9B9 mir dem gerneinsamen Ziel
ztLsanmengetundcn, das kukurelle Leben in der Rcgion SirrersdorflZltara vas im
Bezirk Volkermarkt/ %likovec neu zu gesraken. Diese Initiative, hervorgegangen

aus dem seit 80 Jahren besrehenden slorvenischen Kuhurverein 7?714 (=\üehe,
be), har.ls Bczcichnung für ihr Prcjek den Namen iz.r,41srssähft. §ras heißt
KUMST? - KUMS'I'wie Lärntnerisch ,Kommst dLr?« und wic die At kü.zungvon

slowentsch 'k1.Ibami MOsr. - Itulurbrücke. alla ller Namc Ä'UMSIsteht
lür eine symbolische Brtche, die mischen den VolhsgLuppen und tilxr die Cren,
zen hinaus gebaut werden soll. Das seir lahrzehnten leersrehende ehem;1ige Kul,
mrhaus in Sittelsdort/Zitara vas, das :ittere Ä4cnschen noch a1s lebendigc, kuftu
reJle BegegnLLngsstätte ir Ernuerung haben, soll renovier.r und wiederbenüzbal
gemachr werden, um darin ein mLLltikulturclles Komrnunikations- ulrd Bitdungs

zcntrum einzurichten. Im Herbsr l9B9 halxn die Vorbere;rungsarbeiten fttr das

Projekt begonner: Es wuLdcn die, vor einem hool«etcn Sanierungsbegnin erfor

derlichen Schritte r4e VeLmesung, Planzeichnen, Kosrenvoranschläge einholen,

Beiziehung von Fachkr;fien und anderes mehr untcrnommen. Subventionsansu-

KL/MST poDeni po koro§ko,,Pridei?", je pa tudi kratica slovenskega Kukurni
MoST. Ime je sinonim za simboliöni most, ki naj t; Ea zstudllt med narodnima

skupinma in preko meja. Oktobra 1989 se je zbrala skupina Ijudi razliönih staro-

sti - pripadnikov obeh korolkih narodnih skupin, da bi na novo obtikovali kuttur-
no rivljenje v okolici Zitare vasi/Sirtersdorf v okraju Velikove./Völkemarkr. Ta

iri.iariva, ki je iz§la iz osemdeser ler stdesa slovenskega kulruroesa dru§rva

TRT,4, je ,a svoj projekt izbrala ime KLTMST. Cilj je renoviranje staresa kultur-
nega doma v Zrtari v6i, ki ,e desetletja stoji zapu§aen in praze., starej§i ljudje pa

se ga ie spominjajo kot;ivahno kulturno srediiäe, i. uredltev mulrikulturneAa
komunikacijskega in izobrar@alnesa centra. Preddela so se ,aiela jeseni 1989.

opravljeM so bila porrebna dela za saoacijo: izm€ra, naiirovmje, predraöuni, pos-

vetovanje s srrol<ovnjaki in druso. Zapiosili smo za subvencije in proiekt v razlii-
nih javoih obiilih predstavil; javnosti. Vodiieljlca projekta RENA:iE MÄriASrK je

KUMST

PaLl Ste.n

Altendonf,6tan8 vas 32

9141 Eberndonf,Ahra vas

.- 144231) 2213

Neuer G€isi n 6t€n [/]au€.n
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§
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chen wurden gestellt und da Projekt wuLdc durcl die verschiedcner Med;en der

Öffendlchkeit bekarurtgermchr. Enre Projckdeiterin fand sich, die den Ablautder

Sanierungsarbeiten koordinierte und dic anderen Arbeitsl«afte berLeure, sowie das

inhaltliche l'rogramm der ÄalMSlvorbereitete. Daieben gab es immer wieder

Abeitseinsätze am \rochcnende, bei denen Mitglieder der Iniriative tatloaftige

Unterstützung leisteten. Um das Projeht realisrisch durchführen und finanziercn

zu können, ist man auf die Untcrsriirzung von Seiten öffeDrlichff Tnstitution€n

ansewiescn. Dic anlallenden Material' und Sachkosren werden großteils durcii
Subvcntionen, Einkünfte aus einer Bausteinalrion und durch Sachsperden abge

decl<r. Zicl dcr Kulturinitiative (U,44SIisr es, durch die Schaffung cines mei
sprachigen Kommunikationszetltrunis in Südkärnren, einen B€iüag zur Verbcsse

rungdes Zusammenlebens der VolLsgrrrppen zrleisten. Reselmäßise Kultur- und
Bildungsveranscalrungen sollen das Kriturgelälle zwischen Stadt und Landvenin
gern. ,1,1,) Das l{aus soil denjcn igen Merschen offen stehen, die über die, zum

Teil stark verhertcren Vorurteile und Angste dem ,Anderen« geg€nüber hinweg,

auleinandcr zugehen wollen, voneinander lernen wollen, gemeinsam ein Stück
Lebensqualitär iD die sozioökonomisch benachreiligre crenzregior bdng€n möch

tcn. Schwerpunkr des Veraastaltungsprogrammes sind die Spartel Musik, Thea-

ter, I{abaret., AustellLLngen und Lr
suryen. Im Bcreich derVeirerbilduns
wird an eine zweisprachige Volkshoch-

schule und an eine Ceschichtswcrk-

starr gedacht. Außerden solldas Haus

verschiedenen Inreressensgruppen wie

Kindcrn, Frauen, Senioren etc. zur

Verfiigung srehen. Innerhalb des ltut,
turprogrammes sollcn auch junge utd
engagierte KüNder aus K:irnten, dem

gesamten Ösrerreich und au den

Nachbarländern Celegenheir bekom-

men, auEuretcn. 'Vtb uollen oor

allen - jeweit ler taditionellen Gast-

harstoar - abematire Friztitgrtal,
tu ssnösbchLehn lir junge Meuthen

koordirirala potek sanacije, skrbela za druse delavce in pripralila vsel,inski pro-

gßm Krmsra. Ob konc;h redna so ila iniciarive velikokrat sami prijeti za delo.

Da bi projekt resniöno lahl<o izpeljali in financjrali, smo navezaDi na podporo jav-

nlh ustanov. Marerialne in sraarDe srroike krijeio v glavnem $bvenc;je, dohodki
;, akciie ,,slnvbni l<amen" in darila v mare.ialu. Cilj l<u1rune i,i.iar;ve KU,4rST
je, da bl z izgradnjo dvojeziinesa komunihcijskesa .cnrra na jünen Koroikem
prßpcvali k sorlrjLl med narodnima skupinama. Redne kukurne ;n izobrxievalne

prireditve nal bi zmanilale kuhurni prepad med dezelo in nesrom. aaa Hi§a

Daj bi bila odpfta ljudem, ki ,eliio .e slede na moino zd<oreninjene predsodke in

strahove iri ,,drugemr" naprori, se uiiri od njega, skupaj izboliiati kakovosr ilvl
ienja v sociockonoDsko zaposlavlje.em ohmejnelr) obmoiju. Tcli§ie p«,srama pr;

redi.cv so Slasba, Sledalilie, kabarer. razsrave, literarna branjd Na podroiju nadalj

njcsa izobra;cvarja mislimo na dvoieziöno liudsko u iverzo in na zaodovinsko

delavnico. Hi§a naj bi bila na razpola-

go tudi nlirnim inreresnim sktr

pinam, orrokom, ;eosl<am, srarej§im

ljudem itd. V okvitu kuhurnega pro-

srama naj bi .lobili prilo)nost za

nasrop tudi mladi, zavzeri umet.iki iz

Koro§ke, vse Avsrrije ;. sosednjih

de;e]. Predvsem lioiemo ü{adim lju
dcor ouditi onstral tradiciooahe

gostilniSke zabave a.irernarlvne .aii-
ne pre;ivljanja prostesa a.§a.

(
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Yereh kms{arun Karntez enrsrand im Jah-
re 1985 aus einer Arr Bürgerinitiative irDer

K U N S T F o R U M

K A N T E N

KunsEforum Kärnten
IVl6g. WB traud H.ibernig

Vil6cher Stmße 5

9020 Kagentuft
-1 iD46:l 5C4423

Sachen Kunst: Kunscinceressierce wol[en sich al<tiv am Gcschehen im Lande betei,

ligen, Einblick haben in kuiturpolitische Vorgänge und diese mitbestimmen.

Neben zahlreichen Aktivitäten wie etwa dem Kunstsymposion lara3azr, welchcs

internationale Beachtung erfuhr gab es Diskrrsionsverarstalungen mir Kultur-
politikern, Vonräge, Kunstreisen und eine rege Öffcndichleitsarbeit, die wichtige

Gespräche und Bewußtseinsprozese turs Kärnrner Kunsdeben in Gmg serzre.

Eines der Hauptziele des Itunstforums war die Initiative zur Sclutrung enrer

Kunsthalle, welche dem Bedürfnis nach einem Muserrm titr modernc Kunst in
Kärnten Rechnung tragen sollte.,l il I Nach dem Scheirern des Pro jeks Kzr*-
halle in d.er von Kuns{orun Kirnten intendierter Form har sich im Juli 1992 der

VoLscand des Vereins netL konstituiert. (Zum eLscen Mal wurde auch im lhhmen
der Al<tion 8000 eine Geschifrsführerin, Frau tr4-rc. IIRLBERNTC \trALrLAUD, Kul-
rurjournalistin, angestellt). ttt AulgabenbeLeiche des l{nutforuns l2irnten:

Äusgchend von der Beobachnrng, daß eine wcsenrljche Problemadk des Karntner
Kunstgcschehens nicht darin bestehr, daß zuwenig an Kun« und Events rund um

dic Kunst geschieht, sondern daß vieles unkoordiniert, parallel oder rcin willkür
Iich zustande kommt, rvill si.h d^ Ktuns{onm in Zukunli sorvohl als Koordinari-

onsstelle für das l(unstleben in Kämten, als auch :ls Adaui und Servicestelle far
alle Kunsrinreressierten verstehen. Das Kuu{örun soll :lso einerseits eine Pool

fuol«ion lür alle am KuDsrgeschchen Bereiligten (Galerisren, Aussrellungsmacher,

KL turpoliriLe., Künsrler,...) haben und die Konkunerren zu einer schritweisen

Koordinatior veranlassen. ardererseirs der LLLnsrintercssierten öffendichkeit Ori-



enlicrungshilfen bietetr. Als Nebenprodukt dieser Täti$cit wird, clx l{unstJärun

monrdich einen Ausstellungsspiegel lür gnz Kärnten erstellen, in dem einerseirs

ÖffendichkensaLben geleistet, andererseirs Ausstellungen vokngekündigr und

sornit ,,benützeLrreundlich" und zugänglich gemacht werden soIlen. Ein Arbeirs

schwcrpunkt dcs Kunstlorums Kärnten lvid die irtensive Zusammenarbeit mit
den Kärntner Bezirksstädter sein. Hier soll nichr nur ein ständiger Informationv
austausch stattfinden, es sollen auch gcrneinsame ProjeLte wie etwa Ringveran-

stahungen oder \Tanderaustellungen dur<h verschiedene Regionen, die jeweils

crgänt werden kajnnen, reallsiert weden. D;e Aufgabe des Kunstforums wird
dabei im wesertlichen seh, Auxtellurgsvomchlage und konzepte vorzulegen,

Vcranstaltungen anzuregen und als Schalt- und Vermitdungsrelle zLL fongienn.

Un das lokale Kunstgeschehen durch neue lmpulse zu bereichern, wird das Kunsr

forum nicht nuL nrrernarionale Kontakte anngen, sondern auch nrnerhalb öster-
rcichs die Zusammenarbeit mit Kunsr- und Kunsweranrwortlichen forcieren. So

soll der lnformarionsausrausch libcrregional verbesernverden mir dcm Ziel einer

gegenscitigeo ,,Lünsderischen Befruchturg" zwischer Provnrz und Großstadr. Da
K n:fotun sall also Amprechparrncr für Fragen runcl ums Kunstgeschehen in
Karnter im regionalen und übcrcgionaTen Bereich rveLden, es soll aber auch kLLl-

rLLrpolitische Modellc mir beispielgebendem ChaLal<rer aus anderen Sridten vor,
,iellcn und Gedankenanstöße lür die Kuhurpolirik des Landes gebet. Dies wird
im Rrhmen von Veransraltungcn wie Vorträgen, Dishu$ioDen, tungsymposien

loint ventures) und durch vonr rr d:,zz angercgre Publikationen entstehen.

Liedacht ist cnva an Vorträge, welche Inpulse vor Außen ans lGrnrneL Kunstgc

s:hcher bringen sollen, weiters m Diskussioncn oder Konfiontationen (2.8. zr.

Galeristen/Kunstlcitiker, IGlrurpoli
riker{ourn:1isten, Künstler/Kriri

ker...), tungvemnsrakmsen (ein

Symposion geht durch mchrere Bun-

dedünder, oder eine Äustellung gehr

über vcrschiedene Bezirlßstädre nlch

Klageni,rr oder un,gekehn und wnd

imraer cmeitert...) und an Begehun

gen, Rcnen, oder \i/erksrärrenge-

spreche, welche Kunst praktisch

erfahrbar und spürbaL machen sollen.

Ziel des l(umtforums Kärnten soll es

Iänge rfristig sein, sich zu dner Koordi-

nations- und Vermitdungsinstanz ltir
ein niveauvolles Lrnd sich durch gutc

llanung weiterrreibendes Kunstge-

schehen in Kärnten zu enwqickel., die

Lust an der Kunst durch ein arrakti-
vcs, benürzerfreundlichcs und durch

neLLe Zugangsformen interessanteres

Angcbot zu rvecLen und die Kornmu-

nikadon zwischen Kunstmacheli,

Kulturpohik, Me<lien und wissen-

schal1 anzuregen oder wiederherzusrel-

len.

Y'
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1987 finder in ,1en «immungsvollen

Räumlichheiftn des Stiftes \tkrring dieSeit

Wemer Überb!.her t nks)

tr€chtsl

I2.
ts

fE fo)
Ure)

Neues Musikforum Viktring
Wennen Überbachen

Stift V ktring Sraße 25

9073 Vlklring

a (04631 282241 Neues

nrreLnarionalen Sommerkurse des Nnen MasikJirun Viktring statt.Schon ir del

Jahren davoL gab es kulturelle Veranstaltungen im Musikgyranasium Mktring,t ie

die vor ERMN KRopFrsctt organisierten Kammermusihvochen, Äusstellungen

und Theaterveraastaltungen, fur die !(/F.RNER ÜBTRBAcHER verantwortlich

war.Der §runsch nach Emeiterung des kulturellen Llgebotes und die zuneh'

mende organisatorischc Arbeit tuhrren zum Beschluß, einen Verein als Tr;igeror-

ganisätior zu gründen.In Anlehnurg n d,x alte MusibJbrutn Viktring einem

lmplovisationsfestival mir Juzpromnreu, in den Iahren 1972 und 1973, wurdc

im Jalre 1986 der Verenl Ne e' Mßil,forun lz,.4rrlzg LonstitLLiert. Ziel des Verei-

ncs isr es, in Viktriq ein Forum für die musik und kunstbegeistelte Jugend Euo-

pas zu bieten.Das Musikforuni soll Tieffpunkt liir Menschen aus Ost und \fesr,

Nord und Süd und somn Ausgangspunkr ciner internationalet hünstlerischen

Verständigung sein. Die geLadezu idealen raurnlichen VorausserzLLngen des revira

Iisierren ehemaligen Zitcu iensemriftes veranlaßten d,erYere;n Neues MusikJbrun

lzlirlz3 (Obmann: HR DrR. RUDoLF ScHlrzER, zugleich Schulherr und Gebäu



deverwalLer; Künstledscher kirer: ER§,IN KÄopFrascHr Organisarion: \trlrNER
Ür:mr,rcrln), clie Lümtlerischcn tadirionen des Sriltes - man denkc dabei an <ten

ViküiDger Milerlqeis und an das ersre lmprovlsarionslesrivai unter der Leitung
1'o. FRIEDNCH CULDA- fonzusetzen, und in den Sommerlärien zu hochldassigen

Kuncn, \Torkshops und Seminaren dnzuladen. Das Spezifikum des Neuen

\{Lrsil<}brum ist dabei das Bestrcber, klassische Musik, Jaz-2, Talrz, Thearer und
neuere musikakche Äusdruckslormen - ztsmmengefal3r etwa unrer dem Begiff
dcr \(eltnusik - in ein gemelnsames ELlcben von MuJk zu nrtegrieren und sowohl
die küDsderische als auch menscHiche Begegnung dabei in den Mimelpunkt zu
rcllen. Neben dem .schiverpunkr der künstlerischen Foltbildung in zahlreichen

ron intenarionalcn Musilgadagogcn geleneten Semharen, Kurser und \Iorla,
irops, bieten wir jungen l{ünsdem auch dle Möglichkeit, ihr musikaljsches Kön,
ncn bciKonzerter und TheareraLLllührungen irn Sift, h den argrenzenden F|c[r-
JenverkehLsgemcinden (\flörrhe,see, Keu«chachersee) oder auf umliegenden
S.lilössern der ÖFendichkci t zu pr äsentieren. Der eingeschlagen e \(reg er wies sich
als seh r erfolgrcich, das ,\rr ue Mu:;kforunkontre s:Lch duLch kontinriedichc A rbeit
und bcwußteL OrienrieLuns an Qualirär von lahr zu Jahr bcser etablieren und ist

heute ein integrariver, nicht mehr weg-

zudenLender Besrandteil deL sommer-
lichen lGrntner KultuLludschali.

aaa ln den Jahren 1987 bis 1992

veranstahcre das Neue Musikforum ar
die 180 Konzerte und Thcaterauf

führtrngen mit etwa 36.000 BesLr

cheLn, 150 KrLrse und §Torkshops mir
übeL 1.500 Gilnehmcrn aus fast allcn

europäischen Staatcn, sowie za1lLciche

Aussrellungen bildender Künsrler.

alra NMV E;nzenttLrm weiter sich

aus: Getragen von der Idee, Musik,

Tanz und Thearer in minelkirntner
Raum lür die einheimische Bevöli<e

Lung vor allem auch für die lusend -
abü auch lür U aubsgäste der [mlic

Jazzworksh.p mt Kar FatzBr
.aQ
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genden Badescer ztr eiDeDl Erleb.is

werden zu lasen, bemühr sich dar

Neut Mu;hforun dnm, kootn,uier-

lich ltultureLeignisse anzubieten und

dmit dem immcr «ärker werdenden

Bediirlnis l)acl qua]närsvoller mudka

Iischer Fonbildung aber auch nach

Akr;vurlaub und nile.ruvoller !rcizcir'
gestJtung zu enrsprecher «Im niueaa-

rollen Kul*rtotrisnrus licgt - anter

anderem - lk grolle Chance des Kämt'
ner Ftn.lenlerkehu and sade in den

abetl mgeqrochenen Regionn gibt u
hier uuoer Meinuns narb einensroßen

Nachhalbedarf' - Die Krlturveranr-

wortlichcn der Gemeinden IGur-

schach, Rcifnitz, lvlaria \0örrh, Mooy

burg und Velden sind von der Nonvendigiceit der Idee iiberzeugt, auch in ihLel

Geneinden kultuLelle Ereignisse vie JazzLonzerte, Musikfeste urd Theareneran-

srJtungcn derheimischcn Bevölkemng urd den Urlaubsg:lsten aDzubieren, wobej

auch Vrorkshops und Seminare bei Aktivurlaubern auf grol3es lnteresse sroßen.
,ltl Als privater, uneigenntit ger Verci n isr das Mae Musih.forun, trotz des sehr

hoheo Arlreils von m die 600/o Eigenleistung atrs Kulsbeiträgen und r.inrritrsgel-
dern, immeL wieder aufunftrsrüüuDg aus privater Lrnd offendicher Hand ange-

wiesen. Durch dle liigenleistungen sorvie durch die großzügigc Unrerstützung .ies

BundesministernLms ftlL Unterrichr und Kunst, des Landes Kärr ten und der Stadr

Klagenfurt isr zwar die Grundfinanzierung gesicherr, doch sind dadurch noch
nichr die Freir:tume tur größere Konzerte, Eigenprodukdoncn, Urauffiihrungen
und dxnit ftlL zusä.zliche HöhepLLnkte des ,VMfgegeben. Vermstalungen der

letzren Jahre, wie z.B. die Kärntuet gn?honie, Mur;c For A Sanner Erenhgoder
dre VelTno lazz Inpre::iozat (mit drei Unulftihrungen verjazzter kirntnerlieder) ,

habol abcr bewiesen, daß gerade hieL enr wesendicher Schwerpunkr anzusetzen

ist. Die ldee des 1r'rza ffru ikforum it eir Beknntnis zum kiinsderischen Nach
mchs aus Ost und \(rest und zur nrrernarionalen Versrärdigung, u.d damir auch

Glasmost - Jazzsessiof

DobeinÄeutschäch

Eü + Ali tTh€aterl

Dierffi$ßt llleues0



Dozenten rnd Kursiei reh

mer mus zieren leme nsan)

gcn sowie Ausstellungen bringen der

Kärnmer Bevölkerung md dcn aus-

ländischen Urlaubsgäs

künsrlerische Ennvicklungen aus oben

genaürten Länd€rn näher. So wurde

dN Neue M«iSomn zu ciner watr-

halien Begegnungssrärre LLnd zt einem

Podium tur einen produktiven Erfah-

rungsaustausch der mLLsisch interes

sierten lugend Europx. Dies isr unser

bescheidener Beltr.rg zu einem kleincr

Schritr in Richung Völkerverst:indi,

gung und friedlicher Koexistcnz in

Mitteleuropa.

*

T1Musikforum Uiktring

ein Bcitrag zur \{reitercnrB-icklung und Förderung von gesamteurop:iischer Kul-

rLn ).l.l Als wcscndiche Ziele des N,4/7 seien genannt NachrvuchstuLde-

rung,Schatrung r-on Auftrittsmöglichkeiten für junge Talente, Auftrimsnoglich-

kenen für junge Küns.ler aus Osteuropa, Auftragswerke 1ilr-zeitgenössische Küns!

ler, Rüchhoh,ngror internationälen Kärnrner KünsderpeLsonl;chkeiren, Produk-

don zeitgenössischer Musik, lnregration von lTrrrTrrll in abendländische Kunsr.

Durch die Veransralrungen des Newt Muikfaruu,r wird eine uclzahl von Ziel-

grLrppen erreicht, was den Cellisren HEINRIcH ScHlll nach scincm Konzert inVk-
rring zu lolgender Aussa ge lxwog ,Die hmomgende Mi:chang aus airhlich gut-

em Fatlqablikatn und begeist rol j ngen Leuten sl)üft mdn ltL Känstler lehr rtath

nlfnt sith, s;t grn;e1?rn za d.ü1rtn., aaa Seit 1990 isr das -i\IMl/auch be«rebt,

dcL Kunsr aus den osreuropäischen Ländern einen breiteten Raum an Darsrel-

lungsmoglichkeiten zu bieten. Auflrund der Unrersürzung durch däs BlLndesmi,

nisteriums fiir Unrerrichr und KLLnsr, unserenguten Konrahtzujungen Künstlem

und zr Musikinstitutionen aus UngaLn, CSFR, Polcn, Rumänjen und den Län-

dern der ehemaligen UDSSR gelnrgt es uns immeL wieder erstklasige MusiLer aus

diesen Ländern zu tLr$erem Festival einzuladen. Musik urd Thearerveranstaitun,

=



wurde der Verband aLs einzige itter-

essensverrcrung der Kimorer S1o-

wenen gegründet und tungiert als Dachverband von 35 I{ulturvereinen. \Tichtig-

stes Anlieger ist die Erhatung und \Weiterentwicklung deL sprachlichen und kul

rurellen Identitat der Volksgruppe, sowie die Förderung interkLJtunller Bezie-

hungen im ln- und Ausland. Der Erwachsenenbildung, a1s Schule der ethnischen

Inregrarion und sprachlichen Sozialisation l<ommt eine entscheidende Ro11e zu

Zahlreiche Aldvitätefl (Thearcr; Herausgabe von Büchern, SpLachliurse, Auto

renlesungen, VoLtrage, Diskusjonen, \rod«hops, Seninare) unrerstützen diese

Zielsetzungen. Die slowenische VolksgLuppe ist aLfGrund der politisch - atrnos-

phärischen sowic rechtspolitischen Gegebenheiten im tarde gez.wungen, zLLr

Erhahung der Volksgruppc eine relativ kostenintensive Inllastrultrur aulrechtzu

edultel. Mangels anderer Möglichkeitcn, d;e dem Mehrheitsvolk durch offendi-

che Insritutionen sellxtlers.ändfich zür Verfügung srehen, wid die dowenische

Vollsgruppe immer cin besondercs Augenmerk auf die Pl1ege und Veiterent-

Slove,s,La prosve.ra zteza je bilz ustanovljeoa lera 1908 kot edino interesno

zastopstvo koro§kih Slovence! ir je srrcina organizaciJa I 5 kulrurnih dru§tev. Nlen

naiaaineili cilj je ohraoitev in razvoj jezikolne in kulrürre ;denrirere narodnc sku-

pioe rer po.lpora i nterkulturnih odnosov v domovini lD rlrilni. Pri tem jgra odl(,411

no vlogo izobmrevarjc odrasljh kot §ola emianc integracile in jezikovne socializa-

cjje. Tc c;lje potlpirajo ircvilne aktnrrosri (aledaliiL. Predsrave, izdajanje knjig,

jezil<ovni teiaji, llterama brania, predavaoja, dislesiie, delavoice, semhüii).

Siovcnslo narodna skupnost ie zäradi polrriinoatmosferskih in pravnopolitianih

danosti v deiel; prxillena, da za ohranitev naLodlc skupine vzdrruje ]nfrasrruk.u-

ro, ki ie rcla.ivno draga. Ker nDa mo;nosti. ki jih veilosl<emu narodu samoumc-

vno dajejo na nzpolaso javne ustanove, bo moIala slovenska na(rdnasLupina ved

ro posebej skrberi za neso h tazvoj kulture h JezlLa. Praviloma so ponudbe na

'1908
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wicklung der Kultrrr und Sprache rverfen müsen, um weiterbestehcn zu können.

In der Regel sind Angebote im Bereici der ßilduDgs- und Kuhurarbeit lür
Angehörige der dorvenisclen Vollsgruppe rur in Form von Selbsrhilfe möglich,

da sie oft nLr aufdiesem Veg in ihrer eigenen SpLache Zugang zu BiLdung Lrnd

lnlormatlon bekonnen und offendiche lnsrirntionen der Schulung und Berfs-
ausbildung oder sonstigen Ausbildung nur über sehr nangelhafte oder überhaupr

kcine Angeborc in slowenncher Sprache verfüBen. Die bcsrehenden Erwachse,

rerbildLrngseinrichtLrngen liefcLn außcr wenigen Ansätzen zu rvenig bedarß- und

bedürilisorienrierre Angcborc, mir denen rrcrwiegend nur Mirclschichren urd
voL allem das steddschc Publikum erreicht wnd. Der Slotueniche Kahumerband

mir seinen Mirgliedscrcinen im z-weisprachigen, lardlichen Cebier versucht, mit
scinen Äktivitäten auch bildungsmäßig Unteryrivilegierte zu eLfascr. Veil die

Schule ir K;tnten die Aufgabe der e.hnnchen Integntion nicht zufriedenstellend

crlülit und die sprachliche Sozialisation nicht hincichend gesährleisreq überneh-

ner die örtlichen Itulturvercnie die Berreuungvon lugend- und Kindergmppen,

pod.oöju izobm;ev,.ja in kul.urc za pripadnike slovenske narodne skupine mor-

ne samo kor samopomoi, kcr pogosro samo ra.ko dobljo .lostop do izobrazbe in
införma.ir v svojcm jezll<u, javne usraoove ,a Solaiie in poklicno in dtuso izob

mrevanje pa ;maio le rc.lko ponLrdbe v sloven§iini ali pa jlh sploh nlmaio. Obsro-

jeie usranove zaizobdevanje odraslih imajopremalo ponudb, ki bi resDitno zado

r.oljevale po.rebe, pa ie re veöinoma nasovarjajo srednji sloj in predvsem meirane.

Stavenska prcsvetna zve?,a z vilanjenimi druirvi posku§a na dvojeziinem pode;el-
ju s svojjmi dei.vnostfri zajeci ndi I zobrazbeno po.lprivl LeslE,io prebivalsrvo. Ker

nna na Koro§kem naloge etoiafle inresracijc io jczikovne so.iali,acije ne izpol.ju-
j." dovolj, l<rajcvna kulturoa dftdrva orsaoizirajo orro(ke ni nla.llnske skupine, da

bi mla<lina nadoknadila zamu.le io tisto. iesar iola nc nauii. ttl Sloyens.La

ptusveLna zyeza zßtopn J, vilaDjenili druirev. Njene naloge so naslednjer Il Ser-

visna ponudba za vilanjcna drusrva,

l<ot je ro orsani,acjjapriredi.cv, pomoö

pr; realizaciji veöjih prcjekro\ orsa-

njz.cija l<oncerrov in sledalilkih pred

stav ;z Slovenije, Slcdalliki izobrare-

valni semindji, pospeievanje mladn§-

kega in orro§t<ega kLlrurnega dcla,

liftrama bnnja, mzne izobra;evalne

pooudbc, jczikovni reäaji, süokovno

izobßrevanie za kulturne delavce ird.

2l Razvoi kulturnopoliriinih «rategl j,

pospe§cvanje modernilr kulru.ijh

-'"""''"t'- 
o'-,'ot ""'"o"'o

T 7Auska prosuetna zueza

um Lompensatorisch nachzuholen,

was versäumr wurde und vor allem nr

der Schute nichtzum Lehrinhalt z;il:lt.

))) Der Skwenische Kaburrerband

vertrirr die Interessen von 35 Mir-
gliedsvereinen. Seine Aufgabcngebiete

umfrssen: 1) Servlceaagebote tur dic

Mitgliedsvereine wie Veransratungs-

organisation, Unterstürzung bei der

Reatisierung von größeren Projekten,

Organisadon von Konzerten und

Theatergasrspiclen aus Slowenien,

Theaterausbildunssseminare, Förde-

rmsvon Kinder undlugendLulturar

bcit, Autorenlesungen, diverse Bil



dungsangebote, Sprachkune, fad,

kundige Bildungsangebote Air Kuhur

arbeiter etc. 2) Enmicklung von ku1

turpolitischen Sraregiefl, Föderung
von moderncn kulturellen Ausdrucks-

formen, inter- tlnd muldkulüre1le

Kulrurkonzeptioncn, inter- und über

regionalc Zusammenarbeir, Entwick-

lungskonzeptionen liir einc neue KuI,
rur des Zusammenlebens von Natio-
ncn, Mnrderheiten und Mehrheiten,

ErmöglichLLng des Zugangs zur sIowe,

nischen Spmchc u11d Kultur für dje

MehLleit ohne ethnischen Bekennr-

niszrang etc. 3) ÖffendichkeitsaLbcit

iztünlh oblik, inrer- h m riernianih

l<ukurnih koncep.lj, med- i. nadrc

I joi.,1I1o sod.lovan je, razvo jne l<oncep-

cije,a novo kulturo so;lrja rned.arodi,

manj§inami ni veöi.ami,olaj§anj."

dos.opa do slovenskega jezlka ni kul-
.ure v.ahsLemu narodu brez etiiö.e
prizDavahe pr;sile jrd.3) Delo z ia*
nosrjo 4l Zasropsrvo inr.resov völanje-

nih dru§ter lzlzam porrebrih dcnar

nlh sredstev, finaoina, orsa.i,acijska

in vscbllsl<a ponoö navzven lrd.5)

VodenJe Slovenske irudjjsl<c knj;znice v Cclovcu, Mikschallee,1. öez j0.000 knjjs,
600 naslovov periodjinih publikac;j ldina ovednja Lniir!;ca koroiLih Stovencev

oskbuje poruioto l<njlinico in vllanjenim drusvo,n po,11i!ga pri organizaciil
dru§tvenih hojirnic. 6) Zbranje etnografikega gradiva kot ponovno spoznavanje

irt nadatjnje m?vij.inje koro§ke resionalDe ljudsl<c .radic;je. Cilj: res;onaten erno

srafski muzej Da dvojeziönem ozenlju.'ll Z?.taia1\t\o. Ldajanje mzljinih pubtl
ka.i,, offolke iD mla,linske knjirevnosri, dr!s.venih kronik, dokumeiracij, slas
benili kaset ;d. 8) Podeljevaije nasnd. Rizzijcva Dasrada za v bodoinosr usmcr
jene lniciarjve na podroöju inrerkulrurnega razumevanja. aaa Cjtjj: . nobcne

er.;ane polariza.;je uuu naielno priziavanje enakopravnosri ;n enakovrcdnosrl

vseh jezikov in kulrur . upoirevxnjc sploSrih ölovel<ovih pravic tudt na podroiju
jezikx in kukure . medsebojno sporrovanje in Lrearlvna uporaba Lulrur.e in jezi

$lowe-

4) Inreressensvertrenurg lür alle Mitgliedsvereine. Finanzielle Bedarßerhebungen,

finarzielle, organisatoLische und innaldiche Assisteu nach außen erc. 5l Betreu
trng der Skwenisthen Sntdienbibliotheh in KLagenfurq Mikschallee ,i. Der Ironds
zühh über 50.000 Büclrer, 600 Tirel periodischer Publikationen; die einzige zen

rrale Bibliothel< der Kärntner Slowenen betreur eine \Tanderbibliothek und
gcwährt den lokalen Mitgiiedsvereinen UnreLsrürzung bei der Gest:ltung der Ver-
einsbibliotheken. 6l SammlLLng von ethnographnchem Material als \/iedcrenc
deckung und \feirerentwicldung dcr regionalen Volkstradirion jn kirntenr Ziel,
vorstellLug: Legionales, edrnographisches Museum im zweisprachigen Raum. 7t
Verlagstatigleir: Herausgabe verschiederer Publikationen, Kinder- und Jugendli-
rcramr, Vereinschroniken, Dokumentationen, Musitdcasetten etc. 8) prdsvertei-

hrrngen: Der Rizzipreis Eir zukunftsweisende lnitiativen aufdem Gebierderinter,
Lulturellen Vefständigung.,l,li) Zielvor«ellLrngen: . heine ethnische polarisie-

rung. grundsatzlicheAaerkennung der Gleichberechrigung und Gleichwertigkeit
alleL Sprachen und Kuhuren . Berücksichtigung der allgemeiren Menschenrech



re auch im Bereich deL Spnche und
Kultur die gegenseitigc Achtung und

enrc kreative Inanspruchnanme der

kulturellen und sprachlichen Vielhlt
im gemeinsanen Rauni . lreie kultu-
relle Enfalung und umlassende Bil-
dung, Erziehr:ng und Persan lichkens-

cnnvicldung von Angehörigen beider

\rolksgruppen im Sinne eines gemein

samen Rcgionaibewußtselns.

kovnc mn(aoliö.ostj v skupnem pro-

stoni . svoboden kulrurni razvoj in .
obsezno izobrdevanje. vzsoja h oseb

nosr.; razvoj pripadnikov obeh narod

.ih skupjn v smlslu skupne poLrajins
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LidmEnskygasse g
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r0 (04631 502060

@ (04631 502708

sen undvergeblich nach einer alxeichenden Melnung gesucht, mit Überdrtlß und

Langeweile den Lo1c1teil durchgeblinert und sich vielleicht nach einer neuen,

einen anderen Zeimng für Kärnten geselut? Venn ja, dann nc es Ihnen so ergan

gen wie uns. 1n Kämten mehren sich Gedenltage und -[eiern. Der 10. Oktober,

der lig der IGrntner Volksrbstimmung, istzu denvichdgsren Kärnrncr Gcdenk

tag geworden. Ein Cedenicrag, dem sicli auch die Lmdespolidkerlnnen nicht enc

zielien können oder wollen, der altgewordene und veLsrorbenc Tradidonsrr:ge

rhnoi ehLr, zugleich aber m den Begim einer otrensivcn Trennungspolirik zwi

schen Kärnrner Deurschen md KärDrDer Slowcnlnnen erinnerL. Für die Sloweni-

sche Volksgmppe begann eine Zeir der Bekennungspflichr. Der NationalsoziJis-

mrs brachte reue Pogrone gegen die slorveni"-chsprachigc Bcvölkerung m;r sich

und daß ein bedeurenderTeil deL Kämtner Slowenlnnen zu Tägerlnnen des anti-

faschisdschen \0iderstandes wtrden, r'ird in lGrnten kaum beronr geschveige-

denn geelut. Aber es gibt da noch eincn weitercn Jalrcsrag: den des Onscafel

srurn*. Ebe alls ein Drtum sogenafllter lGrnrner Einigheit, damals gewahrt

durchdic Schleituryder zweisprachigen Onstaleln. Und in den 90eLJahLenhaben

im Streit um das zweispraclige Schuhvesen ebcnlalls deurschnarionalc

Beriihrungsängste gesiegr und Tiennlinien sogr durch KLassenzimmer gezogen.

G
l.!,1



aaa §/as nun die pohischen Gegenstimmen im Land berriffr, so läßr sich

zusarnmenfasend sagen, daß die einzclnen Teile der demokradschen K;imtrer
Opposition, die poliris.l, partejpoliris.h und wchanschauiicli durchaus unein-

hejtlich sird, zumnrdesr den inlormationspolirischen und medialen Sperrbezirk,

in den sie in der Regel gcdrängt werden oder sich seibsr begeben, miteinander rei-

len. Diese Siruarion behindeLr ganz cntscheidend sowohl den Inlormadons- und

N,leinungsaustausch unter den ejnzelnen Gilen dff Kämtner Opposirion, Js atrch

die l{erstetlLurg eino Gegenoffendichkcit in der maßgeblicl von Kleiner Zcirung

und KarnrnrKrone doninieLren Zeitungslandschafr. Prakdsch alle IGrn!ner Zei-

nLngen sor-ic Radio- und Fernsehscndungen sind zudcm eiosprachig, die slowe-

nischen vornchrnlich lrcisnissen innerhalb dcr Volksgruppe gewidmer. tat
Dahcr jst 7llNGO ein inrerechnkches, zrvcispnch iges Medienprojekt, entstanden

.ros dem Bedü$1is, in jenem Bundesland, in dem rlarionalisrische Po]irik und

Llenknuster dominieren, eine innolative tnformarionspolitiL zu begründen, fern

von jeglichd Parrei oder Orgnisationsgebundenheit, im Inreresse der Entwick-

lung neuea inrerethnischer Formen des Zusammentebcns, rnit Mirarbeirerlnnen

Llr \üien, tu Ljubljana und hTiieste/Trst. Vorderctes Interesse bei der nrhaldjchen

Konzeption von 77,V6O ist die Enrwicklung neuer', inccrerhnischer Formen des

Zuemmenleber , duLch d;e andere llorm der Informarionsvemrit ung sollen

imanziparorische, auf MirbestinDrung trnd qualit.rtivcL lnfonnation bcruhende

Irolirik und Inniadver auf allcn Elxnen der Gescllschafr unrcßrü.zr werden.

\{robei auch dieAnliegen der Frauene-

manziparion miteingeschlossen sind,

sowie das Aulzeigen gesellschattlicher

Dislniminicrung von Frauen in unse,

nr heterosexuellen Männergesell

schalt. 7)4VGO isr aber l<eine Minder-

henenzeirung, LLnd auch kein Organ

ciner VolkgruppenoLgnisation. lli
t Ftlr diese Vorhaben und um diese

auch unmirrelbar selb$ unscrzcn zL,

kr;nnen, Lommt für uns Leine andere

Form :1s Zweisprachigkeir in lrage,

Zwcispracligkcir aLs medi:les Prinzip.

Dafür wurdc das Konzepr der Resü-

mces ennvickelt. Das heißt, im
77NGO werden sämdicheArrikel und

Texre in der jeweiis anderen Sprache

zusanmengefaßr. Das birgr cinen

enornen zeidichen Au6vand in sich,

isr abcr norwendig für die Schaltung

von Transparcnz.

{ANGO

TANEll
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A u s *: *l:;ä#:::ffiJr?'i:i:
rell zu beleben, entstand im Jahre 1987 der Vercin Theatet in lnnenhaf I/.ANFT!-ED

I«t crocH\xalr, der sclbsr seir 1979'l'hearcr spielt, war initiator urd Organisator
dleses Vorhabens. Drei Jahre lang, 1987 bis 1989, wtrden in den Sommermona-
ten Eigenproduktioner urter der künstlerischer Leitung von Manlred Kraro-
chwill aufgeftlut. Dic Produktionen rr Valcntin Ges. n. b. H. ud Co.KG,

Mirandalina wd die Hamnelkanödiew\trden vom Publikum mit Begeisterturg

ilfsilommen. Vom Erfolg besurigt, begab man sich nun aul. die Suche nach

geeignercn R:iumlichLeiten, um das ganzrJair über Veransraltun gen durchftihren
zu können. Fündig s,urde man im Gasrhaus des Lardhaushofes, wo die Ketter,

räumlichkenen heistanden. Nach einer Vorbereirungsphase von nuL mei Mona

ten, mir viel Engagcnent, LLnbezrhlter Ärbeir und personlichem finanziellen Ein-
sarz, rl.urde am 30. Juni r 990 nu Theaxr in Lantlhduhellererötfnet.MarftedKra.

tochwill wird künsderischer Leirer und zugleich Obmann des u»benannten Ver-

eircs Theater itn Landbauheller Zurr Kleinlonstsommcr 1990 wurden nebcn

zrvei in kuzcr Zeit erarbeiteten Eigenproduktionen €in reichhalriges lGbaretrpro,
gramm geboren. \7äireßd in d Jahren 1987 bis 1989 c.wa 70olo ausländische

Ciäste a1s BesucheL registriert wurden, tibevog beim KleinLunstsommcr das ein-



heimische Publikum. Dü durchschlagende Erfolg urd die Erkenntnis, dall die

Klage uLreL sehLwohl aulKlejnkunsttheater msprechen, bewog die llheaterma

cher dzu, die Einlichtnng Thedter im Lawlbdwkel/d/weircu ulühren ü1d als sräD-

dlge Spiels.ärre zr nisr.lliercn. Neben zrvei weiteren Eigcnproduktionen gab es im

JahLe 1990 noch vcrschiedene Thearcrgatspiele fLcier Gmppen aus \{rien, dcs.(/rl-
ßn Theatcrs Salzbarstnd des l'heatercafes Craz E^vahit sei,: An'ichten eine! Cla-

z,/?r, cine Eigerprcdukrion, dje srets ausverlcatG wa!. auch tnder Stadiobtibne Vil-
1arÄ gespiclc wurde und 1991 wieder ;ns Veransrahungsprogramm aufgcnommen

rvurde. In der Reihe Ziroatat in Tbeater pÄseiietre man: CVETKA Lrpu§, \X/orI-
(iANc BAUER und das Hö1fu <ballen. Dic Stücke ßnt (lJe;nes Theater Salzburg),

K;ebirh md Dtz le:la t<tnderdreatersrück) und Sandlar (Theater Con Mil Anors,
\Iien) vervollständigen das PLogramm.rngebot. Die ersre H:illte des lanres 1991
'Lm Theaur h Landhau:Lelbr war gepLägr durch eine Reihe von Autrrirren nam,
hafter österreichischer Kabareaisren. ArotlNoln I(ucHINKA, THo\r\s MAURER,

LEo LutGs urd JosEF HADER Lonnren tur Gasraultrirre verpflichrer werden. In
der Relhe Mrsilz md Jazz bn Theater sxh üd höne nü ConJonillm Ma tium,
Aniada a nou ud ahnnllzr. Auf übeL hundcrr Vorstellungen konnte das Zrarrr
;nLa bauheller nach zehn Monaren Spielz€ir Ende April 199i zurückblicken.

Es gab F.inladungen zu Curspielen in verschiedenen Theatcrn im R.rumc öster

rcich. Durch F-ernsehberichte, RLrnd,

tunkbenräge und zahlreiche Presse

meldrrngen war man schon rveit über

Kärnten hinaus bekannt. Problema

dsch tur Manlrecl Kratochwill und sein

Tcan war aber der Unsrand, dalt die

Riiumlichkciren der Kleinkunsrbühne

baupolizeilich nicht den Vorschritten

entsprachen. Es wuden behördliche

Äuflagen erteilt, die Spiels!ärre dem-

entsprechend zu adaprieren. Ein l<on,

kreter deraillieLter Umbaupian wurde

ausgearbeitet und den zLrständiger

Stellen vorgelegr Von der Stadt Kla

genturr und dem Land K:irnten wur,
den die Kosten für die Unbauarbeiccn

übernommen. Das Kcllerrheater rvur-

dc mit einer neuen Sriege, neuen

Türen, TiibüDe, netLer Bestuhlung,

Erste Sommerca san TS9l

,,",
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einer enrsprechenden Ltiftungsanlage

urd enler .cuen Be$chersardcrobe

ausgesratrer Außerdem rude der

gesamre Bühnenraun duLch drei ver-

schiedcne BühnenvaLianren fl*ibler
gcstaltr. Ein kleincs, gemüdiches Cate

als Kommunikationsorr sollte das

Drumherum der Klehkunstbühnen-

szenc noch venolls!ändigen. Somir

konnre Klagenturr nun oit einer

modcrnen und sämrlichen Änforde
rungen ensprcchenden Kle;nbühne

auÄvancn. Nach eineiDhalb lahren
rur\eßr elfolgrercncrn tletLrcb mrr uber

I80 Vorsrcllungen, isr es 2m 14. Febru,

ar 1992 soq,eir: Nach dreiwöchigcDl

Umbau findet die \Xiiedcreröffnung

desnen.n TheatuN in Inndhd shlfÄit
dem Kdbarettt';ühling statt. Den

Arfang rnacht der Kabaretdst LEo LuK s mir ciner Umutrührung seines pro-

sramms 6zrsl Unfq. Det tubaretfiührzs soll als jdüszeirllcher Rosramm-
schwerpunkt im Februar/Men einc fixe Einrichrung rverden. Genauso dcL /l/en-
kunsxotwner i ter Monatcn Juli und Augusr, wie er in den letzren Jah ren schon
crtolgreich durchgefährt wurde. Ziel des Theaa:rs in Laruthauhetbr ist in emter
Linie, Eigenpr.,dukrionen unter der Intendanz von Madled Kraochwill auf die
Bühne zu bringen. Es gibt kcin 6xes Ensemble. Die prolesionetlen SchaLLspieler

werden tur die jew€iligen Stücke engagiert. In zweiter Linie ist es ein Anliegen deL

Kleinbühne, namhaften Kabarerdsten aus österrcich in Ktxgenturr Auliritsmög
lichLeiten zLr bieten. Bcsonderes Augenmert< rvird auch auf den Bereich Kin
derthearcr gelegt. Zusävlich gibt es noch dte Re\h Lircrntat in Tbeatet $d
Muih mlJazz in Thealar Für S chultheater w€rden die R:iumlichkeircn und die
nonvcndigcn technischen Einrichtungcn unentgelttich zur VeLtugung gesre r, um
ProLcn und AufliihLungen zu ernöglichen. Nahziel isr ein durchgehender Vor-
srellungsbeuicb von Diensrag bis Samsrag. Die Aazahl der Sltzptäüe vadierr je
rach Bühncngröße z*-ischen 80 und 100. Mh Groß1erx$ratrungen s,eicht man
auf dafiil gccigrete Rium]ichkeiten r-ic Felsenthearer oder öGB Saat aus. Mil
kleineren Eigcrprodtrltioncn gab es Auftrirre auäeLlalb Klagenfuns. So ema in
der Sodiobühne Villach, nr eincm SchlolS in Obcrveltach/Oberkarrten und in

Clowns

Thea-

Glnda König in Afdrcas
Stäudif !ens A/acht l,lrrd



Graz. ÜberhaLrpt «eht nar, im Sinne des Kulruraustauschs am Thcatersel«or, in

ständiger Verbin.lury mit diversen freier Gruppen in and€ren Burdesländcm.

F.ine Million Schilling sind pro Jahr Domendig, um den laufenden Berricb mjt
Personal- und BetLiebsl<osrcn aufrecht zu erh;lten, Cagen nocli nichr mitgerech-

ner. DasJal]reshudger isr l:iir dje nächste Zukunli gesicherr durch Einnalmen aus

EintrirrsgcJdcm, Sul:ventionen, I(eir--ponsoren und Inseratschaltutgen in den

PLLblikationer. Ein wesendicher Faktor lür das reibungsiose Funkdonieren des

Bcrricbcs ist das Engagement ord der unenrgeltlichc Arbejtseinsatz des Mirarbei
rffstabes. Etwa 15 Leute steilen ;hre Diensre lür Plakatierung, Um- und Außau
der Biihne, Requisitenbeschafung, Kassendicnst erc. zur VerlLigung. Die Plaka

rierungsarbeiren sitd durch den rclariv schneLlen \Techsel des Vermsralrungspro-

gramms selu zeitauÄvendig. Die Informationszenschtilt des Thedxrs in Lanl-
hautheller erscheirt alle zwei lr4onatc und wiLd an riber 3000 Person€n versch;ck..

\eber deL Ankündigung dcs kiinltigen Prograrnmangebors soll die Zeitung.tuch
cin lorum filr Gastkomnentare von am Thearcr interessierten Menschen sein. Ein

I'jroblern sind im lilomenr noch dic Proberäume, die gerade ftir Eigcnproduktio,
nen unbedirgt nomendig sind, um mit dem laufindel Vcranstalungsprogramm

nicht zu hollidiercn. Auch das Bilro und das Requisnenhger sind nur Provisorien.

Ein Zukunl'rstraum der Verannvordichen turs Thedter in Lanthnuizclbr Mtx

FRED ]<R4']OCH\«II.L, R!INTI\iD
\«!BL.\cr rER, \tror rcANc Lrsr uDd

DR, CLoRc I]8

D€r !rt€.dani f,,lEnfred Kratochwil im

1)ter im Landhauskeller
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sezosen wurde es an den

Haateo: Ungatilbe Neu-

gier Ist Kraftq*ell Unsret Mot;ratia . LineLüge scand Parc: Ungern Nur Ist

Kein,zr Unter Mentcbez. Und ein TrugsclJuß diente alsArgument: UIr'l-(UM.

Drutn.1)l Se ßzunq danaibi se vse to povedalo in napisalo rudipo s/orers-

ko, pa se wakoktar ne da kar tako. Zato smo se vükrat 2Deili v t1a ;n vaijcziini

sitüa.iji, tada nikoli I brezdonswu esperanta. .l.lA \üe gesagt: Vereinsm:ißig

gegründet, oeunzehnhundertsechsundachzig, von ehemals Versprcngten jener

Epoche, aus welcher Uni-Club, KOMMZ wdsoweiter nimmemiederLommen,

notwendigemeise. Also Neustart, die ganze I-asrigkeir übcr Bord, S.t;asität ist

Trumpt. Und Verläßlichkeit, vor allem, im Bündnis: mit dem Bedarfund seiner

Evidenz, mit dem Vakuurr, da-s sazsr zum Emblem wird (qLnsi), und mit einem

Konzept hauptsäclJich zum sich Waschen. Enr *'ahres Schlagwerk, ftr das sich

eine garze Latte voo Kundigcn den Kopfzerbrcchen hat. Setbiges geht zrvar rein,

a!:er, lragt sich, rvo? Die Arlsrver: In ein Stiegenhaus, genannt Foyer, im Mensage-

Herhei-

L,nikum

Obhau: Ma!. Nelga l\,4oser'Babenstein

Geschäftsführlrngr Emil Kri§tof/Genhard Pilgram

Lhlverc tälsslraBe 90

9020 K agenfum
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bäude, dd ösd;ch eiDe€inzige Lücke isr (und häßlich rviedienachr), s;ch aber plan-

näßig enrwifi a1s atrLakive Possibilirät. ZLrmindesr 1987 im papiercnen Maßstlll,

eiuueins, in Gestal enies Modclls, das sich längst zur Legendeversriegen hat man,

gels VeNirklichung bn heute. Vorübermar gcreiler Me;nung sein solh€, wie über

das L/N/K{,rMprogrammatisch insgesmr immer \rei1, wo die Ceisrer sich schei

der, sind wI dahein und gehen die Subvenrionsbegehrer ab rvie die Posr. Die

EmpEllgel, mischenze itl;ch, snrd milcle, und zrvar je geographnch weir wegser,

desto gestimmter Das Unrl-(/,41, denken sic murmaßlich, hat was, das ivas har,

ivas was har. l'flegendes Inage isr nämlich ursre Kumpanei bis zum Korserr. Mit
dem Ergebnis, daß hnrren ein PLofil herauskommt, das, so sperrig es ist, manche

Lücke zu schließcn sich eignet. \üeiß auch Die l(irnmer und sponsen ohne mir

der \(rimper zu zucken. tOl i<osnosepred da. te prcdlesini leLi odptav;];,

napot. smo roönovedeli kar" se Danenvano pcljari, s kakinjn vozilom,k.lo ba.lo

naii sopo'njki tü kasa na naben nih 
"e 

l,ono üpe.l;. Se przd, jmeli smo vse-

binsko h progrtmitsko zasnavo, abjckt (nanzo), ki smo ga po natrtih sodelavca

arhirekn ir s ponaijo frnanaoih sted

stev mesta, derele tet ninistarsrva za

kDkllrc hatet; pregradii y mltkitunk-

cionalni kukürni in konunikacijski

center, ki naj bi sluril ko' pras.or za

kDküne .leiaynosti izven eLabliranjh

jnstitucij. Nel<aj ptue.liwenih ciklo\
nei.etu sübradjrkih proien/, spre

menjenih kollceptafiet abilo novih

;zkdie11j kesleje je nenza rc vedna sta

n in so na;e ptvome ptedst,ve legen-

da. NisDo si äisro .a iasnen, ali naj

snaüano ta dejsrc ko: yeöo ali nes-

reio. l)llll \«ie vo rbei doch alles ist:

Die lisdgen Kinderhrankhcjrcn,

The grooms Erc sli warting aL

ihe alar GruppE Kug a

UNIKUM

'fri ri ')$t*"
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Khinkun* ur,dwie sie a1le hcißcn, sind

aushLicrt, auch die Ostbalnkurds,
Discos unct d«gleichor, al1es schon

nichr mehr wahr, langst vergeben und
vegessen. Nach f ic vor erinne,lich
hingegen die ersrcn VersLrche, so zu
veransrahen als wär's eine Itunst. Der
Veransralter als Bildhauer. das pnr
grarnm a1s Skulptur undsoweirer Z?1,
DUUM, Fnihjabr:lolbtztian, dann:
Antel: Erbed, nicroSzenen, süließticb:
,42r.4; Alles ein bißchcn gesrelzt, aber

handlesr und, seibso.erstandlich, inter-
narional, multikulturell Lrnd transme-

dial. Und die Itunsr,listig an dieAsso
ziarionsherre, enrc tut Gummibard,

gelegt, schrurrtund isCszuftieden. \fie die öffentlchtren (der das GEGENlangst
$handen sekommen isr) nichr minder und, stratesisctr wichdg, ddcn anset L;e
Hersrcller Das gehr mit Pausen - aufdie Dauer und Nerven. Und unversehens
hiugr man an der Nadel do Eign?lo.khnon. lltt vsekakor smo zrasti ;z
oftoikih tet klltur,esa dclovania. kosna snlaüati,,nato kukLfü,ktiedina atter
nativo k,,risaki", doklct se nßtua naltö;ti,.la je Dl,etno$ §e dosti svob.)dDeiiak.t
'.' kon, t. :t. ttt,ozr"r- lRO t kLtr.,re f,,,-a., \pa,.p-{.- I V/KUV !e k
r, --1,1 tu"mp.r^k.NJn',-_*,,.h ttne,.Fpn.i"to\:...tl " )..,ronL .t. tn
multDedialni peforman.e, eveor, expa.dc.i aft ird., r, vse.o seveda ;nrernacio
nalno rermultlkulrurno. Konec korcevpase bomo spet pastavi? a.t vseh teb,,big,,
in dtDgih .eventuv" .ü bomo postali sper ö;sto skrcnDi. Tade zaenkra se r@ ie
ne nudi. ))) Vonwegen Konrinuitär: Z_weitel sind areebrachr ünd G des
\on/ef,L. \-rd",F^pe-incr i um \J-hi w.,rg 

^:rd 
r ,o ,. no.,,.d.r eig

nis, isr der Entzug das Thema. Dann heißr es: Nje wjcder Abwechslmg; BegriÄ
staft Verpackunt; ItunstvermirieL Luscht Dann hitrr L.in /,,J,tu -eJ;,"d hilft
kein Drlg, .iitzen weder Planstelto toch Uenetzlllttsstntetun. L)anr, Leure. isr

oieffii;gßI

A'be t uft€n (apila rks



Naikasnejc, ka nan bo znanjkato ;.te j in bohoslti ved,ro,ov,n kon.eprov rer.lcsi
gno\, se bama spann;li pno.nili.iljev in nalalt ,,klilt]nesa ccntn na univctz;,,
UNIKU,LI ki so ,ai.e.; v deda;;h adstarkih rcktu saho pa nenika, relizaciie
. L ,lt.r t .1o p cd,,/ rvn uo- tn .. 1.. t,'.a

Ziele und Aufgäben des Unn ersirätshulrurzen tltrtrs UNIKITM:1-
Schaffung eines multifunkrionalen und archnektonisch attrakriven Veransral

tungszennums im Mensagebäudc der Klagenturro Universirär als Oft der Bcgeg-

nung von \%senschah und Kunst 2, Planung und llurdituhrung eines konr;
nuicrlichen kulturellen \rcranstalturgsprogrammes nit folgenclen SchiverpunL,
ten: I Veranstaltungcn mn Modellcharakrer hinsichdich Vielfal (Themen, Spar

ten) und kllnstlerischer Qualität I Didalrische Ergäuung des Lehr und For
schLLngsberriebes dcr Liniversirar durch begleitende und aktivierendc Kulturveran
staltungcn zu spezifischen Thcmenberciclen I Vermittl[ne nicht-erablierrer und
cxpcri menteller l(unsrformcn durch enrsprechend aufbcreirete VcrznstaL«rngsrei-

hcn I Spartenübergreilende Schwer
punktveranstal rungen zu lusgesuchren

Themen I Enrbeziehung in rerkulturcl

Ler Äusdruckslormen bzvr. der Kulnrr
der ethnischen Minderheit in das Ver,

anstaltungsprogramm I Durchlührung
vor öffcnrlichen Vortragurihen,
Diskussionsveransraftuogen und Sym-

posicn I Forderung der IGmnruniklri-
on zwischer universitaren und nichr,
akactenischer Gruppen: \(rhmeh
mung ciner "BrückenfLLnhtion" zwi-

schen universirärer und regionaler

ÖfEndichkenl Fijrderung der sruden

dschen Kultur (ALLsstellungen etc.)

E5

0er ausiralische Aufrß Sydn€y FrcnL

UNIKUM
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Im ynnx1;:;,Hx;::;,'§:;
den anwernden Vertretern der ltuhurinitiativen die Gründung der 1G ralrrr
Ö*eteih als asterreichweite Interessensvenretung beschlossen. Grund daftir war
die sich ständig verschlechternde Siruation tur die auronomen Kulturvereine, Kri-
urbetriebe und -iniriariven. Durch diese Gründung sollte der östereichweite
Inlormationsaustausch gew?ihrleisrcl sowie eigene Projekte mit dem Ziel derAbsi-
cherurg und des Ausbau, der ruronomen Krlrur in ösrener. h .nru,, kelr werden.

Im Mai 1990 wurde der Vcrein gegdnder. Mirre des Vorjalres, mir dem Eintref-
fen der ersten Forderung des Bundes, Lonnre mit der Adapderung des Büros und
der Anstellung von Mitarbeitern mir derAusarbeitung und Realisierung von Pro
jekten begonnenwerden. Sctrtießlich wurde bei der Gener: versammlung des Ver-
eins im November 1991 von den anwesenden Venretern aus dem gaazen Bun
desgebier ersrmals eine kompleme Jahresvorschau beschlossen. ,lt,l 0ie prakti-
sche llmsetrüng al l(oordilation/Seruice \&,ichtigste Aufgabe dabei ist es, ein

Informationsnerz zwhchen den Kulurinitiativen in österreich und deren Venre-
tungen aulzubauen. Dies geschieht einerseits durch emeiterte Vorstandssirzungen,

zu denen jeweils Venreter aus den Bundeslanderorganisarionen wie z.B. die Ä,L|PF

in Oberösterreich oder die IG-KIKKinKärnter geladen werden, mir ihren Beitra-
gen in laufende Projekte eingreifen. In unserer Rechtsberatung werden Problem,
fäl1e einem Rechrsanwalt zur ersten Begutachtung vorgelegr. Die von ihm erstell-

te Experrise karn darn tur die jeweilige Kulrurinitiative als Tip tur das weitere Vor
gehen herangezogcn werden. Die Ergebnkse - und vor allem die Umsrände, die

zur prekaren Siruation gelührt haben werden darn in anonymisierter Form an

900 Personen in 500 Kulturinitiativen in gnz Österreich weitergeteitet. Dadurch
sollen irhnliche Fehler in Zuhunft vermieden werden. Mit dem Aufbau inrerna-
tionaler Konraktesollder eigene Horizonr er.,eiterr werden. Dies geschieht einer-
sei* durch Kontalte mit ähnlichen Orgrisarionen im tusland (2.R. ARCI hali-
en, Bandesuereinigng soziokaharelbr Zentren in Daxchknl), im funi 1992 war

di, e I G Ka lamr e;nem Exp er re nheaing der Ku bu rp o li n s t h e n G * a l k c h aJi nach B er -
lin geladen, dessen Ziel es isr, ein europaisches Netzwerk von Kultur und Sozia-

liniti:rtiven zu bauen. Der Erfahrungsaustausch soll allerdings auch aufder Ebene

derMitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Kulturbetrieben selbst geschehen. Alr
einem Konzepr dafür, und vor allem an der Finanzierung desen, wird momentan

gearbeirer. Unsere Informadonsblätter erscheinen monadich, werden an alle Kul-
tur.rereine gesandt undhaben als Inhälr Serviceberichr und Informationen für die

Szer,e. Die IG Kalao Ftngien auch a1s Anlauf- und Ctearingstelle ftir Probleme

aller Art (2.B. Ausländersteuea AKM, Anstellungwerhähnisse, usw.). Die Erseb-

IM@@
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Üben den Wolken rnuR die Fneheit
wohl grcnzenlos sein. oas lG Kultur



nisse aus diesen Anfragen werden natürlich wiederum in den InfobläEern gleich-

sam a1s Vorsorge tur die Kolleginnen und Kollegen - an alle anderen Interessen-

ten weitergeleitet. bl Weiterhildung Für 1992 wurden vier \Tochenendsemina-

re organisiert, in denen Verrreterinnen und Vertreter von Kulturorgnisationen
drei Tage lang mit Exp€rren aus den jeweiligen Fachrichtungen ihre fuenden
durcharbeiteten. Die Themenschwerpunkte Recht und Steuerrechr, \(r'erbung in
Low Budget Betrieben, Service und Publikumsbetrer-rung sowie kulturpolitische
Ref:lexionen - wurden nach konkreten Problemdefiziren und Bedürfnissen ausge-

wäIh. Nebenbei bietet die IG Kahar - je nach Zeiworgabe - eigene Schwer-

punkseminare für KultuNeftine an. So fanden in Kärnten im crsten Halbjahr
1992 drei Vochenendverarsraltungen mit Mitgliedern des Slounischen Kabut
uerbandzs zu den Themen ,,Projektentwicklung", ,,Finanzierung von Kulturpro-
jeken" und "\Terbung und PR" san. ct ästerrBichweite PP tine der Ursachen,

o'e da;u tuhn, daß unsere Kulrur.zrne noch imme. mir dem t,be,leber und um
ausreichende Förderung k;impfen muß, resulriert unseres Erachtens daraus, daß es

kaum eine gesrmtösterreichische Darstellung des Arbeirsleldes und somit keine

daraus resultierende Öffentlichkeit gibt. Aus diesem Grund bringen wir die Kul
turz€itschrift rkuzfalR BrlV?Glheraus, die unter anderem an atle Bürgermei

ster und Kulurreferenten versandt wird. Ein kontinuierlich erscheinender Pres-

seinformationsdienst versorgt 150 Kulurjournalisten in pnz östereich mit
Inlormationen und Hintergrundmaterial. Unser Logo wird bereits jetzt von vielen
KI's aufihren Plalaten und in ihren Broschüren verwendet und dokumentienauf
diese \0eise die Große der selbstbestimmten (autonomen) Kulrurarbeit in öster,
teich. Ein Imagelolder entworfen, um das Publikum der diversen Einrichtungen

nichr nur als Zuschauer, sondern auch als kulrurpolidsche Mitstreiter zu gewin-

nen kommt in gnz Österreich zur Verteilung und kann im IG Büro in Salzburg

angefordert werden. d! Gewerkschaftliche Agerden Hier versuchr die 16 rrl-
r,r, die Arbeirsbedingungen für die Mitarheiterinnen und Mitarbeiter in den

Betrieben zu verbessern. Sie trit als gesamrösrerreichischer Verhandlungspanner

Segenüb€r den verschiedenen Ministerien aut Är die Kuirurreferenten in den lün-
dern wurde ein Forderungskatalog ilbermirtelt, der aufdie Tägesordnung eino
I andeskultnrreferentenLonferenz genommen wird. Analog zu einer Verein-

rarung tur die Sozialinitiarieen hat di.' IG Kaltur ein Projekt arr Erar,

'e rung eines Vu'tcrucn ragr, ftr Angesrellre in KuJ,u, \ e,eincn iniLi lso
r . Die trgebni,se darau, sollen den Kuluriniriariucn al, aner-

: rnre Verhandl'mg'srundJrgc mir den Fördergebern Jicncn. Aus .,(
rem {u.laulen von Be*h:iftigung,verhalrnisrn im Rahmen der Atrion ,-v.0u0.ruächwdie Aut8:rbe. Modelle turd,c Ibernah,iedie\er tubeir\. o

öa

verh:iltnisse zu enwickeln und durch-

usetzen. Yenreter der IG Kuhurwat
den außerdem schon vermehn zu

Gesprächen und Diskusionen mir
Gemeinde' und Landespolitit<ern und
-bearnten beigezogen, gik es doch, die

östeüeichweite Dimension dieser Kul

turarbeit herorzukehren. Die 30.000
jährlichen Veranstaltungseinheiren der

autonomen Kulturvercine in garz

Östereich und die 300.000 Stammbe-

sucher, die diese Einrichtungen regel-

m:ißig frequentieren, sichern das

Überleben vieler Kulturschatrenden

und Künstler. iir die dadurch R:rrm

zur Przisentation ituer Arbeit geschaf-

fen wird. Durch unsere Tätigken wol-

len wir die Arbeit dieser Kulturer-
mitder absichern helfen. Dzu bedarf

es einer zielgerichteten Kooperation

mit den kndervereinigungen wie der

IG IOKK, die landerspezifische

Schwerpunkte in unsere Projekte ein-

bringen. Dazu bedarf es aber auch

eioes fundierren Gesprächsktim* mit
Kulturpolitikern und -beamten, die iß

einer Zen, in der sich kulturelle Aus-

druck- und Kunstformen fast unüber-

schaubar schnell ändern, aufdie Mit,
hilfe von Vertretungen der Kultur-

schaffenden und Kuhuc
verminler bei Fngen

der mittelfristi-

gen Kultu-
planung

argewie-

-"s€

"§
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0

0



bedafes nicht zuleut der Mithille Lrnd

Unterstützrns dcr Kiinsrler rrnd rles

PLLblikuns. Beidc profitieren lon der

Ärbeir der v;elcn klenren itulturwerei

ne und vcranstalterin ÖsterLeich, und

auch s;e sollten alr eirer Absicherung

und einem Ausbau diescr Betriebe

DR, GERÄI D GROCHENIG

(Ceneralsekrcr:lr der IG-ltultuL)

lGi Kultur' östennerieh, schal|rooser Hauparraße,1a, A,5020 Satz

burg, O 0662/880172, Fa* 0662/880171; lrorstand: FRANZ PRIM!.lzrloFER

(KUPF Obctsrerrcich), Linzer Straße 2, ,1320 Pery, @ 0T.6212045 Noßit,e1\
der), CTRHARD EDER (lc,Kulmr Salzburg), LofereL Sraße 30,5760 Saalfelden,

rO 04,582/4963, (K.rssicr), SARTNE SCHEBMK (\VLIK), \TihringeL Srraße 59, i090
ll,en,@ 0222140121-35, (SchLi{ifuhrcrnr), N4,rnrA CREpAz (Calcrie Sr. Barbara),

Herzog Orro-Srraße 4, 6060 Hall in Tirol, @ 0522316706; Eüru Salztürg: Dr.

GFrur.D CRöcH[Nrc (GcneralseLret:ir), GEmMLTD I(l!]N (Mitarbeiterin)_

Ansprechpartner ir den Bundeslärdern: NiederösterreiEh: Kultur (ohne) Ncrz,

Büm Nord: JoHNNy DrEv/,\ro, ThurnhofEasse 12, 3580 Thurn, @ 02982/4173
(Di & Fr, Büro Süd: DR. MAlrrrN PICILHoFER, Elisalxüsrraße 22, A-2340,

l\n:odling, @ A2B6l2187 0 (Fix:21 860). 0heIösterreich: KUPF - Kuhurplardorm

i)berösrerreich, Hofgasse 1O,4020 Linz, A) 07 3217 74284, Sekrcrariar: EDrrH ERrr

HoTINGER. Salztutg: Stadt: Dachverband Salzburger Kulturstätter, Schallmooser

HauprsrralJe 6a,5020 SalzbuLs, @ 0662/880236, (Far{,880171), Sekretärirt:DR.

BlRGrr FIUSTHUBER, Land: IG Kultur Salzburg, GIRI RD ED!:R, Loferer Srraße

30, 5760 Saalfilden, €r 0658211963 lB*1t)63-4). Iirol: Tiroler Kutturiniriarivc.

c/o CERIARD PRANTL, 6444 L;ingeDfeld 111, aO 05253/5436. U0rarlh€ry: IG Kul-

rur Vorarlberg, PrnrR NrFrDrr.\,rAIR, Iros äch 97,6890 Lusrenau, O 05572/21933,

(Fer:29657). (ärnten: ICI«KK, Inreressensgerneinschaft der ltulturiniriativen ir
I«rnrcn/Koro <.r, Villachering 21l1,9020 Klagenfrrn, @ 0463/5129i8, Selse-

rariar: N{-tc. BNGIl'r'E STi,{ssER. Steiermark IG KLLlrur Sreicrmark, c/o \X/o '
(]ANG BRossiüAi\N, Kulrurverein Crcnzg:ilg€, 8233 Lafinz,76, @ 0333813067.

Burgerland: Iniria.ive 91, c/o Daniela Gral 7563 I(önigsdoLl44, @ 03384/2497.

Wien: IG Kultur \trien, PE]!R C. DvoRsKy, Zertagse 5, Posdach 1 1,1, I050
rWten, @ a2221547267 (Fax:542488)

Andere lnteressBrtsiventretLtngerr! lli Autoren: GERFr,,u{)

Rurss, c/o Litcrarnrhaus, Seidengasse t3, 1070 Wien,, @ 02221i262A44-13

(Fax:5262044 30), IG [reie Theater: DR. RurH \&\rzlN.u.R, p.A. G6lsdorfEasse

3/7, 1010 \[icn, @ 02221)3365A5, Arge Begion ltultür: Fr. GrmuRG Scr]wÄ

.rt:ru., Raabser Srralle 6, 35 80 Horn, O 02982/471 1, [rge österr. Jugendzentreni

Zentrum \Xrest: BIRNIIARD AMANN, RoseggersrLaße 3,6845 Hohenens,, r0

0557613777 adet 055771571, Zenrrum Ost: PrrrR DvoRsKy, Coldschlaggase

73120, I150 lülen, @ 02221547267 odet 9237785



Iahren wnd die kukurellc Vielfalt durclr

die Arbeit von Legionalen, autonomen
Kulturiniriativen belebt und aufrechtcrhalten. Damir *-ird nichr n,,r dem h,lnr
rcllcn Bediirlnis bnirer lublikumsschichten Rechnung ge rragen, sondern auch ein

richtiger tseitag zur Fördrung der 1(ünstleLlnnenszene geleisrer.Dcr kulturpoli,
risdren Bedeurung djeser lGhuriniriadvcn sLehen uurulutbare Bedingungen

gegenüber vic Selbst.rusbeutung und Privatverschutdung autignurd ar geringer

FördenLng aus öffendichcr Hand, Leine Möglichkeir zu rnimel, oder langfristiger

Planun8, maDgeindc InlrrastruLnrr erc. Ein rcpräsentariver Anreil der K:trntner
Ifthühiriaü.cn hal,en sici zu 1c-flrrzusammengesclloscn mtt den Zielen:
Schaffung ciner gemeimmen ldenrirä1, Schaffung eines öffend. Bevußrseins tür
die Bedeutung der geleistetcn Kutturarbeit, soziale und finanziclle BesserstellLLng

dcL auronomen Gruppen, litrderung innovativer und zeirgcnösischer lGlturar
bcit (BeranLngstätigkeir), Vcrmi«1LLng der Zielseuungen und Arbeisansäue der
lfthuriniriad\.en, intensive llinbhdung d cr zweisprachigen Kufturarbeit, künsrlc
rische und organisatorische Äbsicherung der Initiariven, Äusgleichurg des Stadt-

Land Gef:illes in Lulturcller Hinsicht, Vernetzung unrereinander und überregio,
nrl. tllll Llie Teilnahrc an Kultur darf chrvon mareriellen, geographischen

oder ardercn Zufallsprir?-ipien abhänseD. Um diese Ziele zu erLeichen wLLrden 6

Schwcrpunkte geserzt: Absicherung dcs Vereins, Berarunessrelle - Sefr'iceleisrun

een, Profcssion:Jisierung uodVenerbildung, öffenrlichkeirsubeit, Teilnahme am

kulrurpolitischen Geschehen, tnreressensvertretung gegcnüber Landesregierung

urd Gemeinden, Vernetzung. aa a l lBeratüng - Service Hilfestellung bci Ver
.i sgründury (3 neue Iniriativen), Orgmisarions , Projekt,, Finanzplanung, Her,
;ossabe eiDer nionarl. Mitgliederzeitung, monad. Mitgliedersirzungcn, Projekt,

:nitiierung und Berreuung, IGord;nation von Veranstaltungen in Zusammenar
l,eir mit div. Zeitungen. 2) Weiterbildüng Professioralisierüng Seminare zu d€n

Themen: Kuhur in der Gemeinde, Steuerrechr, Sradmeilarbeit, Al(M, re;lweise in
Zusammenarbeit mit der Forderungstelle der Erwachsenenbildung des Bundes.

lufbau eincr Fachbibliothek (Leihbücherci), dcrz-eir erwa 60 Bände (pivarc L€ih

:rben, Leihgaben der Erwachsenenbildung, Ankäutie) 31 0olrumcntation Unrersu-
:hung in cten Mitglieclsvereinen (Vcreinsprofil, Srrut<nu, Umfeld, soziale Bedin-

- reni. qLr.,,b-i,., \o,, \i, gen. Fe.pre.t-rrng 4) ötfertlich-
keitsarheit - lnteressensüertreturg Mirarbeit bei deL Ercrellung eines landeskul
:.rrforderungsgcseues Iür Kärnren (Ausarbcirell eiies Entwurfls, Vorschlag zu
üLemiurrxbesetzung, sowie einer GescftGsodrung für das KLLlturgrenium), Srel
rnsnahme zu. Kürzungdes Kultußudgers für 91 durch Lmdeshauprmann Hai-

r. rrrrs' rl -e der --O O\ , . " c . |.',.1. :,,d.

Seit rungsgesetz, Ersrellen und Vorlegcl

des Finaubedarles für auronome KLLI,

rurarbeit lür 1992, überlegungen zur

Luhurcllen InlrastrtrluL der Landes-

hauptstadt, Arbeitsgruppe, sowie

PodiumsdiskLrssion zu diesern Thenu;

Verhandlungcn mit dem Land KärnG

re, Stadt Klagenfurr md BMUK

FlugblamAktion. 5l llernetzung bun-

desveire und internarionalc Kontalre

zu Kuhurenirichrungen über die Mit-

giiedrchal'r lxi .let IG,Kltut öst*

rclcl, regelmeßige Treffen mir der 1G

,Lzfr^ Konukte zuveruandten Berei,

chen (Künsr1er, soziokulturelle Ein-

richnLngen etc.).

Ange ika Höd .O t04631 511248

Gerhard Pilgranr O t04631 262621

Br gitte Strasser .O t04631 37343

8'

Bankveüfldung

Kärnlner Spal.kasse

qi:"tg:o
UIG.KII«

IG-KIKK

Villächerr ng 2'll1

9020 KlagenfLrlt
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D i e ::'ä*,:ä:t':::::',i:,:: i::::i:::
Volkes und d.rs standige Vordringen der dominantcn Krdrur deL tvtehrheit zum
Schadender KuluL derMindeLheir, kommrdem \(reg in die A kkuftLLration, in die
Assimilation, dcm Verschs'iDdcn gleich. Die rolgenschwerc Delormation des Kul-
turbildes durch folldorisrische MLLsik und Volkstrachr als Sinnbitd tur den in lGLn
rcn (bci beiden VolksgLuppen) am brei testen veran kerten KutruLbegriffspiegeh das

Schattenclasein wieder, das die Kultur im Land liister. Das Land lClnten. die

StrLrLrurcn, dic sich mit Kuhur besch:iftigen (das gift aucir für die slowcnische),

haben lceinc Teilberciche cntwickelr, die vor allem iter Jugend eine trutturelle Enc
trltung erlaubefl wtirdcn. Deshalb sehcnwirschon fasr in jedem Chorauliritt oder
in jcder musiklnch umrahmten Volksgruppenakrivirät ei,rc kuftLLrelte Tär;skeit,
wenn nichr gar eine künsrlerische. Die KulnLrarbeir in unseren Vorsrellungen ist
nicht alizLLsehr mi. kiinsrlerischen Schallen veLbunden. \flicviel bedeurec uns

eigendich die schöpßrische Tätigkeit, die ill der modcrnen Kultur zumAusdruck
kommr, in ihrer rveltlichen Kunst, ivenn es urn zci.gelössischc Srrömtil+en des

KuhuLschaßlns gehr? \Vieviel bedcuret uns das Kultrrsclutrcn ethnologischcn
und auch sal<ralen Ursprungs, wenn es um dic volkstümlichen, tradjtionctlen,
authentischen AusdrucL von geschichdich wichrigen LulruLellen \ eLten gelt? Mit
dieser lcirerien haben wir uns nie ernsthafr beschäfrig.. Das Aufärärgcr einer spe-

zifischen Kulnr als em.rs Fleitigcs in der 'lladirion der Volkskultur, kännen wir
zrvar nir dem soziologisch begründbarcn Bedtrfnis nach Veninigune verschiede-

ner FoLmen melrrhe;dicher Kultur enrschuldigen, aber damit kann man trotzdem
Dichr die für die Kuhurarbeit grundsätzlichen Fngen unter den Teppic)r t<ehren:

was paßt wohin und rven itteress;err was. \\ralrscheinlich liegt das lvlaß tur d;c
\7ahrhaliigkeir der Liebe zur Kultur in Icirnten darin, daß s;ch die einzelnen. vor
allern die jüngere C€nerarioD, und jene, die sich aus sozialen und tLonomischen
CLündcn lür ein neues Leben die sradrischen Zentren gc*ählt haben, deL organi-
sierten slowcnischen Kultur enrziehen. Die Auscinandenerung mit der Lukurct
len BequernlichLeit, dcL einlachen und konservariver Kulrur inter.essiert sie eirr-

facli nicht. Die vorhcrschenden Modelle des muslkalischen Lebens, die wir heu-
te im KultLLdeber bcider Volksgruppen vorlinden, enrspringen nicirt eincr Schal
fenslusr, sondem ciner soziaien ßcfriedlgung. Vemchiedene Chonourneen, San,

genreflin erc. rcch rfenigen ideologisch die eigenardge C estalrung dieses Musikle
bens: B gehr um eine Übcrbrückung deL Unterschiede zwischen den gcsellschaft-
lichen Schichrcn, zwischen Sradr Lrnd Land, zrvischen Kunst undArbeit usrv. Das
bervahrt sich heutzurage aLLch noch in kLLlturbildnerncher Liebhalxrei und in

Il ie Kultur2



nosralsndlen polirischcn Reden. Das lrinzip der Einhen aller gesellschaklichen

Gruppcn und aller gesellschrftlichen Tätigkeiren i$ nr der Kufturarbeitder KärDr

ncr Slowenen noch umgeben von einer spraülich erhrischen lGregoie, mir
cinenl Natlomlgefühl. tlurch die Entwertung dcr Kultur als geisriges Gebilde

ciner Zivilisation aufnationalen Druckhin, isr z.B. die lolldorcmusik eine nario-

nal-|ulturclle ScEindung. Durch sie kann man Leire mrionale Unterdrücleng
en$chuldigen, sondcm cher das Gegenreil: \flenn wir dcn sich immer wicderho

lcnden Sängerlu:1en roch enren meraphysischen Slnn von deL Erhaltung des

Volkes zuschLeiben, dann dient das nur der VerUeiduns des Nllion?lgefühls auf
andere Arr. Den gcwa[igen Aufschrvung des ChoLgesanges unter den Slorcnen
har man immer miL dem Schurz cles Volksrums zu begründen ye.sucirt. Der Gc;sr

des Zciralters,,n dem man mir Masenzusammenkünlten bei Gesaug versucl r hat,

clie slowenische Tradition deLHeimadiebezu beschrvören, isrcin Synonym gewor-

dcn für die Llelx der Slorvenen zur Musik, ein Symbol fit die cthnische

Zugehörigkeir und Verbundcnheir 1lrit dem Vol]<. Der Zerfall der traditionellen

Mentditä!, dic Entx.urzelung.rus dem bauerlichen Lcben, tragen zum ZeLfall der

raditionellen Formen und lnhalte des KuluL und Bildungslebens h Dorfbei.
l}tll Mitcler rradirionellen, der früheren Lct ensart angepai3ten, ldeologie ir der

Ifthur gewnui das Narionale gcgcnüber der:r Sozialen, d.h. daß s;ch die Gndenz
durchsctzr, die in der auseinanderlallenctenÄgrarstrukur in den ländlichen Rarld-

gcbieter die konscrwiercrden, tur dic gcsatrte Voiksgruppe nonvendieen, fitr das

ÜbeLlebcn uncrläßlichen Formen der IGltur zu konzentrieren sLrcht. Somit vtir-
den sie einlach imrner weirer der slowenischen Volksgruppe Tiibur atlen Fir cine

Massed<ulrur, d;e für eire ausdiffercnzierre soziale Cesellschafr inmcr weniser

anLaltn- und anziehend wird. Dicse EnL:wicklLrng führt zur monokufturellen

[nrengung des eigenen geisrigen Horizorts und verbindet sich geradczu ideal mit
dcn ethnozentrischen Kulturbild des Landes i(ernren. In Kärnren wird mit dem

Hermwachsen cles nach nationalen Grundsärzcn differenzierren Potentials ilallen
BeLeichen des gesellschaltlichen Lebensder\7egin cine erh nozcn rrisch konzipierte

EdriL bei beilen Vo1l«gruppcn beschriren. Demenrsprechend rber arbeiten die

Reflcxe der slowenischen Volksgruppe im großen und ganzen noch immer nach

der alten Arr: man wendct sich nach inner und üäunrt von irgendwelchcn hei

marlichen Scbollen, von der slowennchen Erde und den slowenischen \7urzeln,
und dabei lehk es aucl nichr am doivenischen tslut. Ich selbsr lehne auch clie sto,

rvenische Vuiante der tslut- und Bodeddeologic ab, sie ist eine Anuort aus einer

ethnozenoischen Posirion heraus und unterscheidet sich nuL in der Spnche, nicht
abcL im Gedankengut: Die Treue zu sich selbst und zu den Relil<ren eines schein

bar harmonßch ausgeprägren vergan,

genen \(eltbildes, das bedeutet Wasser

arrf den Müh1en der Verschlossenheir

Lmd des Konseruativismus nichr nur

bei den Kärrrner Slowene», sondern

in Kärnten übeÄaupr. Vor diesem

Hiltergrurd gcdeiht der modcme

Nationalismus Haiderscher Äuspri-
gung, die geisrigen Profilc des Provin-

ziahmus treffen cinander, das isr der

lruchrbue Bodcn tür eine Bewairung

der Kuhur in der Provirz - egal in we1-

cher Sprache die Kulrur provindali

sierrund folklorisien wird, die SpLache

wird herabgemindert in die Rolle eines

Medilrms. Die Minderheit fird unin
tercssmr und nr ih.em Kern ni.hr wie

dererLennbar. hr nicht gerade das dic
SrLategie des modernen Nationalis-

mus. Akkulturation ruid Asimil:rion
vedaufen gcwaldrei und ohne zu

schmerzen?l Ich verbrene keinen Pessi,

mismus, weu ich fest*elIe, dri3 die

slowedsche Volksgruppe in den leu-
ten Jaluen an geistiger Subsranz verlo

ren hat. Sie hat das verloren, was sie in

der Ausci nandersetzung um die erhni

sche TiennLLng der Schulkinder dazu-

gewonnen har. Jeder Verlust Losret

aber einiges .rn Energie und wenn es

keine Alernative gibr dann rriffr das

auch die Optimisren. In dieser Kon-

«elladon gelingr selbst dem Haider-

schen Nariondismus ein ljnbruch in
die Reihen der Minderheir und der

bestehr darin, daß sich die Führungen

der Vollsgruppen in den für die Voll<s

.lder Kärntner Slowenen
=
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gruppe gnLndlegeDdeD poiitischer

Fragen nicht mehr zu verstehen wis-

scn. aaa [ire ltullur der Uerständi-

guIg und des Iusammellehens, \trenn

also die Slowcnen in lcirnren ihr
Arderssein in der beeneenden Min,
derheiteisiruarion, dic gleichzeitig

Ablehnung und Intercselosigkeit

beinluher, durchleben, dann bietet

doch die \(elt rundhertrm trorz aller

ihrcr \X/idersprüche auch eine Urter
sriirzmg tur eine andere Oprior des

a]<riven Zusammenlebens, lür ein

größeres g€genseir;gcs VersrändDis, für
eire anderc Art der Kommunilcetion

h eino freieren, mir Dogrnenrveniger

belasceten Velt. §rer sich heute in do
\üclt behaupren will, der muß ihr

offer gegenriberstehen. Das git ganz

besonders i:iir die Slowcnen, die in
unmittelbarer Nähe mit andeLen Kul
tur€D leben, das gilr itu die slowenisch-

kämtnerrsche tadnion des muldkul
turellen Zusammenlebens. §XaLum

sollten wir alle. nur rveil es deL neube-

lebte Deurschnadonalisrus so will, in
einer falschversrardenen Heimat leben

müssen, in einer falschen Velq in dcr

Einsprachigkeit höher geschätzt wird

.rls Zweisprachigkeit, u,o lrrolcranz

und AbwehL mehr gelter alsVcrstehen

und Solidarität, wo cine Erzichung in
den Schulen dem gesenseitigen Ken,
nenlernel vorgezogen rvnd, rvo der

Kulturmsismus cine größerc Unrcr
srüüung nndet als die hrerkuhLutlle

Erziehung? Man truß das dauernde

MißrEueD gegeriiber dem Nachbar-

volk .rbbauen. Dabei ist aber das Selbswertrauen der Minderheit genauso ent,
scheidend wje das Lulturelle und gesellschafdiche Versrändnis für die Mirderheir
seitens deL Mehrheir. Mur und Iniriari\.e zor Vewirklictrung des kuttureflcn
ZuMmmcnlebens h der Region K;imren verlangen aber auch nach denokrad-
schen Spielregeln liir die Cestaltung der lolturellen zwischenmenschlichen Bezie-
hungen. Das Inrererhnischc bezieht sich auf die Art dcs ZLrsammcnlelxns beider
Volksgruppen und lonn niemals die Anerkennung oder Abtehnung der einen
VolksgLuppe durch die andere benrhalten. Oflensichtlich ist aber eine rntßver-

standene Auslegung der Grund, daß manchc Minderheirsangehörige im Zusam,
menleben mit dem Nachbarvolk um der Bestard der cigenen Volksgruppe fl1rch
ten. Es gehc darLLm, Bez;ehungen heLzustellen, die auf Cegensenig<eit beruhen,
niemals aber darun, die Pflege und den Schutz der eigencn Sprache und Kuttur
auELLgeben. Äber das Lmd mit den Minderheitsangehörigen isr nichr beschra*t
aufdie Ptlege dieseL zwei \flerte. Das Leben im zweisprachjgcn Gebi€r charakreri-
siert eine ganze Reihe von rraglichen, ragriglichen Beziehungen und Verbindun
gen mn dlem, was füL das Leben in cler lGnrner und in der östeLreichischer
Cesellschaft charal<roistisch ist. lch denLe an eine KLLlnrL des Zusammcntebens,
die eine venil<ale Klassilizierutg nicht anerkennr, sondern nur eine horizontale
Glicderung gleichberechtigrer Komponenten für eine ganzheidiche soziate, win,
sch.rftlicIe, spraclJiche und kulturelle Verwirldichung des Menschcn in eirer mci
sprachigen UmweL. \X/ir detiniercn uns nicht nur a1s Argcharige der Volksgrup,
pe, sondern auch in Bezug zLL clen l,Loblemen des Rrumes, deL uns umgibr. Die
I(uttur des Zusarnmcnlelxns ist für uns die Freiheit menschtichen Schaffens, ist
die e;gene menschliche und lokalc KuttLLr, ein Leben, das man bervußt tebr und
das das Schallcn fordert. Nationalc Rahmen sind für die Kultur und Kunst been,
gend, weil diese ;n ihrem \flesen zur Universalirär hin tendien. IhrÄusdrucksmn-
tel ist nicht dic Sprache alle;n, es srehen ihr auch Jrusrische und vnuelle Mog-
lichkeiren zur %rfügung. Für die lGltur der Minderhe it ist eine \Xreltoftenheit die

ersre Vorausserzung zur Erh,:Jtung, eine Hypodrck lü die Znkvnk. ,Abet d;e,e öfI-
nLng, .*ese Brärkt, lie zur Ktbur ls Nachbarn gxchlasen u d, nüß d ch z.t eilßn
U|'irflndrn, zu dn se'eL'chaliliboz Nomen, hn Stanlard, hn Kanentioun, den

Strahruren les Mehtheioolkel dtn s;e ihre Eignalt, ih An.krsei nibtbringtn
will.. De:halb naß rie 3",:ignete, der netcn Llmuelt eigelß Mitkt a aentten. Kurz
gelqt: Dtu K ,t, .l;e l1bar, iie die Minluheit biext urul z/;e anxr den Einflu1? uon

Zit and Umweb enxtandcn i:t abo ghichzeitig auch ndch *./t immdnenten G?set,

zrn tet eignen gezl;ti4n Freiheit, otl ?t ich im lG?italismu: rtrn gaelt cha,ttlchn
Nomen, dem Markt, det Nathfay tet. Dit Krbar uirl zur HanrJetsuare, ihr
?lamd ist l)t Sorye gerit'Jitr l{alturnaragar * bedient sih modtrn*er rerhnirho
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Mitkl, ?dßich den bestehnder Starula und Gebrä che an. Neu, zeiqmtiß d
imn ae ig:t ,r14kkfttisch uermitteb ie zunächx ihrc eignen in üe n'thensche/t

\Yerte, daza autb noth intlireht die xhnitche Besonderhen, dk n;t ;hren Ander:sdn

l;e Kuhur hs M&rhe;tsrolh* hereichert md be,|achttt So hann die Peripherie nr
Atnntgartlt utn{tn, zum A geblnbt rqr enu soutttäne Afnahne ler tournischen

Kulnr ln den utopäi:chen geirtige Obm?... " (Minn lkiata).Die)niscrel,Gene-
rationen, egal welcher VolLsgruppe sie angehören, haben erkanrt, daß das

ZLLgehörlgkensgefühl zu einer Narion nicht bestimmendcr Faktor sein soll. \(riL

nüssen alLch das Rccht anerhennen, daß jemmd, dcr slorvenischen lceise fLe

quenrjert und slowenische Veransralungen besucht, auch Zwc;fel über seine

Naiooalirät heger daf. Derjüngcrcn ceneradon gehr es vor allcrr umALuhenti-
ziIär, um Selbstlxhauprung uud eigene %nvirUichung und darum, dle eigenen

Überzcugungen nich t zLL verleugrer. Hcute kann es nicht mehr darurn gehen, das

Anderssein als'ltauma, als Ausschließen zrL sehen, sondem die Vielfalt als BeLei

cherung. Dic dLamarischen Ereignisse in der \0elr wcisen uns jetzt daraufhin, daß

*,ir dieses Prinzip in unserem Denkysrem verankern mtissen, un eine gesünde

Umwelt und ein frledliches Zusammenleben nebeneinander und niteinarder
werrschauen zu Lonncn. \Vas bleibr fiir die Slowenen zu cincm ZeitpunLr, wo sich

eine bcwcgrc Gcgenwart ein oeues Europa als Mirrelpunkt des Vrettgeschchcns

suchtl rflenn dieses Europawirldich eine e;gene selbständige Kraftrvird, und KLil-

rLrr in dles€m neuen Europa vor allem eine neue Qualitär der interindividuellen
und institutionalisierren Beziehungen bedeutcr, dann ist allesVissen unr die Ku1-

rur töriclrt, rvenn wir es nichtverstehcn, gleichzeitig unsere erhnische Eigenheit zu

bewahren und die Kuhur als eine Ganzhen zu begrcifen, die die national-erhni,

schen Crcnzen übemindcr. Narürlich konnen wir nichr all€ Aufgaben und BriF
den, die in dcL Zukunfr das Siowenische in lGrnten bcgLünden und festigen wer
dcn, einzig und allein dem heudgen Pngmatismus überlassen. Cerade jetzr isr cs

l,ichtig, zu eineL Vision liir eine globale Kulturpolitik zu hommen, die weLroffen

ist. das multikulturelle ZLLsammenleber sucht und gle;c|zeitig ein Mininum an

Äkriviräter gatantierr, dle norwcndig sind, danit die Eigenheit der Kukur der

KärntnerSlowenen nichr im Meer der großen eLLrop;iischen Kuhurcn versinkr. Der
Skuenische Kuharperbanl in Klagenfrrt hat in der Vergangcnhcir sein Be«ehen

mit der ethnischer Bedeutung der KLLltur begründer, also rriretwas, das dem Ver
schwinden vor Sprache und Bewußtsein der Karnrner Slowenen entgegenstehr.

llan hat sich hultunllen St«lmungcn in Österreich angeschlosen, voL allem aber

gutc Kontakte geschlossen und eine ZusammenaLbeir mir verschiedenen autono

mcn und alternatir.en Kultldritiativen in allen osterreichischen Bundcsläodern

begonnen. Das lnt dazu beigcrragcn und rägt dazu bei, daß sich das Bewußrsein

festigr, daß Tiansparenz und öffnung
gegenüber anderer Kuhuren nn Land

und darüber hinaus wichtig sind. Die
ArbeitsgrLLppe ARGE k§m-I{alaa
nrLd die I G-Kulnr Öaeneith tellen nir
dem Stawenischn ]{ubanefiand eini-
gc gemeinsamc Ziele und unrersdrzen

die Adiegen und Be«rebmgen der

Kärntner Slorvenen. Dle Kuhur der

Minderhen wächsr hcran u-u einem

integralen und gleicbbcrechdgter Teil

der ilsreftichischen Kultur 1i'ö
Nostalgisches in dcr ltultur der Slo-

welen \X/e[n man se]bstkritisch fLägt,

wie es m;! d€m Bewußtsenr um die

Gesamtheit des slowenischen Kultur
raumes steht. ist man der \(rrhrhcir

nahe, daß die Karnrner Slowenen mir
den Deurschsprachigen im Land r:rehr

gemcinsam hrber a1s mit den Stowe,

nen im MuneLland. Ar der Ertfrcm
dungvom zrntralen slowenischen Kul,
turraLrrn. am FelJen eincs arrsren.hen-

den Informationsfl usses Lrnd kulturel,
len Austausclies kann nun ermessen,

wie rvenig ernvickclr die Beziehungen

sind, r,le n;edrig das Niveau der

Zusammcnarbeit. Venn wir vom

gemeinsamen Itulmnaum sprechen,

so stellenwir uns vor, daß dieser unreil-

baL isr, daß er dem l,rinzip einer poli

zenrLischen KultLrrpoliriL folgr, daß

allc seine Be«andteile glcichermaßen

geachret ivedcn. Dcrzeir allerdings

beschrärkr sich die Frd<tlonalirär dic

ses Raumes aufdcn ragtäglichen l,rag

matismus, der katrlr über das iolklori-
scische Niveau hinausrcicht. Auf dieser

der Kärntner Slornrenen U
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Ebene kann eine Kornmunikarion

sogarSchaden brirgen, dent sie Lonn'

te den Eirdruck s,ecken von der Min-

denvertigheit eires VolLes, dem die

Minderheit angehörr. \vcnn die Min

derheit darauf rcduziert wird, Minder-

hcit zu sein und Kultur aufdie alleini'

ge Fmktion des Minderheiten'

schutzes, darll isr die Minde rheit nichc

melu sicher voL Gcr;ngschirzung und

crnicdrigcndcr, paternalisrischer, poli-

rischer Bevormundung. Venn es um

die Frage des Kulturaustausches und

besonders um dic Zusammenarbeit

zrvischen Einrichtungen und InsrnLL-

tionen in Slowenien und Kitrter geht,

dann tnlfen rvl in derPraisoftgenug

atlfPlanlosigLeit, Mmgel an Intercssc,

vor allem aufeinc gLoße Autspli rrerung

deL Idccn. Aul diesem Gebiet gibt es

keinen Koordlnaror für die Zusam-

menarbeit, der für eine größere Ratio-

nalirät und Abgerundetheit im Pro-

gramm sorgen könnte. DenoLratische

Beziehungen zwischen den Nachbarn

sind eine der Crundlagen ftr das

Zusammenleber und das gegenseirige

Verständnis. Dic schopferische Rolle

der Kultur sollte das s.ichtigste lGrre-

lat sein. sie solltc mit ihrcn Wechselbe

ziehungen die Voraussetzungen für

eine srändige Enrwicklung der institu

rionalisierren und interindividuellen

Beziehrrngen her«ellen. Eniges we1ß

man von der Kärnrner Politih, vonl

Lebcn und do Kuhur abcr schon

weniger. Nachdem aul vielen Seiten

die Grenzen fallen und neue l6mmu'

nikationsbcdürlnisse ent«ehen, scheint es besonders wichtig, daß in den Bezie,

hungen z.wischen Kirnten Lmd Slowenien wen;gsrens wieder eine Idee auflebt, dic

Vertrauen und normale kLrlturelle Beziehungen mischen den Nachbadandcrn her

srelk. Dalxi geht es um die Idee des fiüheren slowenischen KultuLminisrers M.

KlmctU desser Wunsch es war im Rahmen eines arntlichen Kuluraustausches

Kärnten und Slowcni€n durch gualitativ hochstehende kulturelle Leistungen mn,

einander zu vcrbinden. Elxnso würde nm sich in Kärnten mehr Mur von slor"c

nischer Seire wünschen, wenn es duum gchr, daß die Kirntner Slowencn vom

Merliennarkt in Siowenien profitieren, das gilt insbesondere für dic Möglichkeit

des Empfaqes der slowenischen Fernsehprogrmme. Da.s sind Anregungen, die

uns am Sctrnnrpunkc verschieden«er Vindrichtungen zu einer gerneinsameD

Alction verbin den. Damir könntehier€in sraLLer Moror schöplerischen cestahcns

enstehen oder wenigstem ein Modcll friedlichen Zmammenlebens in Mitteleu-

ropa. Das häne schon in dcn srändigen, aber rnehr noch in den derzeir inrensiven

IGntakren zwischen Kirnten und Slowenien an der Tagesordnung sein sollen.

Wahrscheinlich sind diese und noch andere KuhurpLojekte aus der überzeLrgung

enrstanden, daß die Koersrerz vcrschiedener Kulturen im AIpe Adria-Raum r.on

Voneil ist und ein schopferisches Potential darstellt. aaa Hindernisse für eile

freie ltulturcntwicklrng IlcL dowenische ltulturverband har seine usprtigliche,

sehr staLk auldie karholische Kulttr abgcsrützre liadition (vor denr Klieg) naclr

dem Krieg geändert, rvar aber auch in den Jahren der haten ideologischen Aus-

einand€rs€tzungen inncrfialb der Minclerheit cht immun für ideologische Bar

rieren. Dic Streitpunktewaren haLrprsachlich dic Beziehungzü eigeneD Geschich

re, zum lüiderstandskamp{ zu fugoslawien, zur Kirche, usw. All das har gewirkt

undwirkt zum Teilnoch heLLte als Kohüsionskrafr und hemmr das Freiwerden dcr

schapterischen Kr:rie des Einzelnen, derVercine und Kulturorgmisarionen. Vcnn

heute einige I(ultrrvercine und FunkdonäLe jn Kulturorgarisationen dieser Bür-

de nicht gervadrscn sind, dann ist das nur das Resuttat des der Kulur endremde-

ten Derkens, das sich r.ie jede Ideologie ein ideales Bild der eigenen kleinen \(relt

aulgebatt hat. Diese Vorstellungen applizien sie nun aufdie Gegeowan undvcr

langt obendrein von jedem, daß ersicL defirieren so1l. DieAtGeilungin cinen Iin

ken und einen rechren Bereich har auch die Kultur der K;trnorer Slowenen

bestinmt, ihre organisarorischcn und strukturellen I(omponentcn. Der augen-

blicldiche polidsche Nutzcr ist kurzlebiger Art und darf in dcr Kultur das Schöp-

lernchc nicht überlagern. DieALLsrlchnrng mch den kurzlebigen politischen Nut-

zenvergroßenden Mangelan SelbsrbewLrßtsein underlaubt dem Einzelnennicht,

sichals Subjcktzu entwickeln und den xndcren;n seiner Gesamtheit und als Bcrei

cherung anzuerkennen, weil er weiß, daß wir das \(ahrhafte in der Gesellschaft,

?ai
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rodoma in flikakor !e pomeni prizna-

vxnjn all odl<lanjanja doloaene narod-

flosri. aaa Kulturaso;jtja je svobod

no .lovekovo ustvarjanje, jc lasrna

tlovekova ;n krajevnakultüa, rlvljen
je, ki ga ozave§ieno ,ivi§ ;n v 1]jem ust-

varja!. NacionalDi okviri so za kulturo
in unernosr utesnjevalni, ker v svojem

bls.!.r te;;ta k univerzdnosri. NJuno

izrazno sredstvo ni nujno jez;k, anpak

rudi druge vizualne in akustiine prvi-

nc, ki vzposravljajo vrednosrnc kon

ve.ciie med trmernli<om ln dru;bo.

aaa Slovenska prosverna zveza v

CelovcD je v vsej s\.oji preteklosrl svoj

obstoj utemcljevala z oacionalnim

pomcnom kulture, z neöim, kar

näsproüje iznlöenju jezika in zavesri

l<orciklh Slove.cev. Vkljuaevanje !
kukurne tokove Avsrrije, predvsem

dobri konrakri in sodeLovanie z razno-

vrstnlmi avtonomnimi in idr€rnarivni

mi kulturnimi iniciarivami po vseh

avstrijskih zveznih derelah, je polnasa-

lo in pomaga, da sc rlrdi med koro§ki-

mi Sloaenci urrjuje zavesr o rranspa-

renrnosri in odpinnju do druge kulru-
.e v de;ell in df>avi. Kultura manjiin
dozoreva kot integralen ifl enaLopra

ven del avsrrijske kukure.

Dr . J,{,\Ko 
^trü.ESlo§,!ils.her KLrk!ß.rbd.l

LtkoroSkih Slouenceu

il der wir leben, im ständigen Dialog aLLlLauen. Sichcr spieseh der Siowenische

KLLlturverb.rnd alle \T ersprüche und lihtionen der Gesellschaft #dcr, es gb
drbei aber auch politische Optionel, die der früheLen polirischen AusrichnLng in
Slowenien zugeran vreD, di€ auch iliren Eirfluß auf die Minderhen ausgeübt

hahen. Der Slaruenischt Kuburuerbandhtt sich i den lerzten Iahren immer mehr

in Richrung enreL laizisrischen, polnnch und welanschaulich unabhäDgigen Kul

turorganisationen entwickeh, die durch eine liberale Offenheir gekcnnzeichnet ist

- von der slowenischen Li]rlel bis zu kulürc]I Tärigen, die aus der katholischen
'Iradirion konnen. Deswegen erhälr d,o Skaeniscbe Kuburunbaul - d,s eirc
Organisation von Einzelpersonen, Vereinel Lrnd Gruppen, als verbindendes und
zusammenlührendes Organ lürverschiedene Lulnuelle Berciche - seinc Unabhän-

gigkeit gegenüber politischen Paneien und volLsgruppenpolitisc!en Organisatio-

ner. Celuge ihr das dchr, ginge ihr pluralisdscher Charalter verloren. In derletz

ten Zeit machen immer mehr autonome dowenisdre und zrveisprachige Kukuri-
nltiativen außerhalb der slowenischen Srrukruren auf sich aufmerksam. Es ist

erfreulich. wenn neben der instirutionalisiercen slowenischen Kuhur etw* enr-

sreht, das in der Kulrur zu verschiedenen Amchauungcn innerhalb dcs cigenen

Ärrbiente anregc. Vielleicht geschieht das gerade deshalb, weil wir innerhalb der

slowenischen Kulturorganisationen und - vcreire neben der radirioneilen kultu-
rellen'l ätigLeit nichr zu kulürcllen Schatren regen wollten oder konnten. Aber

durch die Öfirung des Skwenischen Kulatnrrbazlas wird die Zusammenarbeir

rnit auronomen Kultrrgruppen imner elger und vielfältiger. Eine der Harptauf,
gabet des Shtuenischen Kubaruerbandet \st sicher auch in ZLrkLnft die Legitimari

on als Interessenszusammcnschluß kultureller Tätigleiter, daß d;e Kultur der

Kämrner Slowenen nicht verfällt und sich ratsacllich entfrcmdet und daß in dcr

KulturinKärnten diese KommLmikation nicht unterbroclen wird. die dic Grund-

lage lür eill KultLrrleben d.rrstellt. l),l,f S nadlcionalno, na rekdanji naii. ;ivl-

ienta oprro ldeoloslio slovensrva v kulrur; zmasuje nacionalno nad socialnim, kar

pomeni, .la se uveljavlja tdnja po koocentrirmju konserwrrznlh, za vse narodno

oböeswo ,,potrebnih , za prerlverje ,,nujnih oblik kulture v razpadajoöi agrarni

srrukru.i ;n v podezelskem obrobju. Zato naj bi !e kar raprej plaaevnli davck

slolensrvu za mno;iöno kulturo, ki bo za zdiferenc,rano socjalno dru:bo posrajala

ledno bolj nedotakljiva in .eprjvlaina. aaa Kdor se hoie danes v scru uvelja

liri kot subjekt, mora blti d., tega sveta odpr!.To ic poscbcj vclja za Slovence, ki
:trijo v neposrednem s.iku z drugimi kulurmi, to velja,a slovensko koro§ko tra-

dicljo mulrikulmrnega soiirja. Tvesanje in pobuda za uresoiöevanje kulrurc sorir
ja v korolki res;li narekuje.a demokratiöna pravila za urcjevanje kuhurnih
medilove§kih odnosov. lnrerernianosr sc nma§a na naaln so;trla med obema na



Nach lahrzehnten ler l-insternit geker

zeichnet durch eine'Kufturpolitih",

Arbeitskreis,,Kultürstättenkonzept rür l(lagenlurtu

Intwurf eines Zwischenherichts der lB-l(ll(K Kultur-

dic sämtliche progressiven und autonornen Jugend, md KulcuLinniativen zu be

oder verhirdern rrachtete (MusiLIorum, Kontaktofen, \flühlwurm, KOMMZ,
Spiellnis, lnerarurfrühling, Uni,Club), konnte sich die rreie Kulturszere in den

letzren Jahren allm:inlch 'Lonsolidieren" und eingebetter zwischcn Duldung

und/oder (bescheidor, Förderung durch d;e kulmrpolitiscL Verannvordiclicn

immer besser entfalren. Eine ganze Reihe auronomer ttukuriniriativen dect<r mitt
lerweile ein brires künsrlerisches Speklum ab. Die von diesen Gruppen re

präsenrieLre "VielfalC' und "Bunrheir' trägt wesertlich zur "LultuLellen Versor,

gung' des Publikums bei und wnd gerne a1s Beispiel für di€ 'Lebcndiskeit" der

kutturellen Szene in l0agenturr angeführt. Die meisren dieser Iniriariver sind seir

199a h det IG'KIKKorganisien. 1l} l Die (prinzlp;el1e) Alzeprmz dieser Sze-

ne durch die Kulturyolidk findet jedoch nur teilweise und wenn, dann äußersr

halbherzig rhren Niederschlag in der loderungspolitik. Zwar srchen die Klagen-

furter Kulttuinitiarir-er größtentcils nichr mehr unftr srändigem Legidmalions-

dru.k (indcm sie etwa ihrc Erisrenzberechtigung und 'Loyalirai" srers aufs Neue

urrer Bewcjs srellen mtißten), nach wie vor wird aber ihr Lulrur und demoka,
tiepoiirischer Stellenrverr unrerschazr. DaJi Kulturarbeit in diesem Bereich keir
"Privawergnügen ' nr, auch wennsie durchaus "lusrbetont" sein mag, sondern cinc

öllintliche Lcistung darstellt, har sich lxi den polirischen Enrscheidungsrrägern

loum herumgesprochen. Vas andernorm lü,rgsr in ihrer soziokulturellen Bedcu

tung anerlannt und honorierr wird, fimierr in Klagenfurt/Kimren immer nocL

als "rühigc Verenrsrärigken '. Dic kuhuLpohnche Diskussion des lerzren lahr
zehntes, wie sie im mirreleuropaischen Raum gefi:hn mrde und wnd, scheint an

Kirnten spuLlos vorübergegangen zu sein. Diese DisLussion anzuregen urd dic

Auseinanderserzung aufallen maIlgeblichen Ebener weireuuliihrer, isr eine vor

drnrgliche Autgabe. Die EraLbeirung eines l(ulmßrärrenkonzepres (a1s Teil enres

u»rfasenden ltulturkonzepre$ kann nur vor diescm Hintergrund sinnvoll von-

soner gehen. l) llnrureichende Arheitshedingüngen der Kulturinitiatiuen.

Di€ Nichr Anerkennung der LultnL und demokariepolidschen Bedeutung auro

nomer Kulturarbeit schlagt sich h Klagenfun u. a. h völlig uozureicherden

Arbeisbedingunger ftlr die freicn Kulturinitiativen nieder. Der zunehmenden

Vielfaft des Lulturellen Angebotes steht eire \dllig lückedaftc tDfra.srrukrur

gegenüber, und zwar in räurnlicher, personellcr und fin.mzielleL Hnxicht. Hoher

persönlichcr Einsarz, lnprovisationsgeist und Erfindungsreichrum deL lreien

GLuppen Lonnen die kuhurpoftischen Versäum,rnse der leuren Jahrzehnre nur

o@
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?um Teilwetrmachen. Das fehlen g€eigneter Rätrmlichkcircn, derMangelan tech-

nischer Ausstattung, die unzureicherde pemonelle Absicherung Lrsv hemmen die

lreien Gruppen 1n ihnr weiteren Enfalnurg. Die Folgen sind nichtzu übemehen:

ntangelnde Konrintritär der Arbeir, srändise Gäumliche und peLsonelle) Flukrua-

tion, hohes persönl;chcs Risiko der Ahtir.isten (Venchuldung, crschrverte Le-

bcnsplanung), fehl€nde oder instabile lGmmnikarionsstruk«rren, hohe Rei,

bungsverluste einerseits, über tr iebener Al<tionismus anderersens, nargelnde PLo

lesionalislerung. Damit sind das jahrclange Engagement urd die (id(llcn und

marerie en) Iucsririoncn der Betreffenden zunehnerd in FLage gesrcllr. So man-

che, dic iibcrviclcJahre ihr "Herzblrr" für di€ Belebuns der kulturellen Szene "ver
gossen" |aben und dies in der Hofirung, ei nal dcn "DurchbnLch" (im S;nne

elner beruflichen Absicheruns) zu schafrcn, müssen nun um die Früchre ihrcr

Arbeir bangen und schen sich Lnlxrechtigt? als Opfcr der "represiven

Ignorarz" der Klagenlurrer bzw. Kärntner Kulurpolirik. aaa lGtloer snrd ;n

llagenfurt folgende Kulturiniriarivcn betroflen: Ahematirk;no(fehlendcr großer

SaaL heine Medienwcrkstan, z.B. VideostLLdio; Unr.ereinbarkcir mir dem geplar,
tcn Gcmeindczentrum im Volksl<ino) Bolluerlz (.nrr'h kwzer "Castspielen' nr
lvlcnsagebäudeundimVolkshaus'hcimarlos') Lr/r'/Ä'UM(keine geeigneren Vcr

anstaltungsreume; Umbau des Mensagcbäudcs nicht in Sicht) Kulrurwcrein Brr
j a k l/ Pi lo klnL (.fr\ yüansralmngen n Lrr tw. geeigner),41lr(' hci mados") Är,
g Jnlkr e cmble (kdne fixe Spielstäme bzv. Prcbcbühne; prorisorisch im VolLs

haus untergebracht) llarzr (keine fixe Spiclsrätte bzw Probebüine; provisorisch

in VolLrhaus untergebLacht) Belkdan n liLtßersr beschankre VcranstaltLrngv

möelichkeitcn) Srllhr (fehlende Schreibwerhstarr) IG Äftna (kein Bü.o).
tli Damir sind nur iere Gmpper genannt, dic über kelne geeisreren

\trarstalrungsräume verfngen. Inidativen, die zwar in dieser Hinsicht "verorgi'
\ind Q. P'. Mß;$ann, Theatt;n Lan,thauLeller), haben desh:lb noch lange

nicht die FLage der perconcllcn Absicferung gelöst. Dieses PLoblerr rriflr alle

{lenannten gleichermaßen. Angesichts dicser Siruarion von einer KL rürsrärftn-

nisere zu sprcchen, kt daher kcincswegs überrrielxn. 2l AMU als Kulturftirde-
rer Dic ' Exfxnsion' dcr lreien Kultrrszene ln den leuten lahLen ist nichr nur die

lolgc 'sclbsrloscr', chrenamdicher 1'ätigkeit und Sclbstausbeutung dcr Aktivisten.

\hßgeblichen Anteil an dieser J:nnvicldurg hatte die expcrimentelle Arlxits-
markrl'orderung, die rnit der "Alrtion 8000" zahlreichc haupramtliche Kulturar-
'leiter finanzieL(e). Nur auf Basis diescr: in Summe betrichtlich€n Förderungs

mlttel konnten die Kulrur;niriatlven ein gewisses Maß an Konrinuiret der Kultur-
:rhcir crlangen und entsprechende Organisationsstrukturen außauen, womit ein
( lruidstein fur die wachsende krinsrlcrische Quxlität und Vielfalr gelegr wurde.

Dic A rbeitsmarl<rlbrdeLung har somit
wesentliche Aufgabcn der

KulturlörderungüL,errommen, und

das mit zum Tcil fatalen "Nebenrvir

kunsen': Einerseks edaubte dic

ül:cr die "Al<tion 8000" finanzierte -
personelle Ausratrung den nonvendip;

gewordenen Schrin zur l,rofessionali,

sierung e;nzclner KLLlturinitiativen,

andererseirs wurden keinerlci llankie-

rende Maltnahmen gcsetzt, um die

geschaillnen "Tarsachen" längerfLisrig

abzusichern. Die durch dic AMV
rvesentlich cnrlasteten Stellen in Stadr

und land zcigren sich zwaL zuneh-

mcnd beren. Subventionen liir k,,ln.
relle Veranstaltungst:ltigkeiten und/

oder l'roduLrioncn zu Sewänren (tur

Ahtivirären, die erst auf Basis der

AMV N4irrel möglich gcworden

waren), mirtel' oder längerfri*ige

Struirrurlörderungen (für die äumli
che und rechnische Aussmnung cben-

so, wie tiir die Sicherung von KLLltur

arbeitspllitz-en), wurdcn und we,den
jedoch bis heute konscquenr '\,ermie,

den". Die Furchr dcr KLrlturpolitiker

vor FolgeLosren und BeispielwiLkun-

gen blockiert jede diesbezüslichc Maß-

nahme. Da aber die AMV-Förderun,

gen immeL spärlicher flielten (die

'Ahtion t1000' warstetsälslnpulsfor
derung gedacht), kann der erLeichte

Standard kaum rnelu auicchr erhaten

werden. \0o immcr sich die AMV :ls

ßasissubventionsgebeL zurückzieht,

sind di€ i(ulturiniriariven in ihrcr Exi-

srenz bcdroht odersehen sich gc.ötigt,

;lstätten in Klagenfurt L]T



sich auf das rislcrnte Spiel der "l'ro-
jeLrfrnanzierng" eluulassen bzqL

Vorhrhen zr initiierrn.

um in dcn Gcnuß r-on sranläLdeLun

gen zu gclangcn. Und das rnir großcm

personellen Verschleiß und - infolge

deshohenEnergieverllrstes Degati-

ven Rückwirkungcn auf dic inhaldicbe

Quahtät cler Arbeit. Ein "Systcm' , das

srandig zu Lollabieren drohr. 3)

lmpulslörderungen des BMflll( Die

1991 h BMtuK geschaffene FöLde-

rungstelle für KulturenrwicklLrng und

'iniriativen (Äbt. IV/8) scheiur auf

den besten \feg zu sein, die bisherige

Rolle dcr AMV zu übcrnchmcn. Aucl

von dieser Seite kannen lediglich

lmpulsfcirderurgen gewährr werden.

Sie iverclen punkmell, quui a1s "Eut'

wicklunsshilre" verseben und konnen

nur lür kur?-e Zeirräume und/oder lür
einzelne "l'rojeLre in Alspructr

genonuen rcrden. Die Lulruryolid-

schcn Früchte können Stadt und Land

ernren, ohne dafür ihr cigencs

Subventionsbudget sonderlich zu bela-

sren. Inr Mechanismus, der keinesfalls

im Sinne derErfinder Iiesen dürfte.4l
Kulturförderulg ist [andeskompe-

te[z Vill man das Dilhsam Erreichrc

crhaltcn und au$auen, müsen die

liördemngsn,aßnahmcn von Stadt,

Land und Bund sowie der AMVbcscr
koorcliniert werden, das heißt, cin

angetnessenes Verhaltnis der vergebe-

ncn Subvcntionen muß hergesrellt

werelen. Die derzeit geiibte Praxis

widerspLicht dem Ceseczesaulirag,

wonach die ltulturlorderung in die Komperenz der Lender lä1h Das am l. 1. 1992

in IGaft getrctene Karnmer KLrlturftjrderungsgcsetz (KIG) bier€r dafür eine

Grudlage. Um seinem Gcist gercchr zu werden "Gleichbehandlung" von tra-

ditioncller "Hochkultur" urd zeitgenössischen/experimenrellen erc. KulurfoLmen

bedarf es eirer radikalen fuderung der lorderungspolirik sc;rens des landes,

aber auch seirens der Cemeinden, die sich laur Besrimmung elxnhlls an den

Richdinien des Kuhurlödcrungsgesctzes orientieren sollen. Um die im KFG vor
gcschlagencn Förderungsnaßnahmen in die lät umzuseüen, wird sich ein gehöri

ger lovestitiorsschub nicht vermeiden lassen. Dies gilr insbesonderc für di€

"Eüichtungund den Betrieb unabhihgiger Kulturzentren", der Nacfholbedarfist

in diesem ßereich besoDd..s g.oß. 5l Was ist eine "l(ulturstätte" Bercits dem

bisher Gesagccn isr zu cntnehmen, daß eine lebendige Kulturstätte mehr ist, als ein

halbwegs funkionaler Veransraltungssaal mir den enrprcchenden NebenräLLmen.

Eine Bühne mirvier WäDden drum hcrum rr1ag die GnLndvorausseuung tur kul,
turelle Vcransulrungen darstellen, ein Ort der KommuniLatior, der kulrurellen

Kompetenzerwerbung, des künstlerischen Dialoges isr sie deshalb noch lange

nicht. Einlebendiges Ituhurzentrum brauclit ein cr tsprech endes Amtriente, lden-

tifihationsmöglictrLeiren tur das Publikum, muß also so etwas wie "Heinatgeft:h-

le" zu wecken nrsrandc scin. Jede Kulrurinitiative spricht (bei alien "Überschnei

dungcn") ihr spezifisches Publikum an, also - wem mar so will unrerschicdli

che "Subkultunn" mir ieweils andercn ästherischen Bedürfnissen Lmd Kommuni-

kationsfomen. Aufdiesc Binsenweisheit hinzuweisen erscheinr deslialb nomcn

dig, wcil in Klagenl'un immerrvleder von einem zentralen Veransralrungszcnrrum

die Rede isr, mit dessen Errichtung sämtlichc Probleme gelösr wcrden sollen. Ein

derartiges Modell wärc zunl Scheirern verurteilr ruid dalrer hinausgervori:enes

Geld. 6) ßelatiu gefinger förderungsbedarf "Errichrung von Kulturstätten",
"lnvestitionschub", "Sicheruq von Arbeitspiätzen' usw. lauter Schlagt one, die

vohi bei jedem ökonomisch denkendcr Polirikcr di€ Alarmglocken schrillen las-

sen. Vidersprechen sie doch dem :llgemeinen Trend zur l'rivamierung und Ein'
schrärkung sraatlicher hterwentioren. lmmeL wieder muß das Zaubcnvorr

'Sponsornrg' zur Abwehr solcher Forderungen herhaltcn oder rvcrden etabliene

Subvenrionsveurichtungsbetriebe wie das Sradmheater als abschreckende Beispie

legenannt. Dabeiwerden dic finanzieller Dimensionen, Lm die es sich dabei han-

delt, völlig außer acht geLassen. Als ginge es um hunderte quxi beamtete ltultur-
arbeirer oder zig 

^4idopernhäuser 
mir eilem une.schöpflichcn Fhanzbedarl

Erstc Erfiebungen der ,rG .(1n(haben ergeben, daß die freier ItuLLtrinitiative n

Kärnrens mit einer Förderimgsslrmme von insgesamr rund 20 Millionen iährlich
durchaus ihr,{uslangen fänden, ein Benag, der gemesen an ihm (Eigen)leistun,

qt [rl]l.il Kultur-
Arheitskreis,;Kulturstättenk0nzept f ür l0agenf urt"

Entwurf eines Zwischenberichts der lE-l(ll(K



gen (Sponsoren inbegrl{fen) und im Vergleich mn den Budgers crablierter Ein-
ri.hrungen äu13ersr gering ist. F-s isr also nicht il ersrer Linie cine Frage des Cel,
des, ob und irvieg,eir nian auronome Kulturinitiativcn unrc§türzr, sondern-wie
bcLcis gcsagt c;ne Frage derAnerhennung ilrrrr ölTcndichen Leistmg. Es gehr

um eine kulrurpolirische Entscheidung: la, wirrvollen und brauchen die fLcic Kul-
turszene, und wir sind benir, adäquare öffendlche Mittel tur ihrcn Bestand rnd
thre \(elterenrwicklung flüssig zu machen. ' 7l l(ulturelle und soziale Beleuanz

DcL Einr,,,and, daß die Aktivitäten der fleien Kulruriniriatiyen nur Minderheiten

ansprechen r.ürden LLnd d.rher ihre kulturpolitische Relevanz gering sei, srimmt
nur beclingt. In SLrrnme erLeichcn sic mir ihrerArbeir sehr wohl cinen beachrlichen

Gil rler l<ultuLinreresicLrcn BevölkerLrng, die - s,ie llan wciß zrvar selbst eire
'lr,linderhcit" darsrell., de.en Bedürlnisse jedoch prinzipieLlnicht in Frage gesrcllt

werden. Untersuchunger Ge$I. JelT Bcnrard) belegen eine ersraunlichc Breiten-

rvirkung der auronomcn Kulurarbeir, die hinsichdich ' Umwegrentabilirär ' (in

sozialo bildungs und demoi<ratiepolitischer Hinsichr) der sogenannten Hoch

kuhur zumindesr ebenburtig isr. Es mag sclrsam sein, wenn dieses ÄLgument von
den l:reien Kdttirinniariven sclbsr ins Treflen gelühn s,ird: T,orz aller trbveßi,
ven" Absichren der autonomen Kultur isr deren sozialinregrarive Funl<tion augen-

scheinlich. Auch wenn dies nicht immer mit politnchem §Tohh,erhalten einhcr

gchcn muß. So unbequem im eiuelncn manchc ki:nsderischen Aul3erungcn aus

dleser Szene sein mogen, tragcn sie damit auch zu einer Belebung des ilflendichen
Dishures und so zur Stabilisierung der demohrarischc, SrrL&tLrren bei.8l lrer-
gleiche mit anderefl Bundesländern Bcispicle aus anderen Btrndcsländern

(Linz, Salzburg) zeigen, d.rß eire gezicftc Fördemng der autoromen Kulrurinitia-
riven und unabhängigen Itulursrärren überaus positive Etrekre für das Image und

die L€bensqurlirät elner Stadt zu bewirken imstande ist. So bezichr ema Linz einen

Cuneil senieL neuen Idcrrrirära1s Kulturstadt xus demvielfiltigen lngebotsolcher

Initiativen. Ebenso komte Salzburg durch eine bcachdiche FörderLLngsoffensnc

(in Kooperarion nir dcr AMYI) auf dem Gebiet der lreien Kuhursz-cnc cin Ge-

gengewicht zur ' trusealen ' FestspielLultur schafftn. D icsc En trvicklung geht nicht

zuletzr auf einen KuhLLrstätrenplan zrrtick, der von der Sradt Salzburg in Auftrag

gegeben wurde. \(enn auch diese Fällc ihrc Tücken haben (etwa die Terdenz zur
' Übersubventionierung", cinc Gcfahr die uns in Kärnren ivohl noch lange nicht

droht..), sind sie in zwei Belangcn richrungm.eisend: Erstens liegt ihnen einc posi

rive hulturpolitischc GrundsatzentscheidLLng ztrgrundc Gichc oben), zrveitens

besreht hier die bereits envähnte VeLhäknismäßigkeit der Forderungsanrcile der

einzelnen Korperschaftelr. Sowohl jr Salzburg, ais auch in Linz b?.w. Oberösrer,

reich werder die Suukmrkosren der autonomen I(uhuirir;a.iven und -sdtter von

Land und/oder Cemenlde gerragen;

Bundesforderungen wcrden im a11ge,

meinen füL Overhead-IGstcn

herangezogen. (§7obei - Beispicl

Oberiisrercich zwischen "harten'

und'weichen" Struhrurkosren unter,

schieden werden muß. Erstere decl<en

den "Normalbetricb ab, ziveiterc fal

len fiir einzelnc Projekte, Veralsrahun

gen ctc. an.) Die Did<ussion, ob der

Subventionsgeber übcrlraupt Lir P€F

sonallrcsren aul;ukommen habe, ist

jedenfalls in Oberijsterreich im
Grundsatz iangsr abgcschlossen Guch
wenn nadrlich nicht immer einr-cr

nchmlich enrschieden wnd). ALLch

wird hier die auronome Kulturszene

mit elnem eigenen Budgetansaa im
Kulturbudget bedacht, v,as gegenüber

den hiesigen Gepflogenheiren cinen

wcsendichen Forachritt darstellt. Ein

ähnliches Modell ist auch fiir Kerntcn

anzustrcben. 9) llller ist zuständiq?

\«enn tur Klagenfurt so erwas wie ein

Kulturstättenkonzept ersrelh (und ver-

wiLklicht) werden sotl, sind in die P1a-

nungsarbeit dem Gcsctzesaulirag

enrsprechend Verrrerer des Landes,

der Cemeindc und der Betroffenen

einzubeziehen. Ein solches Gremium,

rvie immer es honi<rer zusammenge-

setzt ist, mull mn dcn entsprechen-

den Verrrauen durch die politischen

Entscheidungsrräger ausgesranet sein

und die Möglichkeit habcn, sich die

norwendigen Inlomationcn LLnd

Daten zu besorgen. Ohne eine umlas,

sende Studie (Bedarfsanalyr) wird

stätten in Klagenfurt I
=



sirh d;es kaum bewerkstelligen lassen

romn a erdings die Angelegenheit

ni.hr auf dic langc Bank geschoben

" erden dart) Die 16'-Ä?17( bietet in

,iiesem Zusammenhang ihr Know

'ro*r ihre Kontakte und ihre Erfahrun'

gcn an. Der vorliegende Zwischenlx-

rchr des 1G-f1{Äl-ArbeitskLeises

Klagenluner Kultursrärten" veßteht

slch als erster Beitrag dazu.'10) llllor"

an es lehlt Unabh:hgigvollr konkre

ren Bedarf der einzelnen Ituhurinitia-

,nen Giehe Tabellen), von denen sich

nehr als die Hilfe ;D einem echren

räumlichen Norstand' lxfinden,

kann fesrgcsrcllt rverden, daß lolgende

Einrichrungcn/Kulrursrärren in ICa-

genturt fehlen bzw. nur LLnvollständig

iorhmden sind (Die Lnte deckr sich

r:ihleis€ mir den Bedürlnissen der

riiiarnen, wobei cs bei einer Verwirk-

::hung dicscr "Minimalvariante "

r.,.ir;llos zu ÜbeLschneidungen der

::rriiorialen" hreressen käne. Es

r:ndelr slch daher lediglich um eine

:5*rahierre Bedarfsbeschreibung) :

shopräume, wie sie ctwa ILarut blage f tut en'e/n /c dringend benödsen. (D,ß

dicsc Grupper niclt a1le unter einem Dach untergebLachr wcrden können, ver-

I produkti0nsstätte/n 1ii, ll.i.: Th.ur$il,uppeh p1u" 1,r,6t und \\.ork

srehr sich von selb«.) I mültifunktio[elles Ueranstallungszeltrum, und/oder

HaLrs rntergebrachr rverder.) I Kommunilationszerlrum Diese EurJ.rion solle

eire Cästspieibähne tur die Alrrivirätel von z.B. ATIK Bel/ddonna, BierjakllPri

lohlnu, Slowtn;scher Kuharrerban,l, Thedter im Lanlba sbelÜ (F.it {oßerc Gast,

spiele): IrV/Ä'UM (auch diese GnLppen homter nictrt ausschlicßlich in einern

schc Versorgung, rcsclmäßigc Öffnungs,eiren erc. I lnterkulturelles Begeg-

nurqszentrum. Erltspräche den Bedurlnlssen des Bieial?lPi JakkL. dcs tuhr;I

"lndelendent Ghetto". (lcmcinr isr: cin Z.iLrL,r, lirr dic aur»urc Jur:cncLszt

rc (z.ll. Bolluolit I torum für Ex[erime[telles urd Slartenütergreifenes.

Jitruru, l.es Slounrchen l{ulrtruerbantJes und dcs a.r,\7,(UM I "Bockhaus",

nr Crunde jede Kulurstärr€ ertull€n (siehe oben). Vonusseaung: Gasrronomi

Mu[itunktioncllcr Raum ohnc "architcktonischc Prägung' u.d 'inhaltliche liesr-

ruiatlyen dringend benörigr

1egur4" (rvie iluerwadas Muihfinnnantl d.as UNII{UM benötigen) zum Beispiel

in Vcrbindurg mir einem ... I Medienzentrum ... clas dem Programrrkino (,1/rrr

nzzrn tlza) angesclJosen sein lonnre. I Literaturwerkstatt. F-n6prächc dcn

Bcdiirftissei des.tI?lr?§l Büroräume wercten von elnen Grolkeil dcr Kulruri

Arheitskreis,,Kulturstättenkonzept lür lflagenlurt"

Entwurf eines Z$rischenberiEhts der lG-l(lKl( Kultur-



FIAUM' UND PEFISENA.LE EE AFIF Eine ELhebung unter Klagenlurrer Kulturiniriativen zur Erstcl

lung eincs Kul«rrstänenLonzepres, S.and: Febrrir 1992

ATIK derzeit: eigenes TheateLzelt, NurzLng voD Schulktassen, Tumsälen, AI(-Saal u.ä., provisorisches Büro in privar-

wohnung, kein Standplatz hir das Theaterzelt. Bedarl: für einen fheareraum für 200 bzw 500 Personen und 2 gerrernre

I']robenräume tur Theater und Tanz, weiters für Büroräume, K.instlegarderoben, Lager Buffet und einen Stan<tplatz tur das

AIIK Thearerzelt. Personalstand de-eir: kein€ Mirarbeircr/inn/en, Peronalbedarflür 2 hauptamtlich Beschäatigte

Eelladonna personalstard derzeit: 2 Mitarbcirer/inn/en, beidc über die AMV finanziert (geEihrder); personatbedarf

tur 3 hauptamtlich Beschafrigrc, davon bislang einer ungedeckt.

Elollwerk deneit keine eigenen Räume, dringender Bedad fu €inen Saät für 200 Personan, *eners Ri"mbedarf ftir

Büro, Backstage room, l,agerlaum. Personalstand derzeit keine Mitarbeirer/inn/en, Peßonalbedarffür eine/n hauptamtlich

beschüft igte/n Mitarbeiter/in

lG'KIKK derzeit eigenes Büro ohne gesicherrc Finanzierung; Eedarf lit einen Sitzungsraum tur 30 Personen, we;rers

Raumbedarflür Büro, Kopierrautn, Archiv. Peßonalstand derzeit 2 Mirarbeiter/inn/en, davon eine/r über die AMV finm

z;cn (beide gefalrdet); PeLsonalbcdarf für 2 haupmmrlich Beschäftiste.

lkarus derreit keine eigenen R;iume, provisorisch dzt. im Volkshaus; Bedarf für einen Raum für 200 Personen und fiir

Trainingsräum, Verksdrre, weiters tur Künsdergarderobe, Bürodume, Requisitenraum, Fundus, Besprechungsraum. Perso.

nal§tard derzeit 2 Miraibeiter/inn/en (davon beide belristet über die AMV finanziert); Personalbedarf für 3 hauptamtlich

Beschaftigte.

lnnenhofkultuF derzeit: Leine eigenen Räume, provisorische Nrtzungvon Innenhöfen; nonvendig it ein erleich

tcter Zugang zum lnnenhofim P.rlais HelldorfsowiezLLm Landhaushoffür VeranstaltLmgen, weiters Raumbedarffür dn Büro.

Personalstand derzeir keine MiErbeiter/inn/en; Person::lbedarfftir eine halbtagige hauptanttich Beschaftigre.

stätten in Klagenfurt

Bieriokl derrcitkeine eigenen Riume (B;erjokl-Neubau mit großem Fragezeichen), Nurzung von öffendichen Riumen

nur liir speifische Veranstaltungen, provisorisches Büro in Privawohmrng; Eedarf für einen Raum frir 1 50 bzw. 50 personen

und Iür einen Seminarraum, weiters Raumbedarf für ßüro, Künstlergarderobe, Depot, Garren bzw. Innenhof für Freiluft-

veranstaltungen. Derconalstard derzeit 1 MiBrbeiter (befrister über dieAMVfinanzien. Personalbedarffur 2 hauptamtliche

Mitarbeiter/inn/en

o
üI
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I
klagenfurter ensemt le derreit: hrin ci3crcr I hcrrtratl, Jaher \urzung von F.ls.nhrLl. ,\K Srrdio, äl]i.(-

l.r frrpramtlich ßrs.lälrigrc il lichnilrtr. I Rcsicassisrmo

Ne(les Volkskino denEit im KleiJ,err Saal im Volkskino, Büro in der St. turprechter Straile, dü Umbau dcs Volks

Linos in ein Cemeindezentrum entsprichr nidrr den Bedtirfnissen: Eedar'f fur einer bespielbaren Scnrnraraum lür 40 Perso-

nen urd tur eire Medienwertsritt, weiters Raumbedarffilr O€aDisarionsbüro, Archiv (Videorhek, Bibliothek), I(nocafe,

Möglichkeir für FLeiluftaufftihftrngen. Personalsland dekir4 Mir bcitc,y'inn/en, a]le belTistet iiberdieAMV finanziert. Per

sonalbcdarf für 5 haupramtlich Beschaftigtc.

Sisyphus derzeit i(eire eigene RäLLme; Bedarf für einen Raum flir Verlagsarbeir, Raum fiir Sarz und Lry out, weiters

für ßüro und l0 Srudios filr Schrlftsteller. peßonalstand dereir I Mirarbeirerinn/e. (bci isrct iiber die AMV finanzien),

Personalbed a rf lür I haupramdich Beschäftigtc.

Slor /enischer Kulturverband derzeit: Biiroräume in der Tarviserctraße, Nutzung von Konzcrthaus,

Arbcire *mme Lsaal, Uni, ORr,Theater, Slorv Jugerdheim; Bedarf für einc Kindempielstänc und Produkriors und

ProbeLäumc tur Theater, weiters Raumbedarftur Depot, Räumlichheircn für erhnognphnches Museurn, Ausbau der jnter-

hulmrellen Bibliorhek. PErsonalstand dereir 5,5 Mirarbeiter/im/e n, davon 3 gefihder; Peronalbedarl für 8 haupramrlich

Besch:ifrigte.

Theater iryi Landtrauskeller' derreit Keifles'fheater im Landhaus, Büro ebendort; Bedarf fur Probebüh-

UNIKUM derzeit kcine eigenen Räume, Nutzung vor öffendichen u.a. Räumcn rur für spezifische VeransralrLLngen,

provisorische UnteLbLingung im N4eDsagebätrde, rrit Büo, LagerLaum, Foyer - enr Äusbau der Univcrsjtät ist niclt jn Sichr;

Bedarf lür eiren Veranstaltungsraum l:ii.200 Personen rnd liir -Werkstärte, weiters Lir KünsrlergaJderobe, Büro, Lageuaum,

Besprcchunguaum und Nutzung oflendicher Räume im Bedarfsfall. Personalstand deneir 2 Mitarbcirer/inn/en, darcn 1

tubeirsüaining über die AMV finanzierl l'ersonalbedarffit ,1 haupramtlich Besch:Gigte

4

Neues Musikfonurn Viktring derreit ciecnc R,uuc inr Srifi VihrLing, Nurzung cincr Rcihc ..dcrcntrLr"

.,mrlich Btsehiftigtt



Verahstältungsi- und Elesuehenstatistik (Crundla,

ge 199l) von den aurooomen Kulrliriniriariven in IGrnren, die von der IC,KIKK

vertreten werden. I Anzahl der Veranstalnmgen: erwa 1.200. I Gesamrzahl deL

Besucher: übcr 100.000. I Die Kuhuriniriatilen decLen mit ihrem Prognmm lol

gende Kunsr und Kuhursparten ab: !!ssit, 'l-heater, I(ndenheater,'linzrhearer,

Szerische Konzerte, Variete, Performance, Pantomime, Kabaren, !lla, Lesungen.

Aussrellungen, \(rorkshops, KuLse, Scminare, Iteferare, Vorrräge, Diavorträge, Dis

kussionen, Podiunxdiskussionen, lesrq, ßällc, Parries, Discos, Brauchrum, !e§!i:

r .l . I e ..erl ih. .Serr. K,r "u!!ge. | . a.erh.ru.l.org.__wri,,r . ,lrm \e. ..o .

sind unrer deni B$eich Musik angeftihn).

Müsik 198 VeranstalrungeD, 10.560 BesLLche! Thcatcr: 273 VeransraldngeD,

29.160 Besuchel, lGbarett 5i Veranstatrungen, 3.970 BesLrcher, lilm: 4,15 Vetr

anstaltLrnger,23.800 Bcsucher lesungen:34 Vcranstaltunge[, 1.450 Besucher-

Ausstellüngeni 3l Veransrakurgen, 4.100 Besuche4 Workshops: 140 Veransral

tungen, 1.590 BeNcher, Beferate: 37 Veransralüngen, 1.940 Besuchca [este: -

Veranstaltungen, 1.490 Besucher, Brauchtüm:2 Ve.aista[ungen, 1.000 Besucher

lestiuals: I Vcransrahung, 1.500 Besucher, Preisverleihungen: 2 Veransratungen.

300 Besuchcr, ltulturtage; 1 VeransmltlLngeD, 100 Besucher Theaterbesuchorga-

nisation: 3 Veranslalungen, 170 Besücher

GESAMT; 1.219 Veransmlüngcn, I01.230 Be*cher

(Gnrndlage 199i)

Zahlen



0olltornbcictewi

KORNSTUBE

$

\,fl/
flrb illactse,,stc - 7

Etsgertfir=t

Se er a
90r0 I(lagenfnrt.
10. Okrobersrr,ße 23 (55173)

OPTIK GISELTSCHAFT MßtI

6f,



vEnE0ilr

DER €rwas aNdERE IRödEtladENl
A,9020 KtaqENILrRr, C€y€Rsckürr,

IElEIoi (O46rt t7 A l9
ANrigirArEN, SrilMöbEl/ HausRAr, BücliER

FORTUNA

SDZ AL

Gesche nkartike lproduktio n
R ecycling arbe iten

D ienstle istu ngen aller Art

9O2O Klagenfurt

Völkermarkterring 5

Tel. A 16 3/54 25 aa

T



seir r. Jän.er 1991 besreht im BMfUK einc FÖFIE)EHSTELLE FÜFl KULTTJFIENTWICI<.
Ll.NEi UNEI KULTUFIINITIATIVEN (Abr. IV/8), die die Abeit der Kulrurinniadveu durch Förde,
mng, Inlormatior und Evaluation unterstützr. Die Forderung fffolgr nach folgenden RicLrlirien: 1, Ceftjrden werden soI,

leD ProjeLre und Iniriariven, die durch ihren Modellcharakrer ilberr€gionalc Bedeutung haben und folgende SchwerpunLte

auÄveisen: 1.1 Vcrmitrlunglebendiger ltulturfo rm cr, die im jerveiiigen Lehenszusammenhang al<tiviffend wnLen t.2 suchen
.ach neuen Ideen a,fdem Cebier der Kultur und Kulrurvermiclung 1.3 Muldlulturelle Aktiviräten, die die Glcichberech-
tigong verschie.lener Gilkulturcn f0rdern 1.4 tselcbung und Neudefinltion aurhencischer KLrlturen und kuLtureller idendrer

1,5 Zielgruppenarben in Arrgebor, Partizipation und Vermirlung 1.6 l-örderung
kulureller Komperenz und aktivcr Aneignung von Kulrurtechniher (inkl. dcr
sogenanrten Laienkuns!) 1.7 Einbeziehurg vo n sparteniibergrcifendcn \reranst:1-

nrngslormen 1.8 Bemühung urn tublikumsschichten. die von besrehenden l(uI,
tureinrichrungen nicht erreichc werden 2. Ä4it der FördeLung dieser Kuhurarbeir
sollen audr modellhaft Wege aufgezeigr werden, wie regionale Disparirären in der

Kn]ürcnrwicklung iibenvunden werden können. Schwerpunkte bitden dabei

t-irrschaldich strul<rurschwache odcr sozial benachreiligtc Regionen und Bercichc

sowje dle [örde.uns dcr Kultur ethnischer und sozialer Minderhenen.S. Im Sin,
ne einer weireren Ve.brenerung cler kulrurcllen Teiln.rhme und Ahtivitat sollen

rlrrrch dic FörderLrng besrimmre Bcvölkerungsgruppen angesprochen wcrden
(2.8.: Kinder, I,rauen, Angchorige kultureller Mindcrheiten, Ixhirderre und alre

Menschen, Gastarbcirer Lrnd Imraignnren). 4. In einer sich hrrcL srärker protes,

siotnlisierendcn und kommetzialisiercnden KLLlrurlandscLatt darf dle loearive

Eigentrcrärjgung vieler Menschen als Tell ihrer Erholung, als Ausgleich zuArbcirs
mühe und Leisturgsdruck, aber auch.rls Tcil ih|er PcrsönlichLeißbildung nichr in
den Hintergrund gcraren. Den tugcboten der mediai geförmrcn Kulrurinclustrie
sind basisoricntierte llormer i<uhuLcllcr Altivierung enrgcgcrzustellen, die zu
schöpf€.ischer Selbstberätigung (2.8. Theater, Lesen, erc.) u»d Mnirbejr in Kul

turioitirtiven fiihrcn. Als Ermutigrrng 1ilr eigenschopferische, akive ßcrärigung

soll€n Projekre scfö.derr rverden, welche helfen, für d ieses Anliesen Öffcnrlichkeir
hcrzustcllcn. 5. Neben der l,roj€l<rfurde rung soll es auch Hilfen lür Kulturein-
richrungen in bezug aufBctricb urd Ausstamungen gebcn, solern diese den Krne

rien yon l,uk. I 4 cnrsprechen. Diese lrorderung ist so einzurichten, daß Länder

unrl Cemcindcn bei der Fördenug einbezogcn rverden. t. In Enaprcchure zu

andercn KunsLsparten soll ein Fildcrpreis und Sta.rrsprcis tur hervorragende Lei,
srungen in der ltultutnnvicklung gesch.rffen wcLden. 7. Mit der Ausschreibung

von KulnLprojckte11 sollen zu lxstimrten kulmrpohischen Aul'gabenstellLrngen

oder aus besrimmren Arlassen hcraus Kulturprojek.c animien und zur Durch-
tühmng vergeben wcrden (2.8. filL den KultuLaustausch benachbarrer Regioren
oder für bcsondcrs benachteiligre Bevölkeruogsgruppen)

i



EUNDESMINISTERTUM FÜR UNTEREICHT UNt KUNST Abr.'t-7, Freyung 1, 101O Wien, .o {02221 53,120

DW .,. aaa Abt. lV Sektion Kunsl Sekilonschef Dr Hans T€mfitschka DW 2283 - Se[rctar at DW 2282 Att. M1 - Iunstankäute,

Eild. Kunsl llnlandl LeiLerr 0r Werner Hartmann DW 2345 - Mitarbeiierlnnen Dn Gabrie e Kreid KaE DW 2348, I\/ag Christä Brciche DVl]

3117 VeronrkaZhaDW22E0.Mar0nPichlerDW450EAht.lV/2-Theater,Musi*Leiier:Dr.AIrcdK0 0W2341 - M rärbe ter: Dr ]henesia

L€mbe.se'!W 2342, Dr H€ldiJEndl DW 2284 Dr Andrea Frls DW 2343 Wolfsafs RaLhme€r DW 2352, Karn puhr DW 2944 Abt. M3 -

Ioto g.aF h ie Leiter: lvlag Johänn€s HÖrhan t231 5l - N4 tarbe ter: l\4ag Grdrun Schre ber DW 2347 Dr Horsi Ge .härtinger DW 31 1 4 Äb r. tUl4

_tilm,VideoLeiterDrHerbeliTnnermannDW2314-lvltatuerer:WofsängAhamer0W2336Co.netusSwsrrnDW2168Abr_tU/5-

Literalur Leter:Dr Wolfgrng Llnger (23181- Mtätueler:Dr BobetStacker DW 2285 Hd üe orc Müt €r DW 22S5 pe nharrt Sagaischek DW

233TGableleGerbasLsDW2l6sAtt.lv/6-(iiderundJugeidliteraturLeireltüagH€inzSt€uerDW2373-[4itarb€t€rDruargar€r€

Ka s€&BräLlk DW 2382 Aht. lv/i _ Bildende l(unst lAuslandl Leter: [/]E!1. Josef S€cky DW 2321 - N,{krbeiLer Dr Gera d Mart DW 2384

BrgLla Burge. Ulze.DW23'i2Iht. lV/8 " Kulturenentwicklunq, Xulturinitiatiuen, üll€ntlichkeitsarh0it L€rer Dr Emst SrroLrhät t44g6l -
]VlLarbe t€fl [,,1a! Jlrgen [i]€lnd (42011

ÖSTERREICHISCHE UNESCO-KOMMISSION, Abr, pl'äsidium 15 des BMUK, Mentergasse 11, 1o7o wien, ic

(O222) S3642'1 Präsideft: Dr Ge..id l/larjer - cene.asekrcrär Dr HE.ad Gardos - Eei.euung van Ford€runrrsantraq€n für pro€kte. die rnit

Cen L€lt in €n des UNESCO Prcqramms tbere nst mmen. rnd Lrbe dES AL ßsnm nist€r urn an die l.lNESC0 n par s we rerce e t€r we .def wo d e Eft

5:re dung rber e ne Förderun! getmffei wird Prc Jahr werden rund ftjnt prolekr€ lntersturuL

ÖSTERREICHISCHEE KULTURSERVTCE [ ÖKS ), Sriftgasse 6, 1070 wien, 7- 1022215235781 G€schäftsfri Ter [4as

l.4rclrae w nrmer - D€r 0KS v€rcLelrt sich E s D €hsche be zw schen Ku Lurschafl€nden a er spart€n lnd Osrerr€ichs schLrter. Er hifr fachlch. orqa

I sarorisci uid finEnze miL m Eahmen des Llnremchrs sager€nnre,Daoqv€.ansr€jilnlen( durchuriuhnen

OSTERREICHISCHER FTLMFöEOEBUNGSFONDS t öFF t, ptunkergässe 3-S, 1,rSO Wien, o [O222! 925601 oder

9 226 1 6 Geschäftsführcr GerhE.d Sched - Drchbt ch uid Klnof lrnförderunq äut Fi miörderunqsgeseiz

OSTFONDS - BMUK, Fr€yung ,1, 1010 Wien, i, l0222l 5312rl DW 4ZaO Dr. Jas€f K rchb€rger - Hjer s br €s Subv€ft onen

zff FnaizerLrng voi kLrliLre en Prolekten die m ZlsEmm€nhang mii den tlmbidungs und Derno[mLis erungsprozesen n l\4itr€t osr ufd Südeuro

I
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: . ,rt



AMT DER KÄRNTNER LANDESRE.

GIERUNG, I tandeshauptnantr: DF CHuf

sroF ZFRNAfio Arnufplau T 9020 Kagenfuri

,. t04E3l 536 DW 2t!t I Landeskutrurete-

rcnt Lhstv DF PEltF AMBBozx Amulptaiz 1

9020 K.seffunL O (04631 536 DW 2201

lAhteilunq 5/[ullur: Obemat 0F GEFNI]D BALr.

MANN Paradesercasse 7, 9020 Klasentult,

a t0463r s36 DW 305!1

qieri,
=

KULTUFIFöFIEEFIUNGSiGE=iETZ (Äuszug) §1 Zietset-

zung lll Das LaDd Kärnten har jm Intercsse des Landes und seiner Bewohie, k,rl

rurelle Tatigkeiten zu lordern ord zu untersdven. Eine Forderung h.rt insbeson,

derc dann zt erfolgen, wenn kuitüelle TärigLeiren in K;imren ausgeübt werden

oder einen Bezugzu Kärnter lubcn. t2l Das kLdturellc Schaffen ist frei: Maßnah

men desLandesnach diescm Gesetz *ellen einen Beitrag zur Sicherung ciieseL Frei-

heit da. Personen und Personengruppen soller zur Erbrinsuns kutturelter Le;'

stungen produzierendeL und reproduzierender Art ermunrertiveLden. {3) Die Kul-
tLLr6rdenLng des I-andes schließt eir: (a) die schöpferisclie Setbvenfaltung der

Persönlichkeir clurch kultrLrelle Bctätigung zu rntersrützen, (b) das Rechr j€des

Mcnschen autTEilnalme am kukurellen Leben der cemei$chaft zu ßrdern, (c)

das zeirgemeße kulturellc sd,alfen ar lardern, (d) die hulturelten Errungensciraf_

ten und Einrichtungen der Bevolkemng allgemein zugenglich zu machen und r:las

Versrändnis für sie zu weclen, G) das Lulürclle Erbe der Versangenheir rür die

Gegenwart und Zukunli zu bcwahr€n, (0 die durch die rcrschiedenen ettrnischen

Bnfüsse - einschließlich des liinfl,,sec r.'.lowentschen Volkgruppe - bcdinge

LulruLclle Viellilr cler l{uhurkfeise Kärnrens zu be\r,ahren, (g) die sinnvolle ELhat

rung und zeitgemaßc Belebungdes Karnrner KutrurLaLmes cinschtießtich der öfI
nung Lrnd Verbindung nach außen (KLLlruLaust.rusch). t4) D;e Kuhuförderung

durch die Gemeinden ist ehc Angelegenheit ihrcs cigenen \rirkungsbereiches. Die
Bestimmungen dieses Gesetas gehen r1s Empletrlung lür die Gcmeinden zur för_

dertrng der ltuhur im örd;chen Bereich, insbesondere tur die orrtiche Voltckul

turpflegc und die künstlerische Ausgestalrung von ccmeirdebauten. s2 Berciche

der [örderung t1l Unrer Bedachmahme aufdie Ztele des §1 sind entsprechcnd

der kulrurpotitischcn Bedeutuns ur.l der kiinstlernchen euatirät insbesondere zu

fördem: (a) bilddrde Kunsr urd Design; (b) MusiLj (c) darsteltende tftnsri (d)

Lircratur; (e) ArchiteLrur und Steclte6au; (f) AlrsradteÄatmng, Denkmalpflcge,

Ortsbitdpflegq (g) §rissensdmfr und kutturelle Crundlagenfolschungr (h) Volks_

kultLrr- und Helnarpflcge; (i) elektronische Medien, Forographie ul<t Filmr (j)

unhonventionellc KultuLäußerunger und avan.sardistische KutuLarbeitr (k) kul-

turelle Veranstaltungen urd PLäsentationen .rts Möglichkeit der Vcrmitlung des

hünstlerischen Schatrens; (l) inrerkulturelte Zus.rmmenarbeit.

Förderungsstellen
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lvhrijnn Ljubia - JaLor Mrir
Königin des Friedens von
Mediigorie
222 Seiten, Br., S 198,-, DM 25,50
ßtsN l-85013-18/-,1

MEDIUGORIE d..h \or ein een l,h en

ein unbekinnr\ Dlrf m Krq des um
jmplren Bo\n!en Hg zesovin:. isr heLrLc

ein Begrff nrt welmeirer BedorunJt.
Der Autur beslhdbt die Minene -1"
nungcn und Ereignrsse ir und um Med-

lugorje.

m

Pavlc Zablatnik

Volksbrauchtum der
Kärntner Slowenen
114 Seiten, Br., S 275,-, DM 36,-
ISBN l-85013 218-8

Zablrtnik ist der bedeutendstc Volks-
kundlcr der K:irntner Slovener. Die jaLr

4hntclargen Untersuchungen und lefm
gungen der Lardbe,ulkerume ud on hi-
.ro'i.t,"' oolu,".n, ,.*.a-. ,t,,
antn E,nbl,rk,n heurrs.i rn,t rtrsinse
res Bnuchrum gibr.

Domicimo Feriändez

Gott yerzeiht ohne
Bedingungen

104 Seiten, Pbck., S 12s,-, DM 16,-
lsBN l-85013-200"5

led., Ch, 
't hi,Irfrhruns senuts, $ ie\ ie

te Cliubls. du,.h d,e bishe,,sr Be chrpn-
i \ {a tetreir zu se den. betrden rior
dell sind. Fernändez brinn vrle KhrFl
lurgen übcr das nun*tä,.n,.

PENSPEKTIVEN
enAdrio

Juni.tuie8 1991.
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ös 198, , DM 25,_
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VERLAG HERMAGORAS / MOHORJEVA
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Rock te'93
Ohober 1993

Mehrzweckhalle

Feldkirchen/Ossiacher See

Bock- und Pop-Gruppen
tür diese Veranstaltung gesucht.

Sendet Unterlagen an:

or lll p llhr or *:ä",I'"r"
music shoP Faxt 04276t4242

KIJLTIJFILOI<ALE lN KaRNTEN Bieriokt, Eate Bei Uns,

Jazzcale Kamot und Biergarten Marhof sicht unrcr KrLlnrrinitirrii'm; wcirfft irr

rlp1lbcrischo Rcihcntilg(: Cäfe Adele..{dclc lrrr.h, t hut.fLü 19. 9100 Sr. \ti,,

aiorilll)tlt)lCaleaml,endhafen.Anclrc.rurdDiertrSchrsrhin.\-ilhchüsrrli,'

iu, i)020 Kl,rg(..lurr, ar (0,i6lt 51.188-i Cafe B 2. BcLnhrrdrgasc:,911{){)Spirul

Cäfe Eodega, 94.11 Sr. Stcthr/l.rr. Cafe d8ll Arte, lhLald Schalltr, l.cdcrcrgrst

l-{). !r50(l \rilhch. iar (9:t) .11968 [afe M3, I3rtrL,hausgasse, ,-]00 Sr. \'rir. Cafe

Schwarz Weiß, H.inri.l] S.h\!rr?, \1iin/qisv l, rl00 \'alknf.rr ir. .l (0,1:3ll

.lil0 tafe Sou,ieso. SicgfrlL'rl Kclr. Bid.$s\.8,9010 |'-hgrrlurr,,l l0iai3)

i I lt36 [afe St€rnweiß, Frmilic Obcrh.rustr, Lob]sserphü l, 9,1:0 Sr. |aul/Lr!.,

r., (0ril;'l l(l,iar tafe 1,2, \'ikror \fuschesllg. freilrrcl,rrsrralit l, 9ll0 Ftr.irch.

al 04127) 2010 Casineun, Al*ancLer fhoml, im aoßo l. 9120 \i.ldcn.

ra, (04171) 30 9-j Gallo Nero, |trrLh,lgasc ll,.)010 Khge'r[uft Jarzcafe Sanuk,

(liiirhir Srlrnrer, -l \lai Srrassc 1.1. !r100 \'ijlk.ün:rrl1, a i0.il3-l) -10.:l Ja -

cafe S0ndertar. CorLlilcd Ibniuni, Schltiicn .il, 910{l \\ill$erg. ?: .i11.}51)

- lr),1- KEK [ale, Hlnner Krol,.rdr. l1auprltliu -1. 
r)l]0(l Str.rxl/llr.ü,'a. r{l.l-16l)

ll.i8 l.i8l Konrert l(eller l(ofler, (;trdtru Krll.r. Klacenhrntr SrLrllc. .ll.l0 \il

J.n..4 (0.i1-.ii -:193 l(ultl1rcale l(ral. Kirl Srhori!11. Lrlcr.s. .ir. r) 10(l Sr \1,i,

a(1.1Ill l-i16l(ünstlerhauscafe.l.rr1.o!is\ico!]as.tiotrhcl-.:k1..)fllKl1

grrlLLrL. r 0,1(..1r i)-l Schloß Silberberg. §.: ie lili.ratr.9r0(] \'.I-ili.r{.

a |,lrl l.r: Sepp's Musikkneipe. _\.i.t llj.i,1. \ !Lr,:.ir t : (ta rl 1 .. .:112



M org en ist Ih nen f a d

YlK

Und was
donn?
Arheir, Bilduns, Freizcit und I{ulLur gehören zusammen
!'ür mehr Lebensqualitat.
Die Ärbeite.kamme. ist für Sie da.
Auch in Ihrer Freizcit.
Die AK-Kultur oi8a.isiert und fordert Ahtionen und
Veranstaltungen, die Sie interessieren.

Arbeiterkarnrn er.

\\/er sonst vertritt Ihr ]ntercsse.l(aRIrtil



Llto KÄnrureru KurruR

aids illle^-.

v

K A RNTEN

LI N,DI]Nf,l:.
WERI(SIATT

9020 K aSenturtlCelovec
Te. (0,163) sl s3 26

lnFre§sün: lG K1KK (lneresensgemeinschali d* Kulturinitiativen Kärnre./Koroikä), \4llacher
ring 21l I , 9020 KLgentuft I Redil<rion: Brigifte Sr6ser und Be(Em steän I lroduk.ion: Medien-
projekt IC-AITER (§/after Oberhas&, Kül Heinz Quen.üe, I Dru.lc IlEr 2 llru.l. nßiseNEß€
16, 9020 KlaAenÄn I Eßchei.ungsjahr 1993

Wir hefcn lhnen l.os.cnlos und ver.raulch.
9020 Klagenfurt, Sponheimerstraße 5

Bc uns b elb. lh.e Anonymität Saranr e.tl
Tel. 0463/55128

wi. bera.en Sie telefon sch !nd pcßönlch.
Mo, Di, Do l7-19 Uhr

B utabnahmc nach tcl. Voranmeldung mög1ich.

114



WIR HABEN

UNSERE

HANDSCHRIFT.

Die KLEINE ZEIT{lNG

schreibt. h as KnrntnP/

denken Sie redet ni.ht an
den h.ißen Brei her ü.
Und steht ihren Lese,n

Rcde und Antwort- Sie ist
in der hoheh Palitik !!,
4auso h4utnah ah G.
s.hehen, ||ie b?i deü, ||as

tor tnserer H4rstür Pas

siert 1n 6 tnElichen Rc

gionalatsBabeh brinB t sie

die lotale Lokdlinfot a-

tion. Deshatb Se||iknt si.
tauJend neue Letzt.
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